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1. Vorwort des Staatsministers der Finanzen 

Die diesjährige Bilanz der Staatlichen Hoch-
bau- und Liegenschaftsverwaltung steht 
ganz im Zeichen eines runden Jubiläums! Vor 
20 Jahren wurde das Sächsische Immobili-
en- und Baumanagement (SIB) gegründet – 
mit einer Zentrale in Dresden und sieben Nie-
derlassungen verteilt im Freistaat. Zwei Jahr-
zehnte, in denen unzählige Herausforde-
rungen gemeistert und viele Erfolge erzielt 
wurden. Als Staatsbetrieb hat der SIB ent-
scheidend dazu beigetragen, die bauliche und 
liegenschaftliche Infrastruktur des Freistaa-
tes Sachsen zu entwickeln beziehungsweise 
zu erhalten. Das ist eine herausragende Leis-
tung aller Mitwirkenden. Herzlichen Dank da-
für und meine Glückwünsche an alle Beteilig-
ten zum Jubiläum. 

Der SIB schafft „mehr als Räume“. Das Leit-
bild des SIB ist Programm und trägt maßgeb-
lich dazu bei, die freistaatseigenen Grundstü-
cke, Liegenschaften und Gebäude zu entwi-
ckeln, baulich herzurichten, instand zu halten 
und für die Zukunft zu sichern. Durch innova-
tive Projekte, ein effektives Management und 
ein engagiertes Team hat der SIB damit einen 
bedeutenden Beitrag zur gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung des Freistaates geleistet, 
auch unter schwierigen Rahmenbedingungen.

Das Jahr 2023 war erneut von globalen Kri-
sen, geopolitischen Herausforderungen und 
schwierigen finanzpolitischen Rahmenbe-
dingungen geprägt. Der SIB ist dabei insbe-
sondere von der Entwicklung in der Bauwirt-
schaft betroffen und spürt die Auswirkun-
gen von Liefer- und Ressourcenengpässen 
unmittelbar.

Dennoch kann der SIB für das zurückliegen-
de Jahr eine erfolgreiche Bilanz präsentie-
ren. Die Bauinvestitionen konnten erneut 
auf einem hohen Niveau getätigt werden. 
Gleichzeitig wurden liegenschaftlich her-
ausfordernde Aufgaben wie die Kapazitäts-
aussteuerung zur Unterbringung von Ge-
flüchteten oder das Bewirtschaften des gro-
ßen und sehr inhomogenen Gebäudebestan-
des erfolgreich umgesetzt.

Der Freistaat Sachsen bekennt sich als öffent-
licher Bauherr zu den Prinzipien des nachhal-
tigen Bauens, Betreibens und Bewirtschaf-
tens und legt Wert auf einen verantwortungs-
vollen Umgang mit den ihm übertragenen Im-
mobilien. Durch die Zentralität der Bau- und 
Liegenschaftsverwaltung beim SIB kann die-
ser den Lebenszyklusgedanken einer Immo-
bilie aus einer Hand für den Freistaat effizi-
ent gewährleisten. Durch eine hohe Qualität 
in der architektonischen Gestaltung fördert 
der SIB das gesellschaftliche Interesse für die 
Baukultur des Freistaates Sachsen.

Im Zusammenhang mit der Energiekrise wur-
de 2023 der Fokus auf die Energiewende ver-
stärkt und als dringende Aufgabe der Zukunft 
benannt. Das öffentliche Bauen wird einen 
wichtigen Beitrag zur Verwirklichung der Zie-
le des Klimaschutzgesetzes leisten. Dadurch 
wird das Ziel der Landesregierung, bis 2040 
weitgehende Klimaneutralität zu erreichen, 
maßgeblich unterstützt.

Auf Basis von Zielvorgaben der EU und des 
Bundes sowie des Sächsischen Landtags und 
des Sächsischen Kabinetts zur Reduzierung 
von Treibhausgas-Emissionen wird zukünf-
tig der Fokus weiter verstärkt auf dem Be-
standserhalt und der Sanierung der Gebäude 
liegen. Nachhaltigkeit im Bauen und bei der 
Bewirtschaftung der Liegenschaften sowie 
Energieeffizienz und Ressourcenschutz sind 
hierbei wichtige Punkte.

Sachsens Kabinett hat am 4. Juli 2023 den 
Maßnahmenplan zum Energie- und Klima-
programm 2021 verabschiedet. Der SIB ist 
mit Gebäuden und Liegenschaften unmittel-
bar damit befasst. Das betrifft Bauen, Be-
wirtschaften und Betreiben gleichermaßen. 
Der SIB geht mit gutem Beispiel voran, indem 
er bislang nicht nur ein Positionspapier zur 
Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt hat, son-
dern bereits seit Anfang 2023 klimaneutralen 
Ökostrom für die Behörden- und Bildungsein-
richtungen des Freistaates Sachsen nutzt. Für 
rund 2.500 Abnahmestellen erfolgt die Strom-
lieferung auf Basis erneuerbarer Energien.

Hartmut Vorjohann
Sächsischer Staatsminister der Finanzen
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Neubau Universitätsbibliothek und Hörsaalzentrum der Technischen Universität Freiberg

Darüber hinaus fördert der Freistaat Sachsen 
die dienstliche E-Mobilität mit dem Ausbau 
weiterer Ladesäulen auf den Landesliegen-
schaften. Für die Umsetzung ist der SIB ver-
antwortlich. Das Energiemanagement wei-
terzuentwickeln und Energieeinsparmaß-
nahmen umzusetzen, sind Prioritäten für die 
kommenden Jahre.

Die Bandbreite der Bauvorhaben im Freistaat 
reicht von hochinstallierten Forschungs-
gebäuden über Kulturbauten bis hin zu Fi-
nanzämtern und Polizeidienststellen. Auch 
in 2023 konnten wieder erfolgreich abge-
schlossene Bauvorhaben an die Nutzer über-
geben werden. 

Pünktlich zum Wintersemester 2023/24
wurde das neue Hörsaal- und Bibliotheks-
gebäude an die TU Bergakademie Freiberg 
übergeben. Der Neubau ermöglicht mo-
dernste Studien- und Arbeitsbedingungen – 
und begeistert durch seine Architektur. Der 
40 Meter hohe Turm macht als neues Herz-
stück des Campus die TU Bergakademie Frei-
berg weithin sichtbar.

 

Im September 2023 wurde in Dresden das 
Blockhaus an die Staatlichen Kunstsammlun-
gen Dresden übergeben. Es wird zukünftig als 
„Archiv der Avantgarden“ die Sammlung von 
Egidio Marzona begeh- und erlebbar machen. 
Der Umbau mit einem schwebenden Kubus 
hinter der vertrauten barocken Fassade setzt 
neue Maßstäbe und ist ein äußerst gelunge-
nes Bespiel, wie Tradition und Moderne mitei-
nander verbunden werden können.

Bei der Vielzahl an Gebäuden mit teilwei-
se sehr spezifischen Anforderungen stellt 
das Bauen für die öffentliche Hand stets eine 
große Herausforderung dar. Dafür braucht es 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im SIB, die 
interdisziplinär und im Team arbeiten. 

Den hoch qualifizierten und motivierten Be-
schäftigten sowie den beiden Geschäfts-
führern des SIB gelten daher an dieser Stel-
le mein besonderer Dank und Anerkennung. 
Die Gewinnung neuer Fachkräfte, aber auch 
die Bindung des vorhandenen Personals durch 
attraktive Arbeitsbedingungen, sind in den 
kommenden Jahren große Herausforderungen, 

denen wir uns als Finanzministerium gemein-
sam mit dem SIB stellen.

20 Jahre Sächsisches Immobilien- und Bau-
management (SIB) – das sind 20 Jahre erfolg-
reiche Zusammenarbeit von Menschen aus 
unterschiedlichsten Bereichen. Deshalb gilt 
an dieser Stelle mein Dank auch den Mitar-
beitern der Fachreferate im SMF sowie den 
Mitgliedern des Verwaltungsrates, die durch 
ihre konstruktive Zusammenarbeit mit dem 
Staatsbetrieb SIB ebenfalls zum Gelingen der 
zahlreichen Projekte beigetragen haben.

 
Hartmut Vorjohann 
Sächsischer Staatsminister der Finanzen
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2. Vorwort der Geschäftsführung 

Oliver Gaber und Volker Kylau In seiner Funktion als Immobilien- und Bau-
herrenvertreter des Freistaates Sachsen setzt 
der Staatsbetrieb Sächsisches Immobili-
en- und Baumanagement (SIB) dessen bauli-
che und liegenschaftliche Ziele um. Dabei er-
streckt sich das breite Spektrum unserer Leis-
tungen über Kulturbauten, Hochschulen und 
Berufsakademien, Verwaltungsbauten bis hin 
zu Baumaßnahmen des Bundes, auch im Aus-
land. Im Spannungsfeld zwischen Nutzeran-
forderungen, Klimaschutz und Wirtschaftlich-
keit trägt der SIB die Verantwortung, nach-
haltige Lösungen für die Bedarfsdeckung zu 
finden und schnell und flexibel auf neue Situ-
ationen und sich ändernde Rahmenbedingun-
gen zu reagieren. Für unsere Nutzer und deren 
spezifische Anforderungen übernehmen wir 
Aufgaben wie Planen, Bauen, Bewirtschaften 
und Vermarkten. Im Immobilienmanagement 
gewährleisten wir zudem zahlreiche Dienst-
leistungen, entlasten bei infrastrukturellen, 
technischen und kaufmännischen Leistungen 
und sorgen für eine effiziente und wirtschaft-
liche Nutzung der Liegenschaften.

Das Jahr 2023 stellte den SIB mit der an-
gespannten wirtschaftlichen Situation in 
Deutschland, der erneut gestiegenen Zahl von 
Menschen auf der Flucht, den anhaltend ho-
hen Materialkosten oder Lieferengpässen vor 
komplexe Herausforderungen, die es zu meis-
tern galt. Gleichzeitig konnten wir in unse-
rem fortlaufenden Projekt SIB2020 auch in 
diesem Jahr die Weiterentwicklung unseres 
Staatsbetriebes fortsetzen. Mit unserem neu-
en Leitbild „Wir schaffen mehr als Räume“ 
blicken wir selbstbewusst auf 20 Jahre SIB 
und das Erreichte zurück. Gleichzeitig steht 
es für unseren eigenen Anspruch, Projekte 
mit gebündelter Expertise und zukunftswei-
senden Ideen zu verwirklichen.

Als kompetenter Dienstleister deckt der SIB 
den gesamten Lebenszyklus der Immobilien 
des Freistaates Sachsen ab. So bewirtschaf-
teten wir im Jahr 2023 eine Nettoraumflä-
che von rund 5,5 Millionen Quadratmetern 
mit mehr als 2.900 Gebäuden für Justiz, Poli-
zei, sächsische Verwaltung, Hochschulen und 
Kultureinrichtungen.

Im Bereich Immobilienmanagement und 
-steuerung stand wie bereits im Vorjahr die 
Unterbringung Geflüchteter und Asylsuchen-
der im Aufgabenfokus. Daneben konnten 
wichtige Mietverträge abgeschlossen wer-
den, wie beispielsweise für das Objekt Streh-
lener Straße 12-14 in Dresden für zusätzliche 
Flächenbedarfe der TU Dresden.
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Visualisierung des neuen Elektronenmikroskopischen Zentrums der TU Chemnitz

Innerhalb des Planungs- und Baumanage-
ments für die Baumaßnahmen des Freistaates 
Sachsen, des Bundes und Dritter gelang es, 
2.074 Baumaßnahmen mit Bauleistungen im 
Wert von rund 619,5 Millionen Euro zu reali-
sieren. Damit bleibt das erreichte Bauvolumen 
auf einem anhaltend hohen Niveau. Beispiel-
haft sei der Neubau und die Sanierung des 
Forstlichen Bildungszentrums Bad Reibolds-
grün genannt, das auch unser Titelbild zeigt. 
Unter Einbeziehung der historischen Bausubs-
tanz wurde hier eine moderne Lehr- und Fort-
bildungseinrichtung geschaffen und es ent-
stand ein Campus direkt im Waldgebiet des 
Freistaates.

Ausdruck der hohen qualitativen Ansprü-
che hinsichtlich Funktion, Gestalt und Nach-
haltigkeit sind die errungenen Auszeichnun-
gen für Bauten des SIB. So wurden 2023 
gleich zwei Baumaßnahmen erfolgreich 
im Gold-Standard des Bewertungssystems 
Nachhaltiges Bauen (BNB) des Bundesminis-
teriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit zertifiziert: das Kriminal-
wissenschaftliche und -technische Institut 
(KTI) des Landeskriminalamtes Sachsen und 
das Lehr- und Laborgebäude der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft Dresden.

Die Zentralstelle Vergabe- und Vertragsma-
nagement führte im abgelaufenen Geschäfts-
jahr etwa 1.570 Bauvergabeverfahren mit ei-
nem Volumen von circa 452 Millionen Euro 
durch. Der Anteil der beauftragten Unterneh-
men mit Sitz in Sachsen betrug dabei etwa 85 
Prozent – was einmal mehr die Bedeutung des 
SIB als wichtigen Partner der regionalen Bau-
wirtschaft unterstreicht. Hinzu kamen 2.296 
Verträge mit freiberuflich Tätigen mit einem 
Volumen von rund 72 Millionen Euro.

In der Zentralstelle Zuwendungsbau wurden 
im Jahr 2023 143 Anträge und Verwendungs-
nachweise mit einem Bauvolumen von rund 
1,2 Milliarden Euro baufachlich geprüft. Im 
Rahmen des Auszahlverfahrens wurden darü-
ber hinaus Bauausgaben in Höhe von 218 Mil-
lionen Euro baufachlich geprüft. Beispielhaft 
für das breite Spektrum von Vorhaben stehen 
neben dem Neubau des Geriatrischen Zent-
rums am Klinikum Görlitz auch der geplan-
te Neubau des Deutschen Zentrums für Luft- 
und Raumfahrt e. V. in Zittau und die Umnut-
zung des Empfangsgebäudes des ehemaligen 
Bahnhofs in Weißwasser zum Bürgerbahnhof.

Auch die Entwicklung im Geschäftsbereich 
Zentrales Flächenmanagement (ZFM) setzte 
sich erfolgreich fort. Insgesamt betreute ZFM 
etwa 36.300 Flurstücke mit einer Gesamtflä-
che von circa 34.200 Hektar. Im Fachgebiet 
Verkauf konnte zudem mit 279 Verkaufsfäl-
len ein Vertragsvolumen von rund 5,3 Millio-
nen Euro realisiert werden.

Ein besonderer Dank gilt wieder allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern unserer Sha-
red Service Center, die im Hintergrund den 
Dienstbetrieb gewährleisteten und tatkräf-
tig die Fachbereiche unterstützten. So konn-
ten wir auch im Jahr 2023 beweisen, dass der 
SIB als starker, verlässlicher und agiler Part-
ner und Dienstleister an der Seite seiner Nut-
zer steht.

 
Oliver Gaber 
Kaufmännischer Geschäftsführer

Volker Kylau 
Technischer Geschäftsführer
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3. Der Staatsbetrieb SIB 

Struktur des SIB  
im Geschäftsjahr 2023

Der Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien- und 
Baumanagement (SIB) verwaltet einen Groß-
teil der Immobilien im Eigentum des Freistaa-
tes Sachsen. Er steuert professionell und nach-
haltig deren gesamten Lebenszyklus und opti-
miert den Bestand sowie die Nutzungsstruktur 
der staatlichen Liegenschaften. Der SIB be-
steht aus einer Zentrale sowie sieben Nieder-
lassungen und gliedert sich in die Bereiche Pla-
nen und Bauen sowie Immobilienmanagement 
und Zentrales Flächenmanagement Sachsen 
(ZFM) als fachlich eigenständigem Geschäfts-
bereich. Die Querschnittsaufgaben sind in Sha-
red Service Centern organisiert, zudem werden 
das Vergabe- und Vertragsmanagement sowie 
der Zuwendungsbau durch Zentralstellen ab-
gedeckt.

Planen und Bauen

Die Bauherrenaufgaben des Freistaates Sach-
sen werden durch den Bereich Planen und 
Bauen wahrgenommen. Dessen Hauptaufga-
ben liegen in der Projektentwicklung und Pro-
jektsteuerung von Bauvorhaben sowie der Be-
auftragung und Abwicklung der Planungs- 
und Ausführungsleistungen. Darüber hinaus 
werden Qualitäts- und Handlungsziele für das 
staatliche Bauen festgelegt und die Grundsät-
ze der Bauausführung definiert. Der Bereich 
Planen und Bauen zeichnet sich für die Bestim-
mung und Einhaltung der Projektziele (Quali-
tät, Termine) und der Projektfinanzierung ver-
antwortlich. Zum Aufgabenspektrum gehören 
zudem die Abstimmungen mit dem Nutzer, die 
grundsätzliche Vertretung der Bauherreninter-
essen sowie eine adressatengerechte Kommu-
nikation und Information nach außen. 

Die Projektentwicklung steuert und bearbei-
tet die frühen Phasen baulicher Maßnahmen 
von der Bedarfsqualifizierung bis zur Erstel-
lung der Projektunterlage. Die Kompetenzen 
der Bedarfsbemessung, baulichen Entwurfs-
planung, Wirtschaftlichkeitsuntersuchung und 
Kostenermittlung sind hier gebündelt. Dies ist 
die Basis, um Bauprojekte termingerecht, in der 
erforderlichen Qualität und mit hoher Kosten-
sicherheit realisieren zu können. Zudem zählt 

auch die Entwicklung alternativer baulicher 
Unterbringungskonzepte zum Leistungsspekt-
rum der Projektentwicklung. 

Bei der Entwicklung und Durchführung von 
Bauprojekten wird durch den SIB ein ganzheit-
licher und nachhaltiger Ansatz verfolgt, in dem 
gesamtwirtschaftliche, funktionale, gestalteri-
sche sowie ökologische und soziale Faktoren 
Berücksichtigung finden. Die gezielte Auswer-
tung nutzungsbezogener Daten von baulichen 
Anlagen während der Nutzungsphase hilft da-
bei, Erkenntnisse für künftige Bauvorhaben zu 
gewinnen und diese dadurch weiter zu opti-
mieren. Als baufachlicher Berater steht der SIB 
mit seiner Fachkompetenz und Expertise den 
nutzenden Behörden und Einrichtungen des 
Freistaates Sachsen zur Seite. 

Das Spektrum der durch den SIB zu realisie-
renden Bauaufgaben erstreckt sich von Bau-
ten für Hochschulen, Justiz und Verwaltung 
bis hin zum Kulturbau und der baulichen Pfle-
ge des reichen kulturellen Erbes Sachsens. Der 
SIB betreut nicht nur Bauprojekte des Freistaa-
tes Sachsen, sondern nimmt auch die Projekt-
leitung für Bauvorhaben des Bundes sowie von 
Dritten (wie beispielsweise für die Sächsischen 
Krankenhäuser) wahr. Zum erweiterten Auf-
gabenbereich des SIB gehören zudem die gut-
achtlichen Beratungs- und Prüftätigkeiten im 
Rahmen des Zuwendungsbaus.

Immobilienmanagement und -steuerung

Die vom Freistaat Sachsen zur Unterbrin-
gung von Landesbehörden und -einrichtun-
gen genutzten Liegenschaften und Gebäu-
de werden durch den Bereich Immobilienma-
nagement verwaltet, bewirtschaftet und nach 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten optimiert. 
Das Immobilienportfolio, das der Unterbrin-
gung von Behörden und sonstigen Einrichtun-
gen des Freistaates Sachsen dient, wird durch 
ein aktives Standort- und Flächenmanagement 
fortwährend gesteuert. 

Das Immobilienmanagement unterstützt dabei 
in der Planungsphase das Projekt- und Bauma-
nagement bei der Unterbringung in landesei-
genen Immobilien. Im Sinne einer ganzheitli-
chen und nachhaltigen Lebenszyklusbetrach-
tung fließen bereits hier nutzungs- und funkti-

onsbezogene Grundstücks- und Gebäudedaten 
ein. Sofern eine Unterbringung in landeseige-
nen Objekten nicht möglich ist, werden auf 
Basis bestehender Marktkenntnisse und -ge-
gebenheiten geeignete Objekte recherchiert, 
Mietverträge verhandelt und abgeschlossen 
und, sobald sich Bedarfe oder Rahmenbedin-
gungen ändern, angepasst. 

Zum verwalteten Immobilienportfolio gehören 
neben Bürogebäuden, Polizeidienststellen und 
Gerichten auch historisch bedeutsame Bauten, 
Lehr- und Schulungsgebäude sowie hochtech-
nisierte Laborgebäude. Die Anforderungen an 
die zu betreuenden Liegenschaften sind so un-
terschiedlich wie deren Nutzer. Die daraus re-
sultierende, breit gefächerte Aufgabenerledi-
gung wird im Gebäude- beziehungsweise Fa-
cility Management (FM) als weitere Säule im 
Immobilienmanagement gebündelt. Die spe-
zifischen technischen und infrastrukturel-
len Dienstleistungen, wie beispielsweise War-
tung, Instandhaltung und -setzung, Reinigung 
und Außenanlagenpflege, inklusive deren ter-
mingerechter und qualitativer Erfüllung, wer-
den hier abgestimmt und überwacht. Rechtli-
che und wirtschaftliche Aspekte finden dabei 
ebenso Berücksichtigung. Darüber hinaus wer-
den Störungen behoben, die den Dienst- und 
Betriebsprozess der Nutzer und deren Aufga-
ben beeinträchtigen. In der Nutzungsphase ei-
ner Liegenschaft ist der im SIB zuständige Ob-
jektmanager zentraler Ansprechpartner für den 
jeweiligen Nutzer. Alle Aufgaben im Zusam-
menhang mit der Erfüllung der damit verbun-
denen Dienstleistungen laufen hier zusammen. 
Dazu gehören die Beschaffung infrastrukturel-
ler und technischer Facility Management-Leis-
tungen, die Überwachung und Steuerung der 
Leistungserbringung sowie deren Qualitätssi-
cherung und Optimierung. Anhand von Kos-
ten- und Verbrauchsanalysen werden zudem 
Maßnahmen zur Kostenoptimierung systema-
tisch erfasst und eingeleitet. Dies können An-
lagenoptimierung, die Anpassung der Service-
level oder die Bündelung von Dienstleistungs-
verträgen sein. 

Im Bereich der Energieversorgung werden 
Empfehlungen zum Einbau ressourcenscho-
nender Anlagentechnik und zum wirtschaft-
lichen Anlagenbetrieb gegeben. In Wahrneh-
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mung der Betreiberverantwortung obliegen 
dem Immobilienmanagement weiterhin das 
Störungsmanagement und die Kontrolle der 
Wartungs- und Prüfleistungen sowie die Prü-
fung des Instandhaltungsbedarfs der Anlagen-
technik. Die Erledigung der Aufgaben erfolgt 
nach einheitlichen Standards, die nach be-
währten und optimierten Methoden entwickelt 
wurden und einem kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess unterliegen. Ein weiterer Schwer-
punkt in der Betreuung der Immobilien liegt im 
Bauunterhalt, der die laufende Erhaltung und 
Bewahrung der Gebäude und sonstiger bauli-
cher und technischer Anlagen der Liegenschaf-
ten verfolgt. Das Immobilienmanagement or-
ganisiert und überwacht die Feststellung der 
erforderlichen Maßnahmen und fungiert als 
koordinierende Schnittstelle zum Bereich Pla-
nen und Bauen, der die Maßnahmen umsetzt.

Das Badehaus Hermannsbad im Fürst-Pückler-Park Bad Muskau konnte nach abgeschlossener  
Sanierung wiedereröffnet werden.

Zentrales Flächenmanagement

Der fachlich eigenständige Geschäftsbereich 
Zentrales Flächenmanagement Sachsen (ZFM) 
ist dem SIB angegliedert. Er vertritt den Frei-
staat Sachsen als Grundstückseigentümer und 
steuert den landeseigenen Immobilienbestand. 
In dieser Funktion kauft, tauscht und verkauft 
das ZFM für den Freistaat Sachsen Grundstü-
cke und ist für die Erfassung des gesamten Im-
mobilienbestandes des Freistaates Sachsen zu-
ständig. Hierbei wird auch mit den beiden an-
deren Grundvermögensverwaltern des Frei-
staates, der Staatsforstverwaltung und der 
Straßenbauverwaltung, zusammengearbeitet. 

Eine Hauptaufgabe ist es, staatliche Einrich-
tungen sowie rechtlich selbstständige Einrich-
tungen, an denen ein staatliches Interesse be-
steht, mit betriebsnotwendigen Immobilien zu 
versorgen. Das ZFM überlässt beispielswei-
se Immobilien an die Landestalsperrenverwal-
tung des Freistaates Sachsen für die Aufga-
ben des Hochwasserschutzes, der Gewässer-
unterhaltung und der Trinkwasserversorgung 
sowie an die Sächsischen Krankenhäuser, die 
Universitätsklinika, die staatliche Schlösser-
verwaltung, Forschungsgesellschaften wie 
die Max-Planck-Gesellschaft, die Fraunho-
fer-Gesellschaft, Institute der Helmholtz-Ge-
meinschaft oder Leibniz-Institute, die Stiftung 
Sächsische Gedenkstätten und viele mehr. 

Weiterhin vertritt das ZFM den Freistaat Sach-
sen als gesetzlicher Erbe und wickelt die soge-
nannten Fiskalerbschaften ab. Im Bereich des 
staatlichen Grundvermögens ist es als Grund-
stückseigentümervertreter für den Freistaat 
Sachsen als Träger öffentlicher Belange in 
zahlreichen Raumordnungs- und Planungsver-
fahren tätig. Dies gilt auch bei der Ausübung 
gesetzlicher Vorkaufsrechte. Dabei sichert das 
ZFM immobiles Landesvermögen im Bereich 
der Vermögenszuordnung und bei offenen 
Vermögensfragen. 

Zum Aufgabenbereich gehört zudem die 
Ökoflächenagentur des Freistaates Sachsen. In 
dieser Funktion kompensiert das ZFM durch die 
ökologische Aufwertung und langfristige na-
turschutzkonforme Hege von Immobilien Ein-
griffe in die Natur. Dies erfolgt anlassbezogen, 
also mit Bezug auf einen konkreten Eingriff, 
beispielsweise bei Baumaßnahmen, oder im 
Voraus als sogenannte Ökokontomaßnahme. 
Bei diesen Maßnahmen erhält das ZFM »Öko-
punkte«, welche als Kompensation für künf-
tige staatliche Eingriffe in Natur und Land-
schaft, zum Beispiel Hochbaumaßnahmen, In-
frastrukturmaßnahmen wie Straßenbau und 
Hochwasserschutz, eingelöst oder an kompen-
sationspflichtige Bauherren verkauft werden 
können. Als Ökoflächenagentur des Freistaates 

Sachsen kann das ZFM Kompensationspflich-
ten schuldbefreiend übernehmen. Kompensa-
tionspflichtige Bauherren können sich so von 
ihren Pflichten durch den Abschluss einer Ver-
einbarung mit dem ZFM verbindlich und dau-
erhaft befreien.

Shared Service Center / Zentralstellen

Die Verwaltungsaufgaben für den Dienstbe-
trieb des SIB werden zentral durch die Sha-
red Service Center (SSC) erbracht. Die SSC un-
terstützen bei bereichsübergreifenden oder 
fachbegleitenden Aufgaben und gewährleis-
ten, dass die Fachbereiche ihre Kernaufgaben 
jederzeit sach- und qualitätsgerecht erfüllen 
können. Das vielfältige Aufgabenspektrum er-
streckt sich von organisatorischen Aufgaben 
des Dienstbetriebs über juristische Beratung, 
das Personalmanagement sowie das Rech-
nungswesen bis hin zur Bereitstellung und In-
standhaltung der notwendigen Informations-
technik. Das Vergabe- und Vertragsmanage-
ment sowie der Zuwendungsbau sind als Zen-
tralstellen organisiert. 2023 wurde zudem die 
Stabsstelle Arbeitsorganisation eingerichtet, 
die sich mit der Konzeptentwicklung und stra-
tegischen Ausrichtung der Arbeitsorganisati-
on befasst.
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4. Jahresergebnisse 2023 im Überblick 

Für das Geschäftsjahr 2023 sind im Überblick 
folgende Jahresergebnisse hervorzuheben:

Staatlicher Hochbau und  
Liegenschaften 

In Wahrnehmung des Planungs- und Bauma-
nagements für die Baumaßnahmen des Frei-
staates Sachsen, des Bundes und Dritter ge-
lang es, insgesamt 2.074 Baumaßnahmen 
(Vorjahr 2.154) mit einer Bauleistung im Wert 
von 619,5 Mio. Euro (Vorjahr 648,3 Mio. Euro) 
zu realisieren. Dabei entfielen 502,0 Mio. Euro 
(Vorjahr 525,5 Mio. Euro) auf den Landes- und 
Hochschulbau, 76,9 Mio. Euro (Vorjahr 69,1 
Mio. Euro) auf den Bundesbau sowie 40,3 Mio. 
Euro (Vorjahr 53,7 Mio. Euro) auf den Landes-
bau für Dritte. Die Gesamtausgaben im Liegen-
schaftsbereich belaufen sich im Geschäftsjahr 
auf 343,5 Mio. Euro (Vorjahr 323,1 Mio. Euro). 

Immobilienbewirtschaftung 
Der Bereich Immobilienmanagement verwaltete 
und bewirtschaftete zum Stichtag 31. Dezem-
ber 2023 einen Immobilienbestand mit 2.949 
Gebäuden (Vorjahr 2.967). Die Bewirtschaf-
tungskosten lagen bei 267,6 Mio. Euro (Vor-
jahr 239,5 Mio. Euro). Hinzu kamen 1.790 Miet- 
und Pachtverträge (Vorjahr 1.729) einschließ-
lich Kurzzeitanmietungen. 70,8 Mio. Euro wur-
den dafür aufgewandt (Vorjahr 71,5 Mio. Euro). 

Immobilienvermögen 
Das Portfolio des Geschäftsbereichs ZFM um-
fasste zum Stichtag 31. Dezember 2023 einen 
Bestand von 36.300 Flurstücken (Vorjahr 35.942) 
mit einer Fläche von 34.200 ha (Vorjahr 34.184 ha) 
sowie 4.185 Gebäuden (Vorjahr 4.220).

Fiskalerbschaften 
Im Geschäftsjahr 2023 sind dem Geschäftsbe-
reich ZFM 1.320 Fiskalerbschaftsfälle (Vorjahr 
1.193) zugegangen. 1.255 Fiskalerbschaftsfälle 
konnten abgeschlossen werden, der aktive Be-
stand beträgt zum 31. Dezember 2023 damit 
noch 3.544 Fälle.

Kompensation
Im Geschäftsjahr 2023 konnten 1.800.096 
Ökopunkte (Vorjahr: 881.871) in einem Ge-
samtwert von 2.622 Tsd. Euro (Vorjahr: 553 
Tsd. Euro) veräußert werden.

Landesbau inkl. sonstiger Bauausgaben 
(wie Erhaltung von Bestandsgebäuden oder  
Beseitigung von Hochwasserschäden)
Hochulbau

Landesbau für Dritte
Bundesbau
Anmietung
Bewirtschaftung
Sonstige Bewirtschaftungskosten

Bau- und Liegenschaftshaushalt
Angaben in Mio. Euro 

  267,6    322,5 

5,1  

70,8  

76,9  

40,3  
  178,9
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5. Die Geschäftsentwicklung 2023 
Planungs- und Baumanagement 

Bauaktivitäten
Im Geschäftsjahr 2023 realisierte der SIB Bau-
leistungen in Höhe von 619,5 Mio. Euro. Da-
von entfielen 502,0 Mio. Euro auf den Einzel-
plan 14. Das Bauvolumen im Einzelplan 14 liegt 
damit 4 % unter dem des Vorjahres von 525,5 
Mio. Euro. 

Damit erreicht der SIB dennoch auch in die-
sem Geschäftsjahr ein insgesamt im Vergleich 
zu den Vorjahren hohes Bauvolumen. Gleiches 
gilt für die Bauausgaben im Einzelplan 14, die 
sich auf ein anhaltend hohes Niveau belaufen. 

Das Bauvolumen 2023 verteilt sich wie folgt 
auf die Bereiche: 

52 % entfallen auf den allgemeinen Landesbau 
(322,5 Mio. Euro), 29 % auf den Hochschul-
bau (178,9 Mio. Euro), 12 % auf den Bundesbau 
(76,9 Mio. Euro), 7 % auf das Bauen für Dritte 
(40,3 Mio. Euro) und in geringem Umfang auf 
Aufwendungen für sonstige Baumaßnahmen, 
zum Beispiel den Erhalt von Bestandsgebäuden.

Die Leistungen wurden in 2.074 Baumaßnah-
men (Vorjahr: 2.154) erbracht. 445 Maßnah-
men (21 %) davon waren GBM, 374 KBM (18 %) 
und 1.255 Bauunterhaltsmaßnahmen (61 %). 
Der Bauunterhalt hat den Erhalt der baulichen 
Substanz zum Ziel, ohne den Bestand grund-
sätzlich zu ändern. Große Baumaßnahmen 
(GBM) und Kleine Baumaßnahmen (KBM) die-
nen hingegen der Schaffung von Gebäuden 
und baulichen Anlagen beziehungsweise ihrer 
wesentlichen Änderung.

Entwicklung des Bauvolumens 2013 bis 2023

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023
0

100

200

300

400

500

600

700

  416  
  446  

  515  

  568  

  482  
  525    529  

  577    578  

  648  
  620  

Angaben in Mio. Euro

Angaben in Mio. Euro

2023 Vorjahr

Landesbau 322,5 339,8

davon

Große Baumaßnahmen 243,5 256,3

Kleine Baumaßnahmen 19,6 28,3

Bauunterhalt 59,2 54,7

Planung 0,1 0,5

Hochschulbau 178,9 183,9

davon

Große Baumaßnahmen 133,3 140,3

Kleine Baumaßnahmen 11,4 12,1

Bauunterhalt 33,9 30,7

Planung 0,4 0,8

Erhalt von  
Bestandsgebäuden

0,6 1,8

Hochwasser 0,2 -

Landesbau für Dritte 40,3 53,7

Bundesbau 76,9 69,1

Landesbau: 322,5 Mio. Euro
Hochschulbau: 178,9 Mio. Euro
Landesbau für Dritte: 40,3 Mio. Euro
Bundesbau: 76,9 Mio. Euro
Sonstige Bauausgaben (z. B. Erhalt von 
Bestandsgebäuden): 0,8 Mio. Euro

Bauausgaben 2023 nach Bereichen
Angaben in Prozent (%) 

12  

7  
1  

29    52
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Ausgewählte Baumaßnahmen 2023 

Fertigstellungen 
Fertigstellungen Landes- und Hochschulbau, Kulturbau und Dritte

Bezeichnung Investitionssumme Bauzeit

Sächsischer Rechnungshof Döbeln, Sanierung, EE-EFRE 22,9 Mio. Euro 02/19–12/23

TU Dresden, Sporthalle und Verbinder Nöthnitzer Straße, energetische Sanierung, EE-EFRE 8,7 Mio. Euro 03/21–04/23

TU Bergakademie Freiberg, Clemens-Winkler-Bau, Laborflügel Mitte und Süd, Neubau, Infra-EFRE 61,2 Mio. Euro 06/19–10/23

TU Bergakademie Freiberg, Bibliothek und Hörsaalzentrum, Neubau 49,1 Mio. Euro 01/19–06/23

Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden, Neubau Lehr- und Laborgebäude, EE-EFRE und BNB Gold 68,6 Mio. Euro 04/19–12/23

Polizeidirektion und Polizeirevier Zwickau, Sanierung/Umbau und Erweiterungsneubau, EE-EFRE 43,5 Mio. Euro 06/17–04/23

Polizeirevier Plauen, 1. TBM Abbruch und Neubau Garagen 3,3 Mio. Euro 08/21–10/23

Polizeifachschule Schneeberg, Neubau Garagen 3,3 Mio. Euro 06/21–05/23

Staatsbetrieb Sachsenforst, Errichtung einer zentralen forstlichen Ausbildungsstätte in Bad Reiboldsgrün 43,2 Mio. Euro 07/19–09/23

BfUL Brandis, Lysimeterstation, Zusammenlegung Fachbereiche 31 und 34 2,7 Mio. Euro 09/20–03/23

TU Bergakademie Freiberg, Kegel-Rammler-Bau 2. BA Neubau Hallenkomplex, Infra-EFRE 32,1 Mio. Euro 02/19–09/23

Schloss Weesenstein, Sanierung und Restaurierung Wintergarten 1,0 Mio. Euro 02/21–07/23

Sächsisches Krankenhaus Altscherbitz, Haus 19/20/21, Sanierung und Erweiterung 22,7 Mio. Euro 05/18–06/23

Sächsisches Krankenhaus Rodewisch, Neubau Haus B22 12,1 Mio. Euro 04/20–07/23

Blockhaus Dresden, Umbau zum Archiv der Avantgarden 25,2 Mio. Euro 09/19–07/23

Fertigstellungen Bundesbau

Bezeichnung Investitionssumme Bauzeit

Materiallager Zeithain, Neubau Lagerhalle MHM II 2,5 Mio. Euro 06/21–12/23

Bundespolizei Bad Düben, Umsetzung Sicherheitskonzept 1,7 Mio. Euro 01/21–11/23

Baufortführungen 
Baufortführungen Landes- und Hochschulbau, Kulturbau und Dritte 

Bezeichnung Investitionssumme Bauzeit

Amtsgericht und Polizeirevier Freiberg, Sanierung 32,6 Mio. Euro 08/18–01/24

Amtsgericht Plauen, Sanierung 9,1 Mio. Euro 04/18–07/25

JVA Torgau, Sanierung Hafthaus für Sozialtherapie 52,5 Mio. Euro 10/18–08/30

JVA Bautzen, Neubau Küche 19,6 Mio. Euro 04/22–03/25

Sächsisches Staatsministerium der Justiz und für Demokratie, Europa und Gleichstellung,  
Sanierung Ministerialgebäude

31,4 Mio. Euro 03/21–09/24

TU Dresden, Beyer-Bau, Sanierung und Umbau EE-EFRE 67,8 Mio. Euro 09/18–10/24

TU Dresden, Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, Willers-Bau, Zellescher Weg 12-14, Grundsanierung,
BA EE-EFRE 2014-2020
BA EE-EFRE 2021-2027
BA

46,5 Mio. Euro
01/21–06/24
01/25–12/28
03/30–12/33

TU Dresden, Hochleistungsrechner/ Speicherkomplex (HRSK II), 2. Ausbaustufe 57,3 Mio. Euro 2014–08/24

TU Chemnitz, Institut für angewandte Bewegungswissenschaften, Ersatzneubau Sporthalle,  
Ersatzneubau Thüringer Weg, EE-EFRE

26,8 Mio. Euro 12/20–10/24

Westsächsische Hochschule Zwickau, Hochtechnologiezentrum, Neubau und Sanierung, Infra-EFRE 50,4 Mio. Euro 08/18–11/24

Westsächsische Hochschule Zwickau, Campus Innenstadt, Technikum, Neubau, Infra-EFRE 39,3 Mio. Euro 05/20–09/24

Senckenberg Museum für Naturkunde Görlitz, konzentrierte Unterbringung der Sammlungen,  
Labore und Wissenschaftsbereiche

75,3 Mio. Euro 12/19–12/25

Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR), Neubau Institut für Softwaremethoden zur  
Produkt-Virtualisierung, INFRA-EFRE

16,0 Mio. Euro 10/21–06/24

TU Dresden, Mensa Bergstr. 47, Modernisierung und Umbau 38,6 Mio. Euro 01/18–03/25
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Bezeichnung Investitionssumme Bauzeit

TU Dresden, A.-Schubert-Bau, Energetische Sanierung, EE-EFRE 7,6 Mio. Euro 10/21–07/24

Staatliche Studienakademie Plauen, Campus Amtsberg 2, Bauabschnitt  Multifunktionsgebäude 11,1 Mio. Euro 04/20–02/24

Polizeirevier Leipzig Nord, Neubau 19,1 Mio. Euro II/21–I/24

Polizeirevier Borna, Neuunterbringung 16,2 Mio. Euro 08/22–I/25

Hochschule der Sächsischen Polizei (FH) Bautzen, Neubau Raumschießanlage 12,8 Mio. Euro III/22–IV/24

Polizeifachschule Schneeberg, Neubau Raumschießanlage 2 5,9 Mio. Euro III/22–08/24

Schulungs- und Referenzzentrum Dommitzsch, Sanierung/Anbau Haus 11, Sportsaal, Kantine, Aula 6,6 Mio. Euro 12/20–03/25

Polizeirevier Werdau, Erweiterung 10,1 Mio. Euro I/21–III/25

Polizeirevier Döbeln, Neuunterbringung 12,0 Mio. Euro 07/19–06/24

Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie Nossen, Neuunterbringung Förderzentrum, 
Teilbaumaßname 1 Errichtung Förderzentrum

14,5 Mio. Euro 09/19–05/24

Landgestüt Moritzburg, Neubau Multifunktionsreithalle 23,8 Mio. Euro 11/22–05/25

Universität Leipzig, Medizinische Fakultät, Carl-Ludwig-Institut, Umbau und Modernisierung des Institutsge-
bäudes Liebigstr. 27 zum zentralen Studienzentrum, 3. Bauabschnitt, EE-EFRE

36,2 Mio. Euro 12/20–03/24

Fürst-Pückler-Park Bad Muskau, Brauerei/Niederländischer Hof, denkmalgerechte Sanierung der Gebäudehülle 2,6 Mio. Euro 10/22–12/25

Schloss Augustusburg, 7. Bauabschnitt Kutschenmuseum, Umbau und Erweiterung 6,7 Mio. Euro 10/21–05/24

Zwinger Dresden, Hofsanierung und Beleuchtung 14,8 Mio. Euro 06/21–12/24

Sächsisches Krankenhaus Arnsdorf, Neubau Haus B4 und Sanierung Haus B3 30,3 Mio. Euro 12/15–03/25

Sächsisches Krankenhaus Großschweidnitz, Haus 43, funktionelle und brandschutzrechtliche Sanierung 4,3 Mio. Euro 10/22–12/24

Sächsisches Krankenhaus Rodewisch, Erneuerung Sicherheitstechnik der Forensischen Klinik 18,5 Mio. Euro 06/21–12/24

Fürst-Pückler-Park Bad Muskau, Villa Pückler, Ausstellungskomplex, Sanierung und Erweiterungsneubau 6,5 Mio. Euro 10/21–11/24

Schloss Moritzburg, Sicherung, Restaurierung und teilweise Wiedereinbringung historischer Ledertapeten 6,8 Mio. Euro 09/22–12/32

Baufortführungen Bundesbau

Bezeichnung Investitionssumme Bauzeit

Truppenübungsplatz Oberlausitz, Neubau Feuerwache 13,1 Mio. Euro 08/19–04/24

Graf-Stauffenberg-Kaserne Dresden, Neubau Unterkunftsgebäude 027 und 034 17,9 Mio. Euro 07/20–01/25

Bundespolizei Ludwigsdorf, Umbau Geb. 4/9 mit Verbinder 11,0 Mio. Euro 04/22–12/26

Technisches Hilfswerk Aue/Schwarzenberg, Neubau Ortsverband 4,5 Mio. Euro 09/21–05/24

Technisches Hilfswerk Chemnitz, Erweiterung Geschäftsstelle und Ortsverband 3,2 Mio. Euro 11/20–06/24

Bundesamt für Kartographie und Geodäsie Leipzig, Sanierung Rechnerräume 4,4 Mio. Euro 09/22–07/24

Baubeginne
Baubeginne Landes- und Hochschulbau, Kulturbau, Dritte  

Bezeichnung Investitionssumme Bauzeit

JVA Chemnitz, Sanierung Anstaltsküche 6,9 Mio. Euro 05/23–04/25

TU Chemnitz, Neubau Elektronenmikroskopisches Zentrum, INFRA EFRE 11,1 Mio. Euro 07/23–08/25

HTWK Leipzig, Geutebrück-Bau, Generalsanierung, Funktionsneuordnung und Brandschutz, EE-EFRE 36,3 Mio. Euro 05/23–10/27

Finanzamt Bautzen, konzentrierte Unterbringung, Sanierung Haus 2 (1. Teilmaßnahme) 12,0 Mio. Euro 06/23–08/26

Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Lehr- und Versuchsgut (LVG) Köllitsch – Milchkuhhal-
tung – (Strukturentwicklungsfonds Sächsische Braunkohleregionen), Neubau und Sanierung

25,4 Mio. Euro 11/23–10/26

Hochschule der Sächsischen Polizei (FH) Rothenburg – Erweiterung der Ausbildungskapazitäten, Neubau 
Unterkünfte U 3–U 5 inkl. Außenanlagen, Medien

30,9 Mio.  Euro 10/23–06/26

Großer Garten Dresden, Neubau Skulpturendepot 1,9 Mio. Euro 11/23–12/25

Festung Königstein, Sanierung Gebäudehülle und Errichtung Photovoltaikanlage 1,0 Mio. Euro 11/23–10/24

Residenzschloss Dresden, Schlosskapelle, nutzungsneutraler Ausbau 8,1 Mio. Euro 01/23–12/24

Residenzschloss Dresden, Propositionssaal und Großer Ballsaal, Ausbau museale Nutzung 20,8 Mio. Euro 02/23–06/25
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Baubeginne Bundesbau

Bezeichnung Investitionssumme Bauzeit

Wettiner-Kaserne Frankenberg, Neubau Gebäude 16 5,3 Mio. Euro 01/23–12/25

Materiallager Zeithain, Neubau Sammelstelle für Abfälle und Kleinmengen gefährlicher Abfälle (SAKgA) 2,4 Mio. Euro 10/23–03/25

Deutsche Nationalbibliothek Leipzig, Medienausleihe/Lesesaal 2,5 Mio. Euro 10/23–12/24

Bundespolizei Fliegerstaffel Bautzen 2,2 Mio. Euro 08/23–06/25

Im Hauptgestüt Graditz der Sächsischen Gestütsverwaltung entstand mit der denkmalgerechten Sanierung von Paddock 3 eine moderne Anlage zur  
Unterbringung von Stuten und Jungpferden.

Die Baumaßnahmen werden gefördert aus 
Mitteln des Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE).

Förderprogramm Energieeffizienz, 
Europäischer Fonds für regionale 
Entwicklung (EE-EFRE),  
Förderperiode 2014–2020

Im EU-Förderprogramm zur Energieeffizi-
enz und zur Verringerung der CO2-Emissio-
nen EE-EFRE 2014-2020 konnten 36 Baumaß-
nahmen im Hochschul- und Landesbau durch-
geführt werden. Für 34 Maßnahmen erfolgte 
eine fristgerechte Abgabe der Verwendungs-
nachweise und Bestätigung der EFRE-konfor-
men Durchführung. Die Sanierungsmaßnah-
men an der Technischen Universität Dresden, 
Beyer-Bau und Willers-Bau, wurden über das 

Ende der Förderperiode hinaus als förderfähig 
anerkannt und können für alle förderfähigen 
Leistungen, die bis 31.12.2023 gezahlt wurden, 
in die Ausgabenerklärung mit aufgenommen 
werden. Für diese Projekte erfolgt die bauli-
che Fertigstellung und die Abgabe der Verwen-
dungsnachweise in 2024 (Frist zur Einreichung 
bis 15.02.2027). Fördermittel können in 2024 
nicht mehr geltend gemacht werden, die erfor-
derlichen Finanzmittel der Jahre 2024 ff. wer-
den aus dem Landeshaushalt finanziert.

Ende 2023 erreichten die abschließend bewil-
ligten förderfähigen Ist-Ausgaben einschließ-
lich der beiden weiterführenden Maßnahmen 
circa 136,9 Mio. Euro.  

Förderprogramm Infrastruktur, 
Europäischer Fonds für regionale 
Entwicklung (INFRA-EFRE),  
Förderperiode 2014–2020

Bis zum Abschluss der Förderperiode am 
31.12.2023 wurden Infrastruktur-EFRE-Maß-
nahmen mit Gesamtbaukosten in Höhe von 
336 Mio. Euro, einschließlich von drei Maßnah-
men für Dritte, bearbeitet. Weitere vier der ins-
gesamt 13 Maßnahmen konnten fertiggestellt 
und an die Nutzer übergeben werden.

Im letzten Kalenderjahr der Förderperiode be-
stand das Ziel, die noch in Realisierung be-
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findlichen Maßnahmen soweit möglich fer-
tigzustellen und abzurechnen. Im Haushalts-
jahr wurden weitere 42 Mio. Euro förderfähige 
Kosten eingereicht. Für alle Vorhaben belaufen 
sich die insgesamt abgerechneten förderfähi-
gen Kosten auf 259 Mio. Euro.

Im Jahr 2024 werden die letzten drei Maß-
nahmen (zwei an der Westsächsischen Hoch-
schule [Epl. 14] und das Deutsche Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt e. V. im Bereich der TUD) 
fertiggestellt, an die Nutzer übergeben und 
abgerechnet. Die zur Fertigstellung erforder-
lichen Mittel werden aus dem Landeshaushalt 
bereitgestellt.

Förderprogramm EE-EFRE,  
Förderperiode 2021–2027

Die Europäische Kommission hat das Operati-
onelle EFRE-Programm sowie das Just Transiti-
on Fund (JTF)-Programm, im Oktober 2022 ge-
nehmigt. 

Für die Region Leipzig stehen 25,5 Mio. Eu-
ro EU-Mittel zur Verfügung, die bei Kofinan-
zierung des Landes insgesamt 51 Mio. Eu-
ro förderfähige Kosten ergeben. Für die Regi-
on Chemnitz/Dresden betragen die Werte 150 
Mio. Euro EU-Mittel beziehungsweise 250 Mio. 
Euro förderfähige Kosten.

Im JTF-Programm stehen als 3. Fördersäule, 
neben Infra-EFRE und EE-EFRE, 50 Mio. Euro 
EU-Mittel zur Verfügung.

Die Schwerpunkte der Förderung werden wie-
derum bauliche Maßnahmen an Landes- und 
Hochschulliegenschaften sein, die zu einer Ver-
besserung der energetischen Bilanz führen. Die 
Sanierung des Gebäudebestandes hat dabei 

Vorrang gegenüber Neubauten. Energietech-
nisch und baulich innovative Neubaumaßnah-
men werden im Einzelfall gefördert, wenn sie 
der Initiative »Neues Europäisches Bauhaus« 
folgen. Zur Umsetzung der Initiative hat der 
SIB eigene Kriterien (NEB SAX) entwickelt. 

Die Bekanntgabe der sächsischen Verwal-
tungsvorschrift und der Förderkriterien erfolg-
te im ersten Quartal 2023. Im Anschluss daran 
wurde die Durchführung der Klimaverträglich-
keitsprüfung als zusätzliche Anforderung, be-
sonders die Energieeffizienz der Gebäude be-
treffend, bekannt und musste inhaltlich unter-
setzt werden. Zur Umsetzung wurden mehrere 
Arbeitshilfen erstellt (Matrix zum Ablauf, Ar-
beitshilfe Energieeffizienzstandard, Anpassung 
Excel-Tool Klimaverträglichkeitsprüfung, Ar-
beitshilfe zum Online-Tool »ecocockpit«).

Die Auslegung der Förderbedingungen und 
Durchführungsbestimmungen findet weiter-
hin in enger Abstimmung mit dem Sächsi-
schen Staatsministerium für Wissenschaft, 
Kultur und Tourismus fortlaufend statt und 
stellt sich als äußerst komplex dar. 

Förderprogramme Infra-EFRE, 
Förderperiode 2021–2027

In diesem Programm stehen 141,4 Mio. Euro 
EU-Mittel zur Verfügung, bei einer Kofinanzie-
rung des Landes sind damit insgesamt 235,6 
Mio. Euro förderfähig. Maßnahmen dafür wur-
den eruiert und benannt und die Planungen 
haben begonnen. Mit den nun zur Verfügung 
stehenden Antragsformularen können die An-
träge eingereicht werden.

Projektentwicklung 
Im Geschäftsjahr wurden im Bereich der Be-
darfsprüfung innerhalb des Referates Projekt-
entwicklung insgesamt 50 vereinfachte förmli-
che Bedarfsanmeldungen zur Behördenunter-
bringung bearbeitet und entschieden. 

Zudem konnten im Jahr 2023 insgesamt 13 
Qualifizierte Bedarfsanmeldungen (QBedAn) 
abgeschlossen werden. Der SIB rechnet mit ei-
ner durchschnittlichen jährlichen Fertigstel-
lungsquote von zehn bis zwölf QBedAn. Damit 
übersteigt die Zahl in 2023 diese Quote. He-
rauszuheben ist, dass alle QBedAn, bei denen 
zur Bedarfsdeckung Investitionsmittel nach 
dem Investitionsgesetz Kohleregionen (InvKG) 
eingesetzt werden sollen, fristgerecht fertig-
gestellt werden konnten. Hinzu kommen flan-
kierend Bedarfsprüfungen im vereinfachten 
förmlichen Verfahren sowie Wirtschaftlich-
keitsuntersuchungen, die teilweise auch Basis 
für den Einsatz von Fördermitteln nach dem 
InvKG sind. 

Eine besondere Aufgabe stellten Bedarfsan-
meldungen für Projekte dar, deren Finanzie-
rungsgrenze bereits durch Fördermittelpro-
gramme festgelegt war und die eine Umset-
zung der Bedarfe im ermittelten Umfang nicht 
zuließen. Es waren zusätzliche Leistungen in 
engen Zeitfenstern nötig, um gemeinsam mit 
den jeweiligen Bedarfsträgern die Möglichkei-
ten zu ermitteln, die Projekte in inhaltlich re-
duziertem Umfang in die Umsetzungsfähigkeit 
zu entwickeln. In enger Abstimmung mit allen 
Beteiligten wurden Prozessschritte mehrfach 
durchlaufen. 

An die Bedarfsprüfung schließt sich eine Be-
wertung von Unterbringungsmöglichkeiten an, 
in aller Regel durch eine Wirtschaftlichkeitsun-
tersuchung. Der SIB erstellte 2023 insgesamt 
32 Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen. 

Darüber hinaus sind in der Projektentwicklung 
24 Projektunterlagen in Bearbeitung. 

Zu den speziellen Aufgaben gehören regelmä-
ßig die Steuerung von baulichen Zielplanun-
gen und Behördenunterbringungskonzeptio-
nen, die Unterstützung des Geschäftsbereiches 
ZFM bei Grundstücksgeschäften, beispielswei-
se im Fall von Bebauungsstudien bei Verkauf 
oder Erwerb, sowie Abstimmungen mit Behör-
den zum Baurecht. Weiterhin ist die Wahrneh-
mung der Interessen des Freistaates Sachsen 
für baufachliche Fragen in der Bauleitplanung 
zu benennen. Darüber hinaus hat sich der SIB 
unter anderem mit Sondermaßnahmen wie der 
Sanierungsfinanzplanung 2023 bis 2040, der 
Erarbeitung von Stellungnahmen und Gutach-
ten zu Kosten und Inhalten externer Planungen 
von Forschungsinstituten für Großprojekte des 
Freistaates Sachsen befasst. 
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Nach zweijähriger Sanierung und Restaurierung ist der Wintergarten von  
Schloss Weesenstein wieder nutzbar.

Grundsatzarbeit 
Schwerpunkte im Bereich der Grundsatzarbeit 
im Geschäftsjahr 2023 werden im Folgenden 
beschrieben.

Nachhaltigkeit in der Planungs- und 
Bauphase

Vorgabe der Staatsregierung und Ziel der 
Nachhaltigkeitsstrategie des SIB ist es, ganz 
besonders in frühen Planungsphasen Nachhal-
tigkeitsaspekte stärker zu berücksichtigen. Ba-
sierend auf dem Anwendungserlass zum Ein-
zelplan 14 des sächsischen Doppelhaushalts 
2023/24 wird die Einbeziehung der Nachhal-
tigkeitsaspekte bei neu beginnenden Maßnah-
men dokumentiert. Für Große Baumaßnah-
men gemäß RL Bau wird das Bewertungssys-
tem für Nachhaltiges Bauen des Bundes (BNB) 
angewendet, sofern die Bauwerkskosten (KG 
300+KG 400) > 10 Mio. Euro brutto betragen 
und es für die zukünftige Gebäudenutzung zur 
Anwendung einer Systemvariante des BNB ge-
eignet ist. Derzeit entwickelt der SIB eine eige-
ne, auf die speziellen Anforderungen des staat-
lichen Hochbaus im Freistaat Sachsen ange-
passte Variante zur Steuerung der Nachhaltig-
keitsaspekte in der Planungsphase.

Zirkuläres Bauen

Der Freistaat Sachsen hat sich mit dem Koali-
tionsvertrag zur Förderung der Kreislaufwirt-
schaft verpflichtet. Hierbei kann die Verwen-
dung von mineralischen Recycling-Baustof-
fen wesentlich dazu beitragen, die natürlichen 
Ressourcen zu schonen und den Baustoffkreis-
lauf zu schließen. Bisher werden mineralische 
Recyclingbaustoffe überwiegend bei techni-
schen Bauwerken eingesetzt. Um die Anwen-
dung von Recyclingbeton im Hochbau bei Pro-
jekten des SIB zu forcieren, wurde für die Pro-
jektverantwortlichen eine Arbeitshilfe »Ver-
wendung von Recyclingbeton im Hochbau« 
entwickelt. Die Arbeitshilfe soll im SIB Anfang 
Februar 2024 eingeführt werden.

Photovoltaik (PV)-Strategie

Mit Beschluss des Sächsischen Landtages wird 
die Staatsregierung ersucht, dass der Frei-
staat Sachsen beim Einsatz von Photovoltaik 
und Solarthermie seiner Vorbildfunktion nach-
kommen und den Ausbau deutlich beschleuni-
gen soll. Zur Umsetzung dieser Anforderungen 
hat der SIB ein Strategiepapier erarbeitet. Der 
Schwerpunkt der Betrachtung liegt auf dem 
Einsatz von Photovoltaik. Hierbei steht die ge-
zielte Nachrüstung von PV-Anlagen auf Be-
standsgebäuden im Fokus. Anhand der Aus-
wertung des Solarkatasters der SAENA wur-
de für die Gebäude im Zuständigkeitsbereich 
des SIB die Potenzialanalyse erstellt, rechne-

rische Ertragswerte und Leistungen ermittelt 
und die PV-Strategie entwickelt. Bei Neubau-
ten und bei komplexen Sanierungsmaßnahmen 
von Bestandsgebäuden wird vorgeschlagen, 
diese künftig regelmäßig, vergleichbar mit Hei-
zungs- oder Blitzschutzanlagen, mit PV-Anla-
gen für den Eigenstrombedarf auszustatten. 
Nur bei evidenter Unwirtschaftlichkeit oder of-
fensichtlicher Nichteignung des jeweiligen Ge-
bäudes sollte von der Ausstattung mit einer 
PV-Anlage Abstand genommen werden.

Informations- und Kommunikations-
technik der Polizei (IuK.2020)

Die Leitung des landesweiten Projektes 
IuK.2020 und die Fachaufsicht über die Maß-
nahmen für den BOS-Digitalfunk sind dem SIB 
übertragen. Im Rahmen der Baumaßnahmen 
IuK.2020 wurden in 182 von 185 Standorten 
die infrastrukturellen Voraussetzungen für die 
Netzanbindung abgeschlossen. Die Standardi-
sierung der Informations- und Kommunikati-
onstechnik der Polizei wurde in fünf Muster-
standorten fortgesetzt. An 13 Polizeistand-
orten aus dem Regionalbereich Leipzig sind 
besonders dringliche Maßnahmen als vorgezo-
gene Leistungen in Realisierung. 

Inbetriebnahmemanagement

Aus den Anforderungen des Gebäudeenergie-
gesetzes (GEG) ergeben sich ab 01.01.2024 öf-
fentlich-rechtliche Anforderungen an ein Inbe-
triebnahme- und Einfahrmanagement für ge-
bäudetechnische Anlagen, insbesondere der 
Wärme- und Kälteversorgung. Hieraus lei-
tet sich der Handlungsbedarf für die Erarbei-
tung eines Leistungsbildes »Inbetriebnahme 
und Technisches Monitoring« ab, welches nun-
mehr vorliegt. In einem weiteren Schritt bedarf 
es der Erarbeitung und Etablierung eines ent-
sprechenden Vertragsmusters. Dafür wurde in 
2023 der Grundstein gelegt.
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Bundesbau
Der Freistaat Sachsen nimmt auf der Grund-
lage der Bundesbau-Vereinbarung die Bauan-
gelegenheiten des Bundes im Freistaat Sach-
sen wahr. Im Jahr 2023 wurden für die Bauauf-
gaben des Bundes 76,9 Mio. Euro verausgabt 
(Vorjahr: 69,1 Mio. Euro). Der Anteil der Bau-
kosten belief sich dabei auf etwa 62,9 Mio. Eu-
ro und die Aufwendungen für freiberuflich Tä-
tige (FbT) auf 14,0 Mio. Euro. Das umgesetz-
te Bauvolumen erhöht sich damit um mehr als 
10 % im Vergleich zum Vorjahr. 

Das Jahr 2023 war im Bundesbau von Verän-
derungsprozessen und der Ausrichtung auf ei-
ne zukunftsfähige Bauverwaltung mit dem Be-
wusstsein für den nachhaltigen Einsatz von 
Ressourcen bei der Erstellung und Sanierung 
von Gebäuden und anderen Bauwerken ge-
prägt. Themen, die gesamtgesellschaftlich ei-
nen hohen Stellenwert haben, bestimmten das 
Handeln: Kostensicherheit, schonender Um-
gang mit knappen Ressourcen (energetische 
Sanierung von Liegenschaften), die Ausrich-
tung auf moderne Arbeitswelten (Flächenef-
fizienz-Erlass) sowie die informationstechno-
logische Weiterentwicklung von Planungen 
(Building Information Modeling). Ein Grund-
stein für den Weg in die Zukunft wurde mit der 
Neufassung der Richtlinien für die Durchfüh-
rung von Bauaufgaben des Bundes (Neue RB 
Bau) bereits im Jahr 2022 gelegt. Im Fokus der 
Arbeit im vergangenen Jahr stand dann die Im-
plementierung der Anforderungen der Neuen 
RBBau in die Prozesse der Maßnahmen- und 
Projektrealisierung. 

Kostensicherheit

Ein Schritt zur Kostensicherheit ist die Definiti-
on des Projektkostenziels zu Beginn eines Bau-
projekts. Das Projektkostenziel gemäß Neuer 
RBBau enthält alle Kosten, die im Zusammen-
hang mit der Maßnahme auftreten können. 
Dies sind neben den Baukosten und den Bau-
nebenkosten (Planungskosten) auch Kosten für 
die durchschnittlichen, jährlichen Preissteige-
rungen sowie Kostenansätze für wahrscheinli-
che Risiken. Die letzten beiden Punkte blieben 
in der Vergangenheit unberücksichtigt.

Für die Prognose der zukünftigen Baukosten-
steigerungen für Baumaßnahmen des Bundes 
wurde ein einheitliches Preissteigerungstool in 
den Bauverwaltungen der Länder auf der Basis 
der amtlich-statistischen Daten eingeführt. Da-
mit steht ein verlässlicherer Ansatz der zu er-
wartenden Baukosten als bisher zur Verfügung. 

Ein weiteres Instrument zur Verbesserung der 
Kostensicherheit ist das Risikomanagement, 
das aktiv mögliche Risiken in die Kostenüber-
legung einbezieht. Hier sichert die Stabsstelle 
Risikomanagement des Bundes das einheitliche 
Vorgehen der Bauverwaltungen der Länder ab.

Die Sanierung der Großen Aula im Gebäude 24 der General-Olbricht-Kaserne (GOK) in Leipzig wurde 
2023 erfolgreich abgeschlossen.

Standardisierungen

Um Erfahrungen mit Möglichkeiten der Effi-
zienzverbesserung in Bauprojektabläufen zu 
sammeln, wurden Pilotprojekte in verschiede-
nen Themenfeldern initiiert. Ein Beispiel ist die 
Verwendung von Standardplanung im Bereich 
von Truppenunterkunftsgebäuden. 

Darüber hinaus wurde der von der Niederlas-
sung Leipzig I betreute 5. Erweiterungsbau der 
Deutschen Nationalbibliothek als Pilotvorha-
ben zur Entwicklung eines BNB-Moduls (Be-
wertungssystem Nachhaltiges Bauen für Bun-
desgebäude) für Archivgebäude bestimmt. 
Hierbei werden die Kriteriensteckbriefe und de-
ren Anforderungen für den Gebäudetypus »Ar-
chivgebäude« entwickelt, die als Basis für künf-
tige Archivgebäude des Bundes dienen. 

Building Information Modeling

Um Erfahrungen im Bereich Building Informati-
on Modeling (BIM) zu sammeln, wurden in allen 
Bundesbau-Niederlassungen Pilotprojekte zur 
Realisierung mit BIM ausgewählt. Hervorzu-
heben ist hier insbesondere die Niederlassung 
Chemnitz, die mit der Maßnahme »Umwelt-
bundesamt Bad Elster« als Wirkbetrieb an einer 
vom Fraunhofer Institut und dem BIM-Insti-
tut der Bergischen Universität Wuppertal wis-
senschaftlich begleiteten Studie teilnimmt. Ge-

meinsam mit einem namhaften BIM-Manager 
werden Rahmenbedingungen in dem Projekt 
erarbeitet, die wegweisend für die BIM-Um-
setzung im Bundesbau Sachsen sind. Ziel der 
Studie mit 31 Wirkbetrieben in ganz Deutsch-
land ist die Extraktion und Darstellung gelun-
gener BIM-Prozesse an sogenannten »praxis-
orientierten Fallbeispielen«. Ergänzend erhiel-
ten die Bundesbaubearbeiter die Gelegenheit, 
an modular aufgebauten Schulungen zum The-
ma BIM teilzunehmen.

Umweltschonendes Bauen

Um die Vorbildwirkung des Bundes und des 
Umweltbundesamtes zu betonen, soll der Neu-
bau des Labor- und Bürogebäudes des Um-
weltbundesamtes in Bad Elster als Pilotpro-
jekt für umweltschonendes, nachhaltiges und 
energieeffizientes Bauen realisiert werden. Als 
erster Laborbau des Bundes soll das Gebäude 
klimaneutral und im Plusenergiehaus-Standard 
betrieben werden können. Ziel ist darüber hin-
aus, das Qualitätsniveau Gold gemäß BNB für 
Gebäude und Außenanlagen zu erreichen. Der 
Standort soll zu einer treibhausgasneutralen 
Liegenschaft entwickelt werden. Im Bereich der 
Baustoffe wird ein vollständig schadstofffreies 
Gebäude unter Einsatz von möglichst großen 
Anteilen nachwachsender Rohstoffe und Recy-
clingmaterialien angestrebt.

Der weitreichende Veränderungsprozess for-
derte das engagierte Team der Bundesbau-Be-
schäftigten heraus, gewohnte Pfade zu verlas-
sen und innovative Lösungen zur Gestaltung 
der neuen Ansätze und Verfahrensabläufe zu 
finden.
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Visualisierung für den Neubau Chemie der Technischen Universität Chemnitz

Wettbewerb 
Technische Universität Chemnitz | 
Neubau Chemie 

Realisierungswettbewerb

Verfahren

Der Wettbewerb wurde als nicht offener, 
1-phasiger, hochbaulicher Realisierungswett-
bewerb entsprechend der Richtlinien für Pla-
nungswettbewerbe (RPW 2013) durchgeführt.

Die Teilnehmerzahl war auf 20 begrenzt. Da-
von wurden fünf Architekturbüros zur Teilnah-
me am Wettbewerb vorab eingeladen. Im Rah-
men des vorangestellten Teilnahmewettbewer-
bes erfolgte die Auswahl der weiteren 15 Bü-
ros. 20 Arbeiten wurden eingereicht.

Aufgabenstellung

Das Institut für Chemie der Technischen Uni-
versität Chemnitz gehört zur Fakultät für Na-
turwissenschaften. Es leistet einen bedeuten-
den Beitrag hinsichtlich innovativer und zu-
kunftsorientierter Forschung – unter anderem 
in den Bereichen Wasserstoffforschung, Kata-
lyse und intelligente Funktionsmaterialien. Da-
mit trägt es auch wesentlich zu den Kernkom-
petenzen »Materialien und Intelligente Sys-
teme« sowie »Ressourceneffiziente Produkti-
on und Leichtbau« der Technischen Universität 
Chemnitz (TU Chemnitz) bei. Zudem ist das In-
stitut für Chemie integraler Bestandteil im Be-
reich innovativer Lehre der MINT-Fächer. Darü-
ber hinaus ist das Institut maßgeblich am Wis-
sens- und Technologietransfer zu außeruni-
versitären Forschungseinrichtungen und in die 
Wirtschaft beteiligt und leistet auf diese Weise 
wichtige Beiträge zur Innovationsstrategie des 
Freistaates Sachsen und zum Strukturwandel 
im Freistaat.

Das Institut für Chemie ist gegenwärtig im his-
torischen Böttcher-Bau der TU Chemnitz am 
Universitätsteil »Straße der Nationen« unterge-
bracht. Da in den bestehenden Räumen in die-
sem denkmalgeschützten Umfeld die Anfor-
derungen an eine zeitgemäße Forschung und 
Lehre nur bedingt realisierbar sind, soll das In-
stitut für Chemie nun in einem Neubau mit 
hochmodernen Lehr-, Labor- und Forschungs-
flächen auf circa 19.000 m² Bruttogrundflä-
che am Campus Reichenhainer Straße unter-
gebracht werden.

An diesem Standort sind unter anderem bereits 
das Institut für Physik, das Zentrum für Materi-
alien, Architekturen und Integration von Nano-
membranen (MAIN), die Ingenieurwissenschaf-
ten sowie das Fraunhofer-Institut für Werk-
zeugmaschinen und Umformtechnik (IWU) und 
das Fraunhofer-Institut für Elektronische Na-
nosysteme (ENAS) angesiedelt, mit welchen 
das Institut für Chemie durch Forschung, Leh-
re und Transfer eng verflochten ist. Durch die 
damit verbundene Zusammenführung der Fa-
kultät für Naturwissenschaften sowie die Nähe 
zur Fakultät für Maschinenbau, zur Fakultät für 
Elektrotechnik und Informationstechnik und 
den Fraunhofer-Instituten sollen bereichern-
de Synergieeffekte in Lehre und Forschung er-
zielt werden. Der Neubau stellt damit das Insti-
tut für Chemie sowie auch die Fakultät für Na-
turwissenschaften gänzlich neu auf und stellt 
wichtige Weichen für die Zukunft.

Preisgericht und Preisträger

Eine fachkundige Jury unter Vorsitz von Herrn 
Prof. Claus Anderhalten hat am 23.06.2023 die 
Preisträger ermittelt. Der Entwurf des Dresd-
ner Architekturbüros Code Unique Architekten 
GmbH konnte sich gegen die übrigen 19 Teil-
nehmer durchsetzen.

Den zweiten Preis erhielt der Beitrag von kleyer.
koblitz.letzel.freivogel gesellschaft von archi-
tekten mbH aus Berlin. Studio Corso aus Mün-
chen erhielt den dritten Preis. Die Jury sprach 
den Entwürfen der Atelier 30 Architekten Gm-
bH aus Kassel und Burger Rudacs aus München 
je eine Anerkennung aus.

Preisträgerarbeit - Auszüge der Bewertung 
durch das Preisgericht

Dem Siegerentwurf gelingt mit einer einfachen 
Kubatur ein klarer Auftritt zum Campusplatz. 
Zwei zueinander versetzte Riegel bilden einen 
klaren Gebäudeschwerpunkt. Weiter heißt es, 
dass die an den Stirnseiten entstehende ein-
geschossige Sockelausbildung hinsichtlich der 
raumweitenden Reaktion in Richtung Hörsaal-
gebäude überzeuge.

Darüber hinaus betont die Jury: „Durch die 
Gliederung der Nutzungsbereiche in einen dem 
Campusplatz zugewandten Büroteil und ei-
nen nach Süden orientierten Laborteil erreicht 
der Verfasser eine sehr selbstverständliche, 
klar gegliederte Unterbringung des Raumpro-
gramms ohne wesentliche Abweichungen. So-
wohl der zentrale Eingang als auch das der 
Baukörperrichtung folgende Atrium erschlie-
ßen das Gebäude sehr selbstverständlich.“
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Entwurf für den Neubau der Landesuntersuchungsanstalt Sachsen (LUA)

Staatsministerium für  
Soziales und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt |  
Neubau Landesuntersuchungs-
anstalt für das Gesundheits- 
und Veterinärwesen Sachsen 
(LUA)

Verfahren

Der Wettbewerb wurde gemäß den Richtlinien 
für Planungswettbewerbe (RPW 2013) als nicht 
offener, einstufiger, interdisziplinärer Realisie-
rungswettbewerb mit vorangestelltem Teilnah-
mewettbewerb durchgeführt.

Aufgabenstellung

Gegenstand des Wettbewerbs ist ein Neubau 
zur Unterbringung der Landesuntersuchungs-
anstalt für das Gesundheits- und Veterinärwe-
sen Sachsen (LUA) in der Großen Kreisstadt Bi-
schofswerda im Landkreis Bautzen. Die LUA ist 
eine wissenschaftliche Einrichtung des Öffent-
lichen Gesundheitsdienstes im Freistaat Sach-
sen. Sie erfüllt Aufgaben in den Bereichen In-
fektionsschutz, Umweltmedizin, Krankenhaus-
hygiene, Lebensmittel- und Futtermittelsicher-
heit und Tiergesundheit. In dem Neubau für 
345 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollen 
die beiden derzeitigen Dresdner Standorte der 
LUA zusammengeführt werden.

Preisgericht und Preisträger

Die Jury aus Vertretern des Auftraggebers, der 
Stadt Bischofswerda und des Nutzers sowie 
freien Architekten hat unter Vorsitz von Herrn 
Prof. Springer (Architekt, Berlin) am 28.11.2023 
die Preisträger ermittelt. Insgesamt wurden 15 
Wettbewerbsbeiträge eingereicht. Aus einer 
Vielzahl qualitativ hochwertiger Beiträge kür-
te die Jury vier Preisträger:

1. Preis 
wörner traxler richter planungsgesellschaft 
mbH (Dresden, Frankfurt/M., München, Basel)

2. Preis 
Atelier 30 Architekten GmbH (Kassel)

3. Preis 
huber staudt architekten bda (Berlin)

3. Preis 
RIEHLE+KOETH GmbH+Co. KG (Stuttgart, 
Reutlingen) und FC-Planung GmbH (Karlsruhe)

Die Jury empfiehlt, den 1. Preis mit den wei-
teren Planungsleistungen zu beauftragen. Sie 
charakterisiert den Siegerentwurf der wörner 
traxler richter planungsgesellschaft mbH un-
ter anderem wie folgt: „Um drei Höfe werden 
die einzelnen Fachabteilungen in einer funk-
tional belastbaren Grundrissstruktur geord-
net. Erschließungsflure erhalten immer wie-
der Anbindungen an die Hoffassaden. Beson-
ders hervorzuheben ist die Eingangssituati-
on, die im südlichen Hof attraktiv eingeordnet 
wird. Die insgesamt kompakte Anordnung lässt 
eine wirtschaftliche Errichtung und Inbetrieb-
nahme erwarten, die auch für zukünftige Ent-
wicklungen ausreichende Flexibilität aufweist.“
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Immobilienmanagement und -steuerung 

Im Geschäftsjahr 2023 verwaltete, steuer-
te und bewirtschaftete der SIB zum Stichtag 
31.12.2023 einen Immobilienbestand von 2.949 
Gebäuden mit einer Nettoraumfläche von rund 
5,5 Mio. m². Im Vergleich zum Vorjahr 2022 be-
wegt sich der zu verwaltende respektive be-
wirtschaftende Gebäudebestand flächenmä-
ßig auf dem gleichen Niveau.

Immobilienmanagement
Von den durch den SIB verwalteten Gebäuden 
befinden sich 2.139 im Eigentum des Freistaa-
tes Sachsen. Das entspricht einer Nettoraum-
fläche von circa 4,7 Mio. m². Die weiteren 810 
Gebäude mit circa 0,8 Mio. m² Nettoraumflä-
che gehören Dritten.

Verwaltete Nettoraumfläche (NRF)
Anzahl der Einheiten

  2.139

810  

Der überwiegende Teil der verwalteten Flächen 
wird durch die Hochschulen des Freistaates 
Sachsen genutzt, gefolgt von den Behörden 
und Einrichtungen des Sächsischen Staats-
ministeriums des Innern und des Sächsischen 
Staatsministeriums der Justiz und für Demo-
kratie, Europa und Gleichstellung.

Die Verteilung der Flächenanteile auf die 
einzelnen Ressorts stellt sich wie folgt dar:
Angaben in Hektar (ha) 

  34,40

2,77    0,01

5,79  

5,08  

1,03  

0,71  

0,68  

12,86  

  9,11

  5,81

  20,29

  0,31

  0,54

  0,61

Immobiliensteuerung
Das Aufgabengebiet der Immobiliensteuerung 
umfasst im Wesentlichen Planungen, Verhand-
lungen und Abstimmungen mit Dritten und 
anderen Bereichen des SIB, welche im Vorfeld 
von Behördenunterbringungen durchgeführt 
werden und im Ergebnis entweder zur Unter-
bringung in landeseigenen Immobilien oder zu 

Anmietungen führen. Die Anmietung von Im-
mobilien erfolgt nur dann, wenn sich diese Un-
terbringungsvariante als die wirtschaftlichere 
erweist und geeignete landeseigene Immobili-
en nicht zur Verfügung stehen. 

Im Geschäftsjahr 2023 stand wie bereits im 
Vorjahr die Unterbringung Geflüchteter und 
Asylsuchender durch Erweiterungen und Op-
timierung von Kapazitäten im Aufgabenfokus.

Weitere Schwerpunkte waren die Vorbereitung 
zur Neuausschreibung der Veranstaltungsfläche 
am Japanischen Palais in Dresden zur Durchfüh-
rung von Veranstaltungen und die Abwicklung 
der damit verbundenen Altverträge.

SIB-intern wurden im Rahmen einer Arbeits-
gruppe der Prozess der Anmietungen evaluiert, 
optimiert und Arbeitshilfen erarbeitet. Ebenso 
wurde in 2023 durch das SMF eine Arbeitsgrup-
pe zur Novellierung der Sächsischen Kantinen-
verwaltungsvorschrift eingerichtet, in die der 
SIB fachlich eingebunden war. Die Arbeitsgrup-
pentätigkeit wird in 2024 weiter fortgesetzt.

Anmietung
Zu den mit der Anmietung von Objekten ver-
bundenen Tätigkeiten gehören im Vorfeld Ab-
stimmungen der Rahmenbedingungen mit 
dem Nutzer und die sich anschließenden Miet-
marktrecherchen. Bis zum Abschluss eines 
Mietvertrages sind vielfach komplexe und zeit- 
intensive Vertragsverhandlungen mit den po-
tentiellen Vermietern zu führen. Nach Ab-
schluss eines Mietvertrages erfolgen Ver-
tragscontrolling, Prüfung und Bearbeitung der 
Rechnungen und Nebenkostenabrechnungen. 

Für die Behördenunterbringung werden in der 
Regel Miet- und Pachtverträge mit langfristi-
gen Laufzeiten abgeschlossen. Daneben wer-
den auch kurzzeitige Anmietungen erforder-
lich, zum Beispiel für Polizeieinsätze oder die 
zeitweise Nutzung von Veranstaltungsräum-
lichkeiten, beziehungsweise zusätzliche dau-
erhafte Anmietungen mit nur stundenweiser 
Nutzung unter anderem für die Durchführung 
des Polizeisports, zum Beispiel Anmietung von 
Sporthallen und Bahnen in Schwimmbädern.

Universitäten/Hochschulen (ohne Uniklinika)
Sächsisches Staatsministerium des Innern 
Sächsisches Staatsministerium der Justiz und 
für Demokratie, Europa und Gleichstellung
Sächsisches Staatsministerium für Wissenschaft, 
Kultur und Tourismus 
Sammelansatz Landeseinrichtungen
Sächsisches Staatsministerium der Finanzen 
Sächsisches Staatsministerium für Energie,  
Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft
Sächsisches Staatsministerium für Kultus 
Sächsisches Staatsministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Verkehr
Sächsisches Staatsministerium für Soziales und 
Gesellschaftlichen Zusammenhalt
Sächsische Staatskanzlei
Sächsisches Staatsministerium für Regional- 
entwicklung
Sächsischer Landtag
Sächsischer Rechnungshof
Sächsische Datenschutzbeauftragte

Verwaltete Nettoraumfläche (NRF)  
gesamt: 5.579.144 m²

Gebäude Eigentum FS, 4.731.360 m² NRF
Gebäude Eigentum Dritter, 847.784 m² NRF
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Mietausgaben 2023 nach Ressort
Angaben in Prozent (%)
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Weiterhin werden Immobilien zur vorüberge-
henden Nutzung als Interimsunterbringungen 
von Behörden während Baumaßnahmen ge-
mietet, wenn keine geeigneten landeseigenen 
Immobilien zur Verfügung stehen.

Im Geschäftsjahr 2023 wurden insgesamt 
1.790 Miet- und Pachtverträge einschließlich 
Kurzzeitanmietungen verwaltet, davon 283 im 
Hochschulbereich. Für Interimsanmietungen 
während Baumaßnahmen wurden zusätzlich 
19 Mietverträge verwaltet, deren Finanzierung 
im Rahmen der Baukosten erfolgt.

Neben den Anmietungen im Asylbereich wur-
den in 2023 bedeutsame Mietverträge abge-
schlossen, deren Vorbereitungen und Verhand-
lungen mit großem Arbeitsaufwand verbunden 
waren oder es wurden Mietverträge an aktuelle 
Gegebenheiten angepasst. Beispielhaft zu er-
wähnen sind die Neuverhandlungen zur Unter-
bringung des Finanzamtes und Amtsgerichtes 
in Hoyerswerda, die Mietvertragsvorbereitun-
gen zur Unterbringung des Fachdienstes Was-
serschutzpolizei am Standort Leipzig/Zwen-
kau oder der Abschluss des Mietvertrages für 
das Objekt Strehlener Straße 12-14 in Dresden 
für zusätzliche Flächenbedarfe der TU Dresden. 
Ebenso mussten aufgrund von Kantinenkün-
digungen neue Kantinenpachtverträge vorbe-
reitet, verhandelt und abgeschlossen werden, 
zum Beispiel für das Aus- und Fortbildungs-
zentrum in Bobritzsch.

Mietausgaben

Insgesamt wurden für Anmietungen 70,8 Mio. 
Euro aufgewandt. Im Vergleich zum Vorjahr 
(71,5 Mio. Euro) sanken die Mietausgaben ins-
gesamt um circa 0,7 Mio. Euro.

Hauptursache des geringeren Ausgabevolu-
mens war die Ablösung kostenintensiver An-
mietungen zur Unterbringung Geflüchteter 
und Asylsuchender. In diesem Bereich wurden 
circa 3 Mio. Euro weniger verausgabt als im 
Geschäftsjahr 2022 (12,5 Mio. Euro).

Mietkostenentwicklung

Insgesamt sanken die Mietausgaben im Lan-
desbereich um circa 2,9 %.

Im Bereich der Hochschulen wurden 2023 
mehr Mittel verausgabt als im Vorjahr 2022. 
Die Ausgaben stiegen um circa 5,5 % auf rund 
17,4 Mio. Euro, insbesondere aufgrund von An-
mietungen zusätzlicher Flächen zum Beispiel 
für die Universität Leipzig beziehungsweise be-
dingt durch Mietpreisindexierungen. 

Mietkostenentwicklung zum Vorjahr
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Vermietung
Mit der Vermietung und Verpachtung landesei-
gener Gebäude beziehungsweise Flächen wur-
den im Geschäftsjahr 2023 Einnahmen in Hö-
he von circa 4,51 Mio. Euro erzielt. Zum Vor-
jahr 2022 (circa 4,23 Mio. Euro) stiegen die Ein-
nahmen um circa 0,3 Mio. Euro geringfügig an. 

Infrastrukturelles  
und technisches Facility  
Management

Die Nutzungsphase nimmt im Lebenszyklus 
einer Immobilie nicht nur den größten zeitli-
chen Umfang ein, es fallen in ihr zudem auch 
die meisten Kosten an. Die Immobilien sind mit 
Medien wie Strom, Wasser, Wärme und teil-
weise auch Kälte zu versorgen. Es sind tech-
nische und bauliche Anlagen instand zu halten 
sowie zu prüfen. Hinzu kommen infrastruktu-
relle Dienstleistungen. Die Sicherstellung die-
ses großen Aufgabenspektrums für die Liegen-
schaften in Zuständigkeit des SIB erfolgt durch 

Sächsisches Staatsministerium des Innern 
Universitäten/Hochschulen (ohne Uniklinika)
Sächsisches Staatsministerium der Justiz und 
für Demokratie, Europa und Gleichstellung
Sächsisches Staatsministerium für Wissenschaft, 
Kultur und Tourismus
Sächsisches Staatsministerium der Finanzen
Sächsisches Staatsministerium für Kultus
Sächsisches Staatsministerium für Energie, 
Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft
übrige Ressorts

Sächsisches Staatsministerium des Innern
Sächsisches Staatsministerium der Justiz und 
für Demokratie, Europa und Gleichstellung
Sächsisches Staatsministerium der Finanzen
Sächsisches Staatsministerium für Energie, 
Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft 

Universitäten/ Hochschulen (ohne Uniklinika)
Sächsisches Staatsministerium für Wissenschaft, 
Kultur und Tourismus
Sächsisches Staatsministerium für Kultus
Summe übrige Ressorts 
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den Bereich Immobilienmanagement. Dabei 
wird die Zielstellung verfolgt, die Liegenschaf-
ten wirtschaftlich, rechtssicher, werterhaltend 
und auch nachhaltig zu bewirtschaften. 

In diesem Zusammenhang sind Leistungen zu 
beschaffen, an sich ändernde Rahmenbedin-
gungen anzupassen und die Durchführung zu 
überwachen sowie zu optimieren. An die Auf-
gabenerledigung werden seitens der Nutzer, 
des Gesetzgebers sowie des Haushalts hohe 
Anforderungen gestellt, die teilweise in einem 
Spannungsfeld zueinander und auch zu weite-
ren äußeren Einflüssen, wie beispielsweise dem 
zunehmenden Fachkräftemangel im Dienst-
leistungssektor, stehen. 

Die Beschaffung von Dienstleistungen im in-
frastrukturellen und technischen Facility Ma-
nagement erfolgt auf Grundlage der Vergabe- 
und Vertragsordnung für Leistungen (VOL). Im 
Geschäftsjahr 2023 wurden Vergaben mit ei-
nem Auftragsvolumen von circa 48,9 Mio. Euro 
durchgeführt. Der Anteil an freihändigen Ver-
gaben umfasst dabei etwa 15 % des Auftrags-
volumens. Dafür wurden Angebote von meist 
in örtlicher Nähe ansässigen Firmen eingeholt. 
Der weit größere Anteil von circa 85 % des ver-
gebenen Auftragsvolumens basiert auf natio-
nalen und EU-weiten Ausschreibungen (Auf-
tragswert > 25.000 Euro). Dafür wurden im 
Geschäftsjahr 2023 insgesamt 136 Aufträ-
ge für Bewirtschaftungsleistungen mit einem 

Auftragsvolumen von insgesamt 41,4 Mio. Eu-
ro vergeben. Im Vergleich zum Vorjahr (124 
Aufträge, 37,6 Mio. Euro) stieg das Auftragsvo-
lumen solcher Ausschreibungen um rund 10 %.

Im Geschäftsjahr 2023 sind für die laufenden 
Aufwendungen zum Betrieb der verwalteten 
Grundstücke und Gebäude Haushaltsmittel in 
Höhe von 267,6 Mio. Euro (exklusive Leistun-
gen der Instandhaltung im Rahmen des Stö-
rungsmanagements und des Bauunterhalts) 
abgeflossen. Im Vergleich zum Vorjahr (239,5 
Mio. Euro) bedeutet dies eine Erhöhung um 
insgesamt circa 28,1 Mio. Euro, welche haupt-
sächlich durch eine deutliche Kostensteigerung 
im Bereich der Strom- und Wärmeversorgung 
verursacht wurde.

Verteilung der Bewirtschaftungsausgaben*
Angaben in Prozent (%)
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Die Medienkosten umfassen die Kosten der 
Medienversorgung und die Kosten für Abwas-
ser und Niederschlagswasser. (In vorherigen 
Tätigkeitsberichten wurden die Kosten der Me-
dienversorgung exklusive der Kosten für Ab-
wasser und Niederschlagswasser ausgewiesen. 
Die Kosten für Abwasser und Niederschlags-
wasser waren Bestandteil der Entsorgungskos-
ten. Die neue Darstellung entspricht der Kos-
tenverteilung zur Haushaltsaufstellung.) Die 
Medienversorgung stellte mit 53,1 % im Ge-
schäftsjahr 2023 wie auch in den Vorjahren 
den größten Anteil der Ausgaben für die durch 
den SIB bewirtschafteten Liegenschaften dar.

Auf die Stromversorgung entfallen im Jahr 
2023 etwa 82,2 Mio. Euro. Das entspricht 30,7 
% der Gesamtbewirtschaftungskosten. Bei der 
Wärmeversorgung sind Kosten in Höhe von et-
wa 55 Mio. Euro angefallen, was 20,6 % der 
Gesamtbewirtschaftungskosten entspricht.

Darüber hinaus sind in den Kosten der Medien-
versorgung die erforderlichen Haushaltsmittel 
für die Versorgung der Liegenschaften in Zu-
ständigkeit des SIB mit Wasser und Kälte sowie 
mit technischen Medien enthalten. Diese neh-
men gegenüber der Strom- und Wärmeversor-
gung mit 1,8 % einen vergleichsweise geringen 
Anteil an den Gesamtbewirtschaftungskos-
ten ein. (In der grafischen Darstellung wurde 
das Jahr 2021 als weiterer Vergleichswert auf-
genommen. Damit besteht die Vergleichsmög-
lichkeit zum Vorkrisenniveau.)

Die Ausgaben für Strom im Geschäftsjahr 2023 
stiegen gegenüber dem Vorjahr um 42,3 %. 
Durch stark gestiegene Börsenpreise infolge 
der seit Februar 2022 anhaltenden Energiekri-

se und dem damit einhergehenden hohen Ar-
beitspreis der Stromversorgung sind Mehrkos-
ten von über 24 Mio. Euro angefallen. 

Die Einführung der Strompreisbremse durch die 
Bundesregierung (Strompreisbremsegesetz – 
StromPBG) wirkte sich kostendämpfend auf die 
Stromkosten im Jahr 2023 aus. Eine abschließen-
de Ermittlung der erhaltenen Entlastungsbeträ-
ge ist zum Zeitpunkt der Berichterstellung noch 
nicht möglich, da diese erst im Jahr 2024 durch 
die Versorger endabgerechnet werden. Im Be-
reich der Wärmeversorgung sind im Geschäfts-
jahr 2023 Minderkosten in Höhe von 8,3 Mio. Eu-
ro (13,1 % weniger als im Vorjahr) zu verzeichnen. 

Zu den Kosten der Wärmeversorgung zählen 
die Versorgungskosten mit den Medien Fern-
wärme, Erdgas, Heizöl und feste Brennstoffe. 
Wie auch im Vorjahr 2022 wirkte sich die zuge-
spitzte geopolitische Welt- und Wirtschafts-
lage grundlegend preiserhöhend (Realkosten) 
auf die Bereitstellung der Energiemedien aus.

2022 2023

* Bewirtschaftungskosten, sonstiges abzüglich 
Nebenkosteneinnahmen
 

Medienkosten
Reinigungsdienste
Betriebsführung technische Anlagen und 
Einrichtungen
Sicherheitsdienste
Dienste in Außenanlagen
Müll- und Abfallentsorgung
Bewirtschaftungskosten, sonstiges
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Gegenüberstellung der Bewirtschaftungsausgaben 2022 und 2023
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Analog der Stromversorgung sorgte aber das 
Entlastungsprogramm der Bundesregierung 
(Erdgas-Wärme-Preisbremsengesetz – EWPBG) 
für eine deutliche Minderung der Gesamtkosten 
im Jahr 2023. Durch die Deckelung der spezifi-
schen Preise bei Erdgas sowie Fernwärme sind 
Mehrkosten für die Beschaffung von Erdgas 
beim Energielieferanten teilweise deutlich ab-
gemildert worden. Wie auch bei der Stromver-
sorgung ist eine abschließende Ermittlung der 
erhaltenen Entlastungsbeträge zum Zeitpunkt 
der Berichterstellung noch nicht möglich.

Die Kosten für die Gasversorgung stiegen um 
28,7 % auf rund 15,6 Mio. Euro (12,1 Mio. Euro  
im Vorjahr 2022). Die Kosten für Fernwär-
me konnten durch die Wärmepreisbremse um 
23,4  % auf 37,8 Mio. Euro gesenkt werden 
(49,4 Mio. Euro im Vorjahr 2022). 

Kosten Wärmeversorgung
Feste Brennstoffe und Heizöl
Angaben in Mio. Euro
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Kosten Wärmeversorgung
Gas und Fernwärme
Angaben in Mio. Euro
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Bei den Medien Heizöl und feste Brennstoffe 
war nach einem im Vorjahr deutlichen Kosten-
anstieg wieder ein Rückgang der Kosten im Ge-
schäftsjahr 2023 zu verzeichnen, sodass kosten-
wirksam für Heizöl 1,43 Mio. Euro (11,5 % we-
niger als im Vorjahr) und für die Wärmeversor-
gung mittels fester Brennstoffe 0,18 Mio. Euro 
(minus 15,7 %) im Jahr 2023 verausgabt wurden. 

Die Kosten für Abwasser und Niederschlags-
wasser belaufen sich im Geschäftsjahr 2023 
auf circa 5,5 Mio. Euro mit einem Anteil von 
2,1  % an den Gesamtbewirtschaftungskos-
ten. Im Vorjahr 2022 wurden dafür circa 
5,1 Mio. Euro verausgabt.

Nach den Medienkosten nimmt als Teil des in-
frastrukturellen Facility Managements die Rei-
nigung und Pflege von Gebäuden den größ-

ten Kostenblock ein. Die entsprechenden Kos-
ten betrugen im Geschäftsjahr 2023 circa 
45,6  Mio. Euro. Das entspricht gegenüber dem 
Vorjahr 2022 (41,2 Mio. Euro) einen Anstieg um 
rund 10,7 %. 

Diese Kostenerhöhung resultiert überwiegend 
aus den vertraglich vereinbarten Anpassun-
gen des Lohnkostenanteils der Preise. Der all-
gemeinverbindliche Branchenmindestlohn in 
der Gebäudereinigung stieg zum 01.10.2022 
um circa 13 % auf 13,00 Euro pro Stunde. Der 
allgemeine Mangel an Arbeitskräften bei den 
Dienstleistern, die Teuerung der Allgemeinkos-
ten und der stetige, wenn auch moderate, Flä-
chenzuwachs wirken sich ebenfalls kostenstei-
gernd aus.

Bei der Reinigung und Pflege von Außenanla-
gen stiegen im Geschäftsjahr 2023 die Kosten 
gegenüber dem Vorjahr um 18,2 %. Die Erhö-
hung der Kosten ist primär witterungsbedingt. 
In Abhängigkeit der Schneefälle unterliegen die 
Aufwendungen für den Winterdienst von Jahr 
zu Jahr sehr starken Schwankungen. So wur-
den im Jahr 2023 mit rund 4,8 Mio. Euro et-
wa 61 % mehr für den Winterdienst veraus-
gabt als im Vorjahr 2022 (rund 3 Mio. Euro). Die 
Aufwendungen für Baumpflege liegen im Jahr 
2023 mit 1,11 Mio. Euro nur geringfügig über 
den im Vorjahr 2022 verausgabten Mitteln 
(1,08 Mio.  Euro). Gleichzeitig sanken die Aus-
gaben für die gesetzlich vorgeschriebene Kon-
trolle von Bäumen und Außenanlagen um etwa 
11 % auf circa 0,53 Mio. Euro im Geschäftsjahr 
2023. Grund ist, dass im Vorjahr (0,60 Mio. Euro)  
aufgrund der Folgen von Extremwetter- 
ereignissen (Stürme sowie Hitze- und Trocken-
heitsperioden der Vorjahre) überdurchschnitt-
lich viele Baumkontrollen erforderlich waren. 
Auf den vom SIB bewirtschafteten Liegen-
schaften befindet sich ein Baumbestand relativ  2022 20232022 2023

2022 2023
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hohen Alters, bei dem Schäden zu hohen Kos-
ten führen. Auch im Sinne des 2021 verschärf-
ten Sächsischen Naturschutzgesetzes soll die 
Fällung von Bäumen nur das letzte Mittel der 
Wahl sein.

Für die Sicherheitsdienstleistungen war im 
abgelaufenen Berichtsjahr 2023 mit cir-
ca 13,1  Mio. Euro ein deutlich höherer Mit-
telbedarf zu verzeichnen als im Vorjahr 
(10,9 Mio. Euro). Die Ausgaben für Sicherheits-
dienste setzen sich aus den Aufwendungen für 
die Objektbewachung sowie für die Alarm- und 
Notrufdienste zusammen. Maßgeblich für die 
Gesamtkosten ist die Objektbewachung (im 
Jahr 2023 circa 89 %). Dafür wurden im Ge-
schäftsjahr 2023 25 % mehr verausgabt als im 
Vorjahr. Damit setzt sich der Trend eines kon-
tinuierlichen Kostenanstiegs der letzten Jahre 
fort. Die Steigerung resultiert ähnlich wie bei 
der Reinigung aus höheren Lohnkosten, un-
ter anderem verursacht durch Mindestlohnän-
derungen. Hinzu kommen das erhöhte Sicher-
heitsbedürfnis der Nutzer sowie sich ändernde 
Gefährdungslagen.

Die Kosten für die Dienstleistungen im Bereich 
des technischen Facility Managements, des 
drittgrößten Blocks der Bewirtschaftungsaus-
gaben, stiegen im Geschäftsjahr 2023 gegen-
über dem Vorjahr (28,7 Mio. Euro) um insge-
samt rund 5,9 % auf 30,3 Mio. Euro. Während 
der Kostenanteil für die Bedienung und Betrei-
bung technischer Anlagen erstmalig rückläufig 
war, stieg im Betrachtungszeitraum der Kos-
tenanteil für die gesetzlich vorgeschriebenen 

Prüfungen um etwa 15,1 %. Für die Inspektion 
und Wartung der technischen Anlagen wurden 
etwa 23,8 Mio. Euro verausgabt, eine Kosten-
steigerung von rund 6,2 % zum Vorjahr 2022 
(22,4 Mio. Euro). 

Mit diesen Gründen bestätigt sich auch bei den 
Kostenarten Bedienung, Wartung und Prüfung 
technischer Anlagen die Kostenentwicklung 
der Vorjahre. Neben dem allgemeinen Fach-
kräftemangel sowie der Kostenentwicklung für 
Löhne und Ersatzteile oder Verbrauchsmateri-
alien ist der Kostenanstieg in diesem Bereich 
auch sowohl auf das steigende Alter bestehen-
der Anlagen als auch auf den zunehmenden 
Technisierungsgrad der Liegenschaften sowie 
Fortentwicklungen in der Technik, insbeson-
dere hinsichtlich des Digitalisierungsgrades, 
zurückzuführen. Die ständige Weiterentwick-
lung der Technik spiegelt sich in der Fortschrei-
bung gesetzlicher Regelungen sowie der Nor-
mung wider. Daraus ergeben sich auch erhöh-
te Betreiberpflichten, deren Umsetzung sich in 
den gestiegenen Kosten des technischen Faci-
lity Managements zeigen.

Die vom Bundesgesetzgeber aufgrund der 
Energiekrise erlassenen Verordnungen zur Um-
setzung von Energiesparmaßnahmen (EnSiku-
MaV1, EnSimiMaV2) galt es weiterhin entspre-
chend ihres Gültigkeitszeitraums umzusetzen. 
Dafür waren im Geschäftsjahr 2023 zusätzli-
che Aufwendungen beispielsweise zur Über-
prüfung und Optimierung der Anlagenfahr-
weise erforderlich.

Bauunterhalt 
Zum Bauunterhalt gehören alle Maßnahmen, 
die während der Nutzungsdauer der Immobi-
lien zur Erhaltung des bestimmungsgemäßen 
Gebrauchs respektive der Instandsetzung von 
baulichen und technischen Anlagen (Betriebs-
technik) sowie Außenanlagen durchgeführt 
werden. Dies umfasst sowohl planmäßige Leis-
tungen als auch außerplanmäßige Instandset-
zungen in Folge von Störungen und Mängeln. 
Ein weiterer Bestandteil des Bauunterhalts ist 
die Umsetzung von Maßnahmen zur Überwa-
chung des Zustandes und der baulichen Si-
cherheit der Gebäude und baulichen Anlagen 
des Freistaates Sachsen.

Im Geschäftsjahr 2023 wurden im Rahmen des 
Bauunterhalts für die Liegenschaften in Zustän-
digkeit des SIB rund 93 Mio. Euro verausgabt, 
8,8 % mehr als im Vorjahr (circa 85,4 Mio. Euro).

Von den im Geschäftsjahr 2023 verausgab-
ten Bauunterhaltsmitteln entfallen 36,4  % 
(33,9  Mio.  Euro) auf den Hochschulbau und 
63,6 % (59,1 Mio. Euro) auf den Bereich Lan-
desbau. Insgesamt wurden im Jahr 2023 etwa 
976 Maßnahmen im Rahmen des Bauunter-
halts realisiert. Dies liegt unter dem Vorjahres-
niveau und zeigt, dass im Geschäftsjahr 2023 
weniger, aber größere Bauunterhaltsmaß-
nahmen, auch sogenannte GBU-Maßnahmen 
(Große Bauunterhaltsmaßnahmen), umge-
setzt wurden. Von den 93 Mio. Euro der Aus-
gaben im Bereich des Bauunterhalts entfielen 
30,6 Mio. Euro auf Sofortmaßnahmen, was ei-
nem Anteil von 32,9 % entspricht. 

Bauunterhalt
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1  Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung über kurzfristig wirksame Maßnahmen (Kurzfristenergieversorgungssicherheitsmaßnahmenverordnung EnSikuMaV)
2  Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung über mittelfristig wirksame Maßnahmen (Mittelfristenergieversorgungssicherungsmaßnahmenverordnung EnSimiMaV)
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Zentrales Flächenmanagement 

Der Geschäftsbereich ZFM nimmt mit sei-
nen 126 Mitarbeitern (Stand 31.12.2023), die 
in der Zentrale in Dresden sowie den Außen-
stellen Dresden, Leipzig, Bautzen, Chemnitz 
und Zwickau arbeiten, zentrale liegenschaftli-
che Aufgaben des Freistaats wahr. Das ZFM be-
treut das dem Staatsministerium der Finanzen 
zugewiesene allgemeine Grundvermögen. Dies 
beinhaltet die Beschaffung und Bereitstellung 
von Grundstücken für die Behördenunterbrin-
gung sowie für sonstige Landesaufgaben. Das 
ZFM kümmert sich im ländlichen Raum um den 
staatlichen Grundbesitz, der strategisch für In-
frastrukturmaßnahmen vorgehalten und ver-
pachtet wird. Darüber hinaus ist das ZFM fe-
derführend für die gesetzliche Aufgabe der 
Fiskalerbschaften zuständig. Entbehrliche Im-
mobilien werden im Fachgebiet Verkauf markt-
gerecht aufbereitet und veräußert. Das ZFM ist 
zudem staatliche Ökoflächenagentur und fe-
derführend bei Kompensationsmaßnahmen 
für staatliche Baumaßnahmen. Der Geschäfts-
bereich gliedert sich in sechs Fachgebiete. 

Das Tätigkeitsjahr 2023 war geprägt von viel-
schichtigen und zeitintensiven Aufgaben. Zu 
nennen sind hier unter anderem die fristge-
bundenen und nachwirkenden Aufgaben aus 
der Grundsteuerreform, die maßgebliche lie-
genschaftliche Betreuung mehrerer kompen-
sierender Maßnahmen im Rahmen des Braun-
kohleausstiegs sowie die Großansiedlungsthe-
men Großenhain und Wiedemar.

Portfoliosteuerung
Grundlage der Tätigkeit des ZFM ist die zentrale 
Bündelung aller notwendigen Fachinformatio-
nen im Fachgebiet Portfoliosteuerung.

Herzstück für die Arbeit in diesem Fachgebiet 
ist die zentrale Liegenschafts- und Vertragsda-
tenbank com.LIVIS. In ihr werden nicht nur die 
Liegenschaftsbestände erfasst, sondern mit 
ihren frei konfigurierbaren Auswertungstools 
ist die Datenbank auch die direkte Basis für 
vielfältige Recherchen. Die besondere Flexibi-
lität von com.LIVIS ermöglicht auch eine konti-
nuierliche Fortschreibung und Implementie-
rung von bisher noch dezentral geführten Da-
teninformationen. 

Im Geschäftsjahr 2023 betreute der Geschäfts-
bereich ZFM in seinem Bestand insgesamt circa 

36.300 Flurstücke mit einer Gesamtfläche von 
circa 34.200 ha. Fachgebietsübergreifend stellt 
sich das Immobilienportfolio im Geschäftsbe-
reich ZFM mit dem Abschluss des Geschäfts-
jahres 2023 nach der Fläche wie folgt dar:

Gesamtportfolio Geschäftsbereich ZFM
Angaben in Hektar (ha) 
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Das Fachgebiet Portfoliosteuerung verantwor-
tet auch die Fachadministration für das Geo-
dateninformationssystem Cardo, welches Ba-
sis für die vielfältigsten Aufgaben im gesamten 
Staatsbetrieb SIB ist.

Darüber hinaus tätigt das Fachgebiet Portfo-
liosteuerung die Bearbeitung von Vorkaufs-
rechtsanfragen und die Ausübung des gesetz-
lichen Vorkaufsrechts nach § 99a Wasserhaus-
haltsgesetz (WHG) sowie nach dem Sächsi-
schen Denkmalschutzgesetz (SächsDSchG). 
Außerdem koordiniert das Fachgebiet für den 
Geschäftsbereich ZFM weiterhin die Interes-
senvertretung des Freistaates Sachsen in den 

Angelegenheiten »Träger öffentlicher Belan-
ge« (im Jahr 2023 waren es 502 Fälle) bei ent-
sprechenden Planungsverfahren. Ebenso ge-
hört zu seinen Aufgaben die jährliche Ermitt-
lung der wertmäßigen Abbildung des landes-
eigenen Grundvermögens in der Zuständigkeit 
des Staatsbetriebes SIB (Vermögensrechnung).

Team Wertermittlung 

Das Team Wertermittlung ist in allen Außen-
stellen vertreten und übernimmt sämtliche 
Aufgaben im Zusammenhang mit Wertermitt-
lungen. Dabei handelt es sich insbesondere um 
Verkehrswertermittlungen für An- und Ver-
käufe und in hohem Maße um Zuarbeiten von 
Werten für Wirtschaftlichkeitsuntersuchun-
gen. Im Jahr 2023 wurden insgesamt 213 Auf-
träge erledigt.

Siedlungsgebiete
Das Portfolio des Fachgebietes Siedlungsge-
biete umfasst derzeit 3.023 Flurstücke mit ei-
ner Fläche von 3.913 ha. Die Nutzung stellt sich 
wie folgt dar:für die Behördenunterbringung an das Immobili-

enmanagement bereitgestellte Grundstücke
überlassen an Staatliche Schlösser, Burgen und 
Gärten Sachsen gGmbH
überlassen an Sächsische Krankenhäuser
überlassen an außeruniversitäre Forschungs- 
einrichtungen
überlassen an Sonstige (z. B. Stiftungen,  
Studentenwerke, Landkreise, Kirchen)
überlassen an Landestalsperrenverwaltung des 
Freistaates Sachsen (LTV)
landwirtschaftliche Nutzfläche
stehende Gewässer/Teiche (ohne LTV)
sonstige Flächen ZFM

für die Behördenunterbringung an das Immobili-
enmanagement bereitgestellte Grundstücke: 
2.709 ha
Überlassung an Sächsische Krankenhäuser:  
90 ha
Betriebsverpachtungsvertrag Staatliche 
Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen gGmbH: 
443 ha
außeruniversitäre Forschungseinrichtungen: 
229 ha
Sonstige (z.B. Stiftungen,Studentenwerke,  
Landkreise, Kirchen): 442 ha

Fachbereich Siedlungsgebiete  
Anzahl der Flurstücke

  1.837

251  

57  

857  

21  
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Der Fachbereich nimmt die Eigentümerfunk-
tion für sämtliche Grundstücke des Portfolios 
wahr. Damit verbunden ist die enge Zusam-
menarbeit mit den Nutzern und Überlassungs-
nehmern.

Erwerbe sowie Grundstücksmarkt

Auch im Geschäftsjahr 2023 setzten sich die 
Erwerbsverhandlungen fort. Die Ursachen ha-
ben sich jedoch etwas verschoben. Die ange-
spannte Lage und Flächenknappheit prägen 
den Grundstücksmarkt weiterhin. Allerdings 
kamen Verunsicherungen im Zusammenhang 
mit der aktuellen wirtschaftlichen Lage hin-
zu. In der Folge erhielt das ZFM zum Beispiel 
nicht erwartete Kaufangebote für Flächen, auf 
denen der Eigentümer sein Projekt nicht mehr 
unbedingt selbst baulich umsetzen wollte.

Im Stadtgebiet Dresden stehen ebenfalls nur 
sehr begrenzt Flächen für die Erfüllung der 
Bedarfe der TU Dresden zur Verfügung. Ein 
Grundstück an der Nöthnitzer Straße konn-
te im Jahr 2021 durch den Kaufvertragsab-
schluss mit einem Wohnprojektentwickler ge-
sichert werden. Der Kaufvertrag sah zudem die 
Errichtung von drei Bürogebäuden einschließ-
lich Vorlesungssaal und Computerpool durch 
den Veräußerer vor. Die Abwicklung des Kauf-
vertrags sowie der notwendigen Gestattungen 
wurden im Geschäftsbereich ZFM mit baufach-
licher Unterstützung der SIB-Niederlassung 
Dresden II sowie des Referats Fachkoordinati-
on Bau vollzogen. Ende Oktober 2023 fand die 
Übergabe durch die Verkäuferin an den Frei-
staat Sachsen statt. Der zukünftige Nutzer, die 

Fakultät Elektrotechnik und Informationstech-
nik der TU Dresden, wird im I. Quartal 2024 die 
Gebäude beziehen. 

Die Wahrnehmung der Eigentümerfunktion 
umfasst aber auch vielfältige Aufgaben im Zu-
sammenhang mit Behördenunterbringungs-
maßnahmen, z. B. Grundstücksrecherchen bei 
erforderlichen Neuunterbringungen und Wirt-
schaftlichkeitsuntersuchungen, Bestellung von 
Dienstbarkeiten und Baulasten. Zudem betreut 
der Fachbereich Siedlungsgebiete die Uniklini-
ka, die Staatliche Schlösser, Burgen und Gär-
ten Sachsen gGmbH, die Sächsischen Kranken-
häuser und die sogenannten Sonderkunden, 
zu denen insbesondere außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen gehören.

Maßgeblich geprägt war das Geschäftsjahr 
2023 von der liegenschaftlichen Begleitung 
der Projekte aus dem Strukturförderungsge-
setz Kohleregionen, zu denen unter anderem 
die beiden Großforschungszentren in der Lau-
sitz und im mitteldeutschen Raum gehören. 

Die Entwicklung des Industriegebietes Großen-
hain Nord (ehemaliger Militärflugplatz Großen-
hain) wird fortgeführt. Ende 2023 wurde ein 
Auftrag zur Erstellung einer aktuellen Branchen-
analyse und eines Medienerschließungskonzepts 
verfasst. Die Ergebnisse werden im Frühjahr 
2024 erwartet und sollen die Basis für weitere 
Entscheidungen zu Vorleistungen des Freistaa-
tes Sachsen zur Erschließung des Industriege-
bietes Großenhain Nord sein. In Rede stehen 
hier insbesondere Planungsleistungen für die 
Erschließung mit Strom, Wasser und Abwasser.

Kaufobjekt Nöthnitzer Straße Dresden

Ländlicher Raum 
In der Verantwortung des Fachgebietes steht 
die Betreuung des gesamten landeseigenen 
Immobilienportfolios des Freistaates Sach-
sen im ländlichen Raum. Dabei handelt es sich 
vor allem um landwirtschaftliche Nutzflächen 
(mit Stand zum 31.12.2023 insgesamt 11.000 
ha mit 9.986 Flurstücken), Naturschutzflächen 
und Gewässer.

Es verstetigt sich, dass der staatliche Bedarf an 
landwirtschaftlichen Flächen in vielen Regio-
nen höher als das zur Verfügung stehende An-
gebot ist. Das Fachgebiet Ländlicher Raum ver-
äußert daher nur in Ausnahmefällen landwirt-
schaftliche Flächen. Grundsätzlich verpachtet 
es diese mittelfristig bis zur Inanspruchnahme 
für staatliche Zwecke. Kann ein konkreter oder 
absehbarer Bedarf nicht aus dem Bestand rea-
lisiert werden, erwirbt das Fachgebiet Flächen 
zur Gewährleistung seiner Aufgaben. Im Ge-
schäftsjahr 2023 wurden rund 30 ha landwirt-
schaftlicher Flächen erworben. 

Die landeseigenen Landwirtschaftsflächen im 
Bestand von ZFM sind von großer Bedeutung 
für die Erfüllung von unmittel- und mittelba-
ren Landesaufgaben. Flächen werden unter an-
derem bereitgestellt:

 y für öffentliche Infrastrukturvorhaben (zum 
Beispiel Straßenbau oder Hochwasser-
schutz),

 y für die staatlichen Lehr- und Versuchsgü-
ter,

 y im Rahmen der Umsetzung von Natur-
schutzzielen (zum Beispiel Umsetzung der 
Wasserrechtsrahmenrichtlinie),

 y für die kommunale Ebene zur Umsetzung 
von Maßnahmen im öffentlichen Interes-
se (zum Beispiel Schulbau oder Gewerbe-
ansiedlungen).

Die Verpachtung der Landwirtschaftsflächen 
(derzeit rund 7.000 ha) erfolgt nach landesweit 
einheitlichen Verpachtungsgrundsätzen. Diese 
gelten seit 2020 und sehen unter anderem ei-
ne Verpachtungsdauer von fünf Jahren inklusi-
ve Verlängerungsoption von weiteren fünf Jah-
ren, die Berücksichtigung von agrarstrukturel-
len Belangen und Härtefallregelungen für die 
Pächter vor.

Das Fachgebiet Ländlicher Raum verwaltet ins-
gesamt rund 1.430 Landpachtverträge und er-
zielt aus diesen Verträgen einen Erlös von rund 
2,7 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023. Dabei la-
gen die durchschnittlichen Preise für die Acker-
landverpachtung bei 426 Euro/ha und für die 
Grünlandverpachtung bei 200 Euro/ha.
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Dem Fachgebiet Ländlicher Raum obliegt au-
ßerdem die Aufgabe der Verpachtung von Fi-
schereiausübungsrechten und bewirtschafte-
ten Anlagen an den landeseigenen Gewässern. 
Diese sind in stehende Gewässer (insbesonde-
re Teiche und Talsperren) mit einer Fläche von 
rund 8.000 ha und Fließgewässer (insbesonde-
re Gewässer I. Ordnung) mit einer Länge von 
rund 2.700 Flusskilometern zu unterscheiden. 
Mit insgesamt 136 Pachtverträgen im Bestand 
wurden im Jahr 2023 Einnahmen in Höhe von 
rund 430.000 Euro erzielt.

Darüber hinaus koordiniert das Fachgebiet 
sämtliche Grundstücksangelegenheiten im 
Zusammenhang mit der Bereitstellung be-
triebsnotwendiger Flächen an die Landestal-
sperrenverwaltung (LTV), unter anderem für 
die Erfüllung von Aufgaben des Hochwas-
serschutzes bei Fließgewässern, Talsperren, 
Stauanlagen, Hochwasserschutzdeichen so-
wie Überflutungsflächen und damit verbunde-
ner Infrastrukturmaßnahmen (mit Stand zum 
31.12.2023 insgesamt 19.971 Flurstücke mit ei-
ner Fläche von etwa 16.000 ha). Auch im Ge-
schäftsjahr 2023 wurden dem Landesamt für 
Straßenbau und Verkehr (LaSuV) für die Um-
setzung von Straßenbauvorhaben Flächen be-
schafft und bereitgestellt. 

Im Zusammenspiel der vielfältigen Aufgaben- 
erfüllung im Geschäftsbereich ZFM agiert das 
Fachgebiet Ländlicher Raum unter anderem 
auch als Akquisiteur für die Bereitstellung und 
Sicherung von Flächen für Kompensations- 
und Ökokontomaßnahmen an die Sächsische 
Ökoflächenagentur als Fachgebiet innerhalb 
des ZFM. 

Verkauf
Im Fachgebiet Verkauf werden alle Liegen-
schaften vermarktet, die nicht zur Erfüllung 
der staatlichen Aufgaben benötigt werden. 
Dies können ehemalige Immobilien der Behör-
denunterbringung, Fiskalimmobilien oder auch 
herrenlose Immobilien sein.

Zu den Aufgaben des Fachgebietes gehört 
nicht nur die reine Verkaufsabwicklung, son-
dern auch die intelligente Steuerung und 
strategische Entwicklung des gesamten Ver-
kaufsportfolios im Bestand, einschließlich der 
Bewirtschaftung der Immobilien bis zur Veräu-
ßerung und der Wahrnehmung von Verkehrs-
sicherungspflichten bei risikobehafteten Ver-
kaufsimmobilien.

Eng abgestimmt mit dem Fachgebiet Sied-
lungsgebiete eruiert der Verkauf dabei ebenso 
Potentiale im Verkaufsportfolio, beispielsweise 
durch Tausch oder Arrondierung von Immobili-
en für potenzielle staatliche Bedarfe.

Darüber hinaus kümmert sich das Fachgebiet 
bei zahlreichen Immobilien um die Herstellung 
der Verkehrsfähigkeit und Verwertungsrei-
fe. Dies umfasst einerseits bei Überschuldung 
die Kontaktaufnahme und Verhandlung mit 
den Gläubigern zur Herbeiführung einer Eini-
gung und andererseits die Ermittlung etwaiger 
Miteigentümer zur Initiierung des Verkaufs. Bei 
den Aneignungsrechten für herrenlose Grund-
stücke (zum 31.12.2023 waren 705 herrenlose 
Flurstücke bekannt) vermittelt der Verkauf de-
ren Abtretung beziehungsweise Veräußerung 
an Kommunen und Dritte.

Im Geschäftsjahr 2023 wurde der Fokus im 
Fachgebiet Verkauf insbesondere auf die Neu-
ausrichtung der Strategien zur gezielten und 
effizienten Vermarktung des Verkaufsportfo-
lios gelegt. Aufgrund der aktuellen Entwicklun-
gen am Immobilienmarkt und der stetig stei-
genden Zugangszahlen von Fiskalobjekten im 
Verkaufsportfolio sind die bisherigen Parame-
ter nicht mehr zeitgemäß. Ziel ist es, die Immo-
bilien mit besonders hohem Kostenaufwand 
(sogenannte Cash- und Zeitfresser) frühzei-
tig zu erkennen und prioritär zu veräußern. 
So wurde das bisherige Scoring-Modell, wel-
ches unter anderem als Instrument zur Priori-
sierung bei der Bearbeitung der Verkaufsobjek-
te dient, modifiziert und die Kostenarten Be-
wirtschaftung, Bauunterhalt und Personal-/
Verwaltungsaufwand, die bei der Verwaltung 
dieser kostenintensiven Immobilien besonders 
hoch sind, stärker gewichtet. 

Nachdem eine 3-monatige Testphase des neu-
en Scoring-Modells durchlaufen wurde, ist im 
kommenden Geschäftsjahr 2024 eine IT-seiti-
ge Implementierung und vollständige Einfüh-
rung beabsichtigt.

Im Jahr 2023 konnte mit 279 Verkaufsfäl-
len insgesamt ein Vertragsvolumen von rund 
5,3  Mio. Euro realisiert werden. Dabei ist zu 
beachten, dass das Verkaufsportfolio sich im 
Wesentlichen aus Fiskalerbschaftszugängen 
speist, deren Vermarktbarkeit sich zunehmend 
problematisch und sehr aufwendig gestaltet.

Kaufvertragsvolumen
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Fiskalerbschaften
Sofern zum Zeitpunkt eines Erbfalls kein Ver-
wandter, Ehegatte oder Lebenspartner des Erb- 
lassers existiert oder das Erbe ausgeschlagen 
wird, erbt das Bundesland, in dem der Erblasser 
zur Zeit des Erbfalls seinen letzten Wohnsitz 
oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt hatte. 
Seit 1991 gingen dem Freistaat Sachsen insge-
samt 22.837 Fiskalerbschaften zu (Quelle: com.
LIVIS, 4. März 2024).

Die Zugänge an diesen Fiskalerbschaften im 
Freistaat Sachsen bewegten sich auch im Jahr 
2023 auf einem weiterhin unverändert sehr 
hohen Niveau (> 1.300 Fälle). Mit 1.320 Fallzu-
gängen (Vorjahr: 1.193 Fälle) konnte die höchs-
te Anzahl an Feststellungen des Fiskuser-
brechts durch die sächsischen Nachlassgerich-
te seit dem Jahr 2003 (Beginn der statistischen 
Erhebung im Staatsbetrieb) registriert werden.
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Abwicklung von Fiskalerbschaften
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Insgesamt konnten 1.255 Fiskalerbschaftsfälle 
abgewickelt werden. Der Fallbestand stieg da-
mit zum Vorjahr leicht um 1,6 % (+ 61 Fälle) 
auf 3.544*.

Der Abschluss der Fiskalerbschaftsfälle gestal-
tet sich generell schwierig, da dem Freistaat 
Sachsen innerhalb der ihm anfallenden Nach-
lässe hauptsächlich sogenannte »Problemim-
mobilien« zugehen, die innerhalb der Abwick-
lung zu veräußern sind. In der Mehrzahl der 
zugehenden Erbschaften sind Insolvenzver-
fahren wegen vorliegender Überschuldungen 
zu beantragen. Entsprechend erstreckt sich die 
Bearbeitung eines Fiskalerbschaftsfalles über 
einen längeren Zeitraum und ist somit nicht 
zwangsläufig innerhalb eines Geschäftsjahres 
abgeschlossen.

Die Einnahmen aus der Abwicklung von Fiskal- 
erbschaften betrugen 2023 rund 8,1 Mio. Euro. 
Die Ausgaben zur Abwicklung beliefen sich auf 
rund 2,8 Mio. Euro. Hinzu kommen Personal- 
und Sachkosten von rund 3,5 Mio. Euro.

Das Fachgebiet Fiskalerbschaften sichert zu-
dem das Landesvermögen im Bereich der Ver-
mögenszuordnung für den Freistaat Sachsen. 
Im Jahr 2023 konnten 156 Flurstücke im Rah-
men der Vermögenszuordnung für den Freistaat 
Sachsen gesichert werden. Derzeit sind noch 97 
Anträge auf Vermögenszuordnung sowie 107 
Anträge auf Zuteilung ehemaligen Bodenre-
formlandes für den Freistaat Sachsen offen.

Kompensation/ 
Ökoflächenagentur

Vermarktungsstand Kompensations- und Ökokontomaßnahmen

0

500.000

1.000.000

1.500.000

2.000.000

2.500.000

3.000.000

3.500.000

Angaben in Euro

 2
.6

21
.5

78

 5
52

.6
01

 7
13

.3
65

 2
.3

38
.0

51

 2
.4

50
.1

04

  1
.4

99
.7

73

Sofern eine Beeinträchtigung durch Eingrif-
fe in Natur und Landschaft nicht vermieden 
werden kann, ist diese durch Ausgleichsmaß-
nahmen vom Verursacher zu kompensieren. 
Rechtsgrundlagen hierfür finden sich unter 
anderem in den Eingriffsregelungen im Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG), in den Vor-
gaben für das Europäische Schutzgebietssys-
tem NATURA2000 sowie in Regelungen zum 
Artenschutz und zum Biotopschutz.

Dem Fachgebiet obliegen funktional zwei Auf-
gabenschwerpunkte: einerseits die Beschaf-
fung und Bereitstellung geeigneter Flächen und 
Maßnahmen im Rahmen eines landesweiten 

Kompensationsmanagements und zum anderen 
die Aufgaben als Ökoflächenagentur Sachsen.

Wesentlicher Teil des landesweiten Kompen-
sationsmanagements ist ein aktives Flächen-
management, bei dem sehr eng mit dem Fach-
gebiet Ländlicher Raum zusammengearbei-
tet wird. Dabei geht es um die Identifizierung 
von für die Kompensation geeigneten und na-
turschutzfachlich aufwertbaren Flächen sowie 
deren Sicherung für die Entwicklungsvorhaben 
des Freistaates Sachsen oder für Eingriffsvor-
haben im Staatsinteresse. 

Als Ökoflächenagentur Sachsen fungiert das 
Fachgebiet im ZFM auch als Anlaufstelle für 
weitere »Eingreifer« im Freistaat Sachsen, etwa 
für Kommunen. In dieser Funktion ist das ZFM 

*Bestandszahlen aufgrund von Datenberichtigungen korrigiert  /  Quelle: Datenbank com.LIVIS Zugang Abgang Bestand

zugeordnete Maßnahmebestandteile 
(Einnahmen) 2021, 2022, 2023

bestehende Reservierungen 
(67 Freistellungsverträge)
aktuelle Angebote ohne Verträge
offene Maßnahmebestandteile zum Verkauf
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mit dem Aufbau eines freistaatweiten Ökoflä-
chenpools und eines Ökokontos beauftragt. Im 
ZFM setzt man dabei einen Schwerpunkt auf 
Abriss- und Entsiegelungsmaßnahmen, mit 
denen einerseits eine Beseitigung von »Prob-
lemimmobilien« und andererseits eine ökolo-
gische Aufwertung landeseigener Flächen er-
reicht werden kann.

Einen besonderen Mehrwert schafft die 
Ökoflächenagentur darüber hinaus auch durch 
die standardisierte Prüfung von herrenlosen 
Grundstücken und Fiskalerbschaften in der 
Verwaltung des Freistaates hinsichtlich deren 
potenzieller Entwicklung zu attraktiven Kom-
pensationsflächen.

Aus dem Kompensationsmanagement und dem 
Verkauf von Ökopunkten konnten 2023 Ein-
nahmen von rund 2,622 Mio. Euro netto ge-
neriert werden (Rechnungslegung in 2023). 
Noch nicht umsatzwirksam sind Reservierun-
gen und Angebote im Wert von insgesamt circa 
4,79 Mio Euro. Zum Verkauf stehen aktuell Öko-
punkte mit einem Wert von etwa 1,5 Mio. Euro.

Beispiele für die Umsetzung von Ökokonto-
maßnahmen in 2023 sind die Abrisse einer ru-
inösen Hofstallanlage in Eichardt (Landkreis 
Mittelsachsen) und einer Ferkelstallanlage in 
Dahlenberg (Landkreis Nordsachsen).

Das Grundstück in Eichardt wurde als Fiskal- 
erbschaft mit hohen Bauunterhaltungskos-
ten in die Umsetzung als Ökokontomaßnahme 
überführt.

Der Abriss der Ferkelstallanlage in Dahlenberg 
erfolgte unter besonderer Schonung des be-
stehenden Baumbestandes auf der Fläche.

Das Grundstück in Eichardt wurde als Fiskalerbschaft mit hohen Bauunter-
haltungskosten in die Umsetzung als Ökokontomaßnahme überführt.

Der Abriss der Ferkelstallanlage in Dahlenberg erfolgte unter besonderer 
Schonung des bestehenden Baumbestandes auf der Fläche.
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Zentralstellen 

Zentralstelle Zuwendungsbau 
Der SIB ist für alle Ressorts und Bewilligungs-
stellen das baufachliche Prüforgan für Hoch-
baumaßnahmen, die vom Freistaat Sachsen 
mit Landes-, Bundes- oder EU-Mitteln geför-
dert werden. Er unterstützt und berät Richtli-
niengeber und Bewilligungsstellen sowie auch 
Zuwendungsempfänger mit Bausachverstand 
vor der Beantragung großer Fördervorhaben, 
bei der Bewilligung, während der Ausführung 
und Abrechnung sowie zum Nachweis der Mit-
telverwendung. 

In 2023 wurden 143 Förder-, Änderungs- 
und Mehrkostenanträge sowie Verwendungs-
nachweise mit einem Bauvolumen von cir-
ca 1,2 Mrd. Euro baufachlich geprüft. Weiter-
hin wurden im Rahmen des Auszahlverfahrens 
Bauausgaben in Höhe von 218 Mio. Euro bau-
fachlich geprüft.

Beispielhaft für das breite Spektrum von Vor-
haben stehen neben dem Neubau des Geriat-
rischen Zentrums am Klinikum Görlitz der ge-
plante Neubau des Deutschen Zentrums für 
Luft- und Raumfahrt e. V. in Zittau, die Um-
nutzung des Empfangsgebäudes des ehema-
ligen Bahnhofs in Weißwasser zum Bürger-
bahnhof, der Neubau des BioInnovationsZen-
trums 2 in Dresden, der Umbau des Haus es 
06 zur Medizinischen Berufsfachschule am Kli-
nikum St. Georg in Leipzig, der geplante Neu-
bau der Jugendherberge am Markleeberger 
See, die energetische Sanierung und der Um-
bau der Lausitzhalle in Hoyerswerda, der Um-
bau und die Sanierung des Schlosses Nieder-
spree in Hähnichen, der geplante Neubau des 
Deutschen Krebsforschungszentrums in Dres-
den, der Umbau und die Sanierung des Techni-
kums der Lautech GmbH in Hoyerswerda, der 
Neubau der Kita Harthweide in Zwenkau und 
die Umgestaltung des Tierparks in Görlitz.

Schon seit Beginn des Jahres 2022 werden po-
tenzielle Zuwendungsempfänger im Prozess 
der Erstellung der baufachlichen Antragsun-
terlagen für Vorhaben, die der Bewältigung des 
Strukturwandels und der Sicherung der Be-
schäftigung im Zuge des Ausstiegs aus dem 
Braunkohleabbau und der Verstromung von 
Braunkohle im sächsischen Teil des Mitteldeut-
schen und Lausitzer Reviers dienen sollen, bau-

fachlich beraten. Diese Beratung erfolgt um-
fassend und gemeinsam mit der Sächsischen 
Agentur für Strukturentwicklung (SAS) sowie 
der Sächsischen Aufbaubank (SAB), um sowohl 
baufachliche als auch förderrechtliche Fragen 
frühzeitig mit den und für die Antragsteller 
verbindlich klären zu können.

Zentralstelle Vergabe- und  
Vertragsmanagement 

Vergabe von Bauleistungen

Der SIB beauftragte im Jahr 2023 Bauleistun-
gen in einem Gesamtauftragswert von circa 
452 Mio. Euro. Der Anteil der Beauftragungen 
an Unternehmen mit Sitz in Sachsen betrug 
dabei etwa 85 %. Die Zentrale Vergabestel-
le (ZVSt) führte circa 1.570 Bauvergabever-
fahren durch. Insgesamt wurden durch die 
Zentralstelle Vergabe- und Vertragsmanage-
ment (ZS VVM) Vergabe- und Vertragsvorgän-
ge mit einem Auftragsvolumen von circa 364 
Mio. Euro betreut. Der Anteil des Auftragsvo-
lumens, der in offenen Verfahren und öffent-
lichen Ausschreibungen gebunden wurde, be-
trug circa 83 %. 

Alle im Verlauf des Geschäftsjahres 2023 an-
gefallenen Vergabeverfahren konnten durch 
die ZVSt im Rahmen der vorgesehenen Bear-
beitungs- und Vorgangszeiten durchgeführt 
werden. Einen wesentlichen Schwerpunkt in 
der Tätigkeit des Vergabemanagements und 
des Fachgrundsatzes stellten die Aufarbeitung, 
Stellungnahmen und Begründungen von Ver-
gabeverfahren in EFRE-geförderten Maßnah-
men dar, welche von der Primärprüfstelle be-
urteilt wurden. Die hohe Prüfdichte und das 
mehrstufige Verfahren binden erhebliche Res-
sourcen. Es war festzustellen, dass die Beteili-
gung am Wettbewerb wieder deutlich zunahm. 
Insbesondere im Bereich des Roh- und Aus-
baus gehen wieder mehr Angebote als in den 
vorangegangenen Geschäftsjahren ein.

Verträge mit freiberuflich Tätigen (fbT) 

Der Abschluss von Verträgen mit freiberuflich 
Tätigen (fbT) bewegte sich hinsichtlich Anzahl 
und Auftragsvolumen auf dem Niveau des Vor-
jahres. Besonderes Augenmerk lag auf der Er-
stellung mehrerer Generalplanerverträge, die 
an die spezifischen Anforderungen und Rand-
bedingungen der betroffenen Baumaßnahmen 
anzupassen waren. Die Bewirtschaftung von 
Architekten- und Ingenieurverträgen wird zu-
nehmend von den Problemen infolge von Bau-
zeitverlängerung en und deren Vergütung ge-
prägt. Die diesbezüglichen Verhandlungen ge-
stalten sich aufwendig, langfristig und enden 
nur selten in einer einvernehmlichen Kom-
promisslösung. Nachdem offensichtlich wur-
de, dass die zuständigen Bundesbehörden ent-
gegen der eigenen Bekanntmachung die Ver-
tragsmuster der RBBau erstmalig nicht auf die 
aktuellen Anforderungen und Vorgaben fort-
schreiben, musste diese Aufgabe durch den 
Bereich Fachgrundsatz Landesbau zusätzlich 
übernommen werden.

Vergabe von Liefer- und Dienstleistungen

Der durch die Zentrale Vergabestelle zu er-
bringende Aufwand für die Vergabe von Lie-
fer- und Dienstleistungen hat sich gegenüber 
dem vorangegangenen Geschäftsjahr nicht 
wesentlich verändert. Die Anzahl abgeschlos-
sener Liefer- und Dienstleistungsverträge un-
terliegt zyklischen Schwankungen, die aus den 
unterschiedlichen Endterminen vorauslaufen-
der Bindungen resultieren. Die Entwicklung der 
Marktpreise wird in einem höheren Anstieg des 
Auftragsvolumens abgebildet. 

Vertragsmanagement

Die thematischen Schwerpunkte im Vertrags-
management von Bauleistungen im Geschäfts-
jahr 2023 stellten die Folgen von Bauzeitverlän-
gerungen sowie Lohn- und Stoffkostensteige-
rungen dar. Die Erwartungen und Forderungen 
der Auftragnehmer gehen weit über die Mög-
lichkeiten hinaus, die dem SIB unter Berücksich-
tigung der vertrags- und haushaltsrechtlichen 
Randbedingungen zur Verfügung stehen. Dar-
aus entstehen immer häufiger Konflikte, die sich 
nicht oder nur in sehr langwierigen und auf-
wändigen Verhandlungen lösen lassen. 
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Vergabe- und Vertragsmanagement 2022 2023

Anzahl Verträge und Nachträge gesamt 24.366 24.255

Auftrags-/Nachtragsvolumen gesamt 496,9 Mio. Euro 452,2 Mio. Euro

davon Anteil der Beauftragung an sächsische Unternehmen 84 % 85 %

Auftrags-/Nachtragsvolumen Vergaben > 10.000 Euro 406,6 Mio. Euro 365,6 Mio. Euro

davon Anteil der offenen Verfahren / öffentlichen Ausschreibungen 79 % 83 %

Verträge mit freiberuflich Tätigen (fbT) 2022 2023

Anzahl Verträge und Nachträge 2.214 2.296

Auftrags-/Nachtragsvolumen 73,8 Mio. Euro 72,4 Mio. Euro

Anteil der Beauftragung an sächsische Unternehmen 84 % 92 %

Vergabe von Liefer- und Dienstleistungen 2022 2023

Anzahl Verträge gesamt 3.475 3.823

Auftragsvolumen gesamt 42,5 Mio. Euro 57,8 Mio. Euro

davon Anteil Beauftragung an sächsische Unternehmen 82 % 79 %

davon Anteil der offenen Verfahren/öffentlichen Ausschreibungen 74 % 75 %
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Shared Service Center 

Shared Service Center Personal 

Personalbestand 

Im Geschäftsjahr 2023 waren im SIB gesamt-
durchschnittlich 1.229 Bedienstete tätig. 
Hinzu kamen im Durchschnitt 59 beurlaub-
te Bedienstete sowie durchschnittlich neun 
Nachwuchskräfte, die während ihrer Ausbil-
dung betreut wurden.

Erneut wurde darauf hingewirkt, alle Stellen-
besetzungsmöglichkeiten frühzeitig zu nutzen, 
um einen angemessenen Wissenstransfer so-
wie einen reibungslosen Betriebsablauf zu er-
möglichen. So wurden insbesondere Altersab-
gänge flankierend mit dem Nachfolger besetzt. 
Ein weiterer Grund für den Zuwachs des durch-
schnittlichen Personalbestandes gegenüber 
dem Vorjahr lag in der Erhöhung der Drittmit-
telstellen für die Aufgabenwahrnehmung im 
Auftrag des Bundes.

Im SIB waren im Rahmen der Umsetzung der 
langfristigen Personal- und Stellenplanung so-
wie im Zusammenhang mit der Deckung un-
vorhersehbarer Personalbedarfe insgesamt 
255 Dienstposten zu besetzen. Der Personal-
bedarf konnte bis zum Ablauf des Geschäfts-
jahres 2023 bei 197 Dienstposten erfolgreich 
gedeckt werden. 164 Posten wurden unbefris-
tet und 33 befristet besetzt; letztere insbe-
sondere zur Abdeckung von Elternzeit- oder 
Krankheitsvertretungen. Zur Besetzung all die-
ser Personalbedarfe wurden u. a. 284 Stellen-
ausschreibungen veröffentlicht.

Verschiedene Besetzungsverfahren müssen 
aufgrund eines erfolglosen Verlaufs wieder-
holt werden. Die Erforderlichkeit dieser Wie-
derholungen liegt überwiegend im andauern-
den Fachkräftemangel begründet, welcher die 
Gewinnung qualifizierter Fachkräfte weiterhin 
deutlich erschwert.

Fortbildung

Im Sinne seines Leitbildes ist es dem SIB ein 
besonderes Anliegen, Kompetenzen zu stär-
ken und die Fähigkeiten seiner Bediensteten 
weiterzuentwickeln. Vor diesem Hintergrund 
wurde auch 2023 durch Fortbildungsmaßnah-
men ein hohes Niveau an beruflicher Qualifi-
zierung und persönlicher Weiterentwicklung 
ermöglicht. So gab es im Geschäftsjahr 2023 
insgesamt 2.534 Fortbildungsteilnahmen, dies 
entspricht 3.150 Fortbildungstagen. Die An-
zahl der Fortbildungsteilnahmen erhöhte sich 
damit um 15 % im Vergleich zum Vorjahr. Der 
SIB realisierte im abgelaufenen Geschäftsjahr 
dabei 86 Inhouse-Fortbildungen, bei welchen 
insgesamt 1.238 Teilnehmende geschult wer-
den konnten. 

Ausbildung

Im Jahr 2023 wurde ein Referendar in den Vor-
bereitungsdienst für die zweite Einstiegsebe-
ne der Laufbahngruppe 2 in der Fachrichtung 
Naturwissenschaft und Technik mit dem fach-
lichen Schwerpunkt Hochbau eingestellt. Der 
SIB fungierte weiterhin als Praxispartner für 
Studierende der Berufsakademie Sachsen. Zum 
01.10.2023 nahmen zwei Studierende ihr Stu-
dium im Studiengang Vermögensmanagement 
mit Fachrichtung Immobilienwirtschaft an der 
Berufsakademie Leipzig auf. Ihre berufsprakti-
schen Studienabschnitte absolvieren diese in 
den Dienststellen des SIB. Die Berufsausbildung 
der Steinmetze wurde durch die Einstellung ei-
ner neuen Auszubildenden fortgesetzt. Zusätz-
lich zur Ausbildung Steinmetz/Steinbildhauer 
(m/w/d) wurde die Ausbildung zum Immobilien-
kaufmann (m/w/d) wiederaufgenommen. Da- 
rüber hinaus engagiert sich der SIB regelmäßig 
als Praktikumspartner. 

Shared Service Center  
IT, Organisation und Zentrales 
Bestandsdatenmanagement 

IT

Im Jahr 2023 erfolgte SIB-weit der Rollout der 
neuen IT-Technik für die Arbeitsplätze der Be-
schäftigten. Planmäßig wurde auch neue Ser-
ver- und Netztechnik ersatzbeschafft und in 
Betrieb genommen. Die zugehörigen Anwen-
dungen wurden auf die Servertechnik ins Lan-
desrechenzentrum Steuern (LRZS) übertragen. 
Einhergehend mit dieser Maßnahme erfolgte 
auch die SVN-technische Anbindung des SIB 
an das LRZS. Die bisherige Campusanbindung 
wurde im Anschluss außer Betrieb genommen. 
Zur weiteren Gewährleistung der Informati-
onssicherheit im SIB beim Datenaustausch mit 
Externen wurden die neuen Datenschleusen in 
Betrieb genommen.

Fachverfahren

Die DV-Fachverfahren wurden entsprechend 
der fachlichen Vorgaben weiterentwickelt. 
Schwerpunkt war weiterhin die Einführung 
steuerlicher Funktionalitäten, unter anderem 
im Zusammenhang mit §2b UStG. Darüber hi-
naus erfolgten diverse Änderungen an Schnitt-
stellen zum Datenaustausch zwischen Fachan-
wendungen des SIB. Diese dienten der Vorbe-
reitung der Ablösung der zentralen Objektda-
ten-Anwendung IS Objekt im SIB. Weiterhin 
wurden gemeinsam mit den entsprechenden 
Fachbereichen die Grundsätze der Objektstruk-
tur sowie der Kennzeichnung technischer An-
lagen im SIB überarbeitet und können nun wie-
der eine gesicherte fachliche Grundlage diver-
ser DV-Anwendungen im SIB bilden.

Organisation

Ein Schwerpunkt des Organisationsbereiches 
war die Aussonderung alter IT-Technik, wel-
che durch die neue Ausstattung aller Arbeits-
plätze des SIB entbehrlich geworden ist. Da-
bei handelt es sich um rund 3.000 Geräte, wie 
beispielsweise Monitore oder Webcams. Fer-
ner konnten die Einrichtung des sogenannten 
Besonderen Behördenpostfaches abgeschlos-
sen und neue Grundsätze für die Mobilfunk-
verwaltung eingeführt werden. 
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Zentrales Bestandsdatenmanagement

Die zentrale Dokumentenablage der digitalen 
Baubestands- und Primärnachweispläne sowie 
der Liegenschafts- und Gebäudedokumentati-
onen wurde mit dem Aufbau des Arbeits- und 
Recherchesystems PlanNetZBM forciert. Eben-
so wurden die Außenanlagenpläne aus dem bis-
herigen Zuständigkeitsbereich des Immobilien-
managements in das PlanNetZBM als zentra-
le Stelle überführt. Die Dokumentationen und  
Pläne werden sukzessive über die Schnittstelle in 
das Dokumentenmanagementsystem VIS.SAX 
übertragen.

Um ein breiteres Interesse für das Thema zu 
wecken, wurden eine Reihe von Informati-
onsveranstaltungen in allen Niederlassungen 
durchgeführt.

Die Arbeitsgruppe Außenanlagen hat mit dem 
Ziel, einheitliche Standards für die Außenanla-
genpläne zu definieren, ihre Arbeit aufgenom-
men. Im Geo-Informationssystem Cardo konn-
te eine Vervollständigung der Objektinformati-
onen vorgenommen werden.

Im Bereich Bundesbau erfolgte das Manage-
ment der Pilotvorhaben mit der Planungsme-
thode Building Information Modeling (BIM) 
entsprechend des Masterplanes BIM für Bun-
desbauten sowie die Etablierung der Leitstelle 
Gebäudebestandsdokumentation Bundesbau 
gemäß der Baufachlichen Richtlinien Gebäu-
debestandsdokumentation (BFR GBestand).

Shared Service Center  
Rechnungswesen 

Die Umsetzung der Kernaufgaben des SIB für 
den Freistaat Sachsen und die materiell-tech-
nische Sicherung seines laufenden Geschäfts-
betriebes bedürfen einer bedarfsgerechten 
jährlichen Haushaltsmittelbereitstellung und 
-steuerung. Hierfür arbeitet das SSC Rech-
nungswesen eng mit allen Bereichen und Nie-
derlassungen des SIB zusammen und stellt das 
Bindeglied zur Haushaltsführung des Sächsi-
schen Staatsministeriums der Finanzen dar. 

Das Aufgabengebiet umfasst einerseits die Ko-
ordinierung von Planung und Vollzug des Ein-
zelplans 14 für den Bau- und Liegenschafts-
haushalt und des Sondervermögens Grund-
stock des Freistaates Sachsen, andererseits 
die Planung, Budgetierung und Aussteuerung 
des Wirtschaftsplans des SIB. Dabei bildet der 
Wirtschaftsplan neben Ausgaben für Personal- 
und Sachkosten sowie Baunebenkosten Bund 
auch die Ausgaben und Einnahmen für die Um-
setzung der Fachaufgaben des Geschäftsbe-
reichs ZFM ab (ohne Grundstock). 

Im Vollzug des Einzelplans 14 werden alle Ein-
nahmen und Ausgaben des staatlichen Hoch-
baus und zur Bewirtschaftung von staatli-
chen Liegenschaften gebucht und überwacht. 
Für ausgewählte Einrichtungen des Freistaa-
tes Sachsen, deren Baumaßnahmen nicht im 
Einzelplan 14 veranschlagt sind, übernimmt 
der SIB auf der Grundlage von Bewirtschaf-
tungsbefugnissen oder Verwaltungs- bezie-
hungsweise Finanzierungsvereinbarungen 
ebenso Baumaßnahmen (Landesbau für Drit-
te). Das SSC Rechnungswesen erbringt hierbei 
die Rechnungs- beziehungsweise Zahlungsab-
wicklung. In Organleihe für den Bund erledigt 
der SIB Bauaufgaben an Bundesliegenschaf-
ten. Hierfür bearbeitet das SSC Rechnungswe-
sen die Rechnungen entsprechend den Anfor-
derungen des Bundes. 

Auf dem Gebiet des Wirtschaftsplans wird im 
Staatsbetrieb nach den Regeln der kaufmänni-
schen doppelten Buchführung gebucht und ein 
handelsrechtlicher Jahresabschluss für das Ge-
schäftsjahr 2023 erstellt. Darüber hinaus trägt 
das SSC Rechnungswesen die Verantwortung 
für die Erfüllung der steuerlichen Verpflichtun-
gen des SIB.

Shared Service Center Recht 
Der juristische Beratungsbedarf wird auf allen 
Ebenen des SIB zentral durch das Shared Ser-
vice Center Recht abgedeckt. Neben dem all-
gemeinen Beratungsgeschäft im Bau- und Im-
mobilienmanagement berät das SSC Recht die 
anderen Shared Service Center, Stabsstellen 
und die Geschäftsführung in Grundsatzfragen 
sowie zu SIB-internen Regelungen der Aufbau- 
und Ablauforganisation. Weiterhin hat das SSC 
Recht auch in 2023 die Strukturänderungen im 
SIB mit Regelungsvorschlägen und -entwürfen 
begleitet. Die standortnahe Betreuung wurde 
durch neun Justiziare in den Niederlassungen 
vor Ort sichergestellt. Das Geschäftsjahr 2023 
wurde weiter durch die Auswirkungen des Uk-
raine-Krieges auf die Bauwirtschaft geprägt, 
die einen erheblichen Bedarf an außergericht-
licher Beratung erforderten. Neu hinzugekom-
men ist die Beratung und Bearbeitung der Wi-
dersprüche im Bereich des Transparenzgeset-
zes. Neben dem Schwerpunkt des außerge-
richtlichen Beratungsgeschäfts wurden im 
abgeschlossenen Geschäftsjahr durch das SSC 
Recht rund 65 laufende gerichtliche Rechts-
streite mit SIB-Beteiligung mit Streitwerten bis 
in den hohen achtstelligen Bereich betreut. Die 
bereits während der Pandemie entstandenen 
Verzögerungen konnten aufgrund der starken 
Belastung der Gerichte nur teilweise abgebaut 
werden und gerade in den Bausachen verzö-
gern sich durch die anhaltend hohe Belastung 
der Gerichte viele Rechtsstreite teilweise über 
Jahre weiter.

Die zentrale Vertretung vor der Vergabekam-
mer erfolgt ebenfalls durch das SSC Recht. 
Im Geschäftsjahr 2023 wurden insgesamt 
sechs Vergabenachprüfungsverfahren sowie 
zwei Verfahren aus 2021 vor dem OLG Dres-
den geführt. In einem Verfahren wurde dem 
Antrag abgeholfen, drei Verfahren sind wei-
ter anhängig. Die übrigen vier Verfahren wur-
den zugunsten des Freistaats entschieden be-
ziehungsweise hatten sich durch Antragsrück-
nahme der Gegenseite erledigt.



34 |

6. Die Standorte

Niederlassung Bautzen 

Niederlassung Bautzen

Niederlassungsleitung 
Jaroslaw Golaszewski (Stand 31.12.2023)

Kontakt 
Fabrikstraße 48 | 02625 Bautzen 
Telefon +49 3591 582-0 
Telefax +49 351 4510992100 
E-Mail poststelle-b@sib.smf.sachsen.de

Die Niederlassung Bautzen ist zuständig für 
Liegenschaften des Freistaats Sachsen 

y innerhalb der Landkreise Bautzen und
Görlitz sowie 

y in Teilen des Landkreises 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

sowie baufachlich für Baumaßnahmen  
des Bundes und Dritter sowie Zuwendungs-
baumaßnahmen.

Senckenberg Museum für 
Naturkunde Görlitz

Senckenberg-Campus, Neubau

Grund für die Baumaßnahme

Bisher sind die Sammlungen und Labore des 
Görlitzer Senckenberg Instituts auf sieben Häu-
ser in der Görlitzer Innenstadt verteilt. Der neue 
Forschungscampus am Standort Bahnhofstra-
ße/Jakobstraße ermöglicht eine konzentrierte 
Unterbringung, die sowohl vom Flächenange-
bot als auch von der Ausstattung den aktuellen 
Standards entspricht. Mit einer Nutzfläche von 
8.300 m² in fünf Gebäuden bietet der Campus 
zukünftig Platz für die Sammlungen und Labo-
re der Forschungsschwerpunkte Zoologie, Geo-
logie und Botanik. Auch Forschungs- und Ver-
waltungsgebäude sowie Werkstätten und ei-
ne öffentlich zugängliche Bibliothek werden in 
dem Areal untergebracht. Für die 125 Mitarbei-
tenden des Instituts und die 40 bis 60 Studie-
renden aus den internationalen Studiengängen 
entstehen Arbeitsplätze mit einer apparativen 
Ausstattung auf höchstem Niveau.

Besondere Anforderungen bestehen an die 
Sammlungsräume. Aufgrund der Einmaligkeit 
der Sammlungen sind diese besonders schüt-
zenswert gegen klimatische Veränderungen, 
Feuer und Rauch, Wasser und andere mögli-
che Zerstörungen. Insbesondere in den Labo-
ren ergeben sich weitere Besonderheiten der 
nutzerspezifischen Einrichtung, beispielsweise 
die Einhaltung eines gleichmäßigen Raumkli-
mas oder die schwingungsfreie Fundamentie-
rung des Rasterelektronenmikroskops.

Städtebau

Das Baugrundstück Bahnhofstraße/Jakob- 
straße liegt an der südlichen Grenze des Gör-
litzer Stadtzentrums in unmittelbarer Bahn-
hofsnähe und besteht aus drei aneinander-
grenzenden Einzelgrundstücken. Diese waren 
mit mehreren Wohn- und Gewerbegebäuden 
bebaut, die sich in einem desolaten Zustand 
befanden und bereits zurückgebaut sind. Das 
Quartier, in dem sich das Grundstück befindet, 
zeichnet sich durch eine geschlossene Block-
randbebauung aus der Gründerzeit aus. An den 
Straßen befinden sich vier- bis fünfgeschos-
sige Wohn- und Bürogebäude aus der Grün-
derzeit. Die rückwärtigen Hofflächen wurden 
und werden für Gewerbezwecke genutzt und 
weisen eine sehr heterogene Bebauungsstruk-
tur auf. Stadtbildprägend ist in diesem Bereich 
der gegenüberliegende Bahnhofskomplex mit 
der »Alten Post«. Gegenüber wird nun mit dem 
Senckenberg-Campus ein Neubau prominent 
in Erscheinung treten, der mit seiner unkon-
ventionellen Fassadengestaltung heraussticht.

Die lehmfarbene Klinkerfassade stellt 
das Bodenleben dar.
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Zierelemente schmücken die hohen Fenster.

Besonderheiten

Die Fassade und das Dach präsentieren sich 
den Betrachtern mit einem überraschenden 
und unkonventionellen Erscheinungsbild, das 
sich deutlich vom gewohnten Stadtbild abhebt. 
Lehmfarbene, unregelmäßige Klinker, durch-
zogen von andersfarbigen Bändern, dominie-
ren die Schaufront des Gebäudes und erregen 
sofort Aufmerksamkeit. Das Dach setzt dieses 
künstlerische Konzept fort, indem es die farbi-
gen Bänder der Fassade aufgreift. Die Gestal-
tung der Fassade und des Dachs symbolisiert ei-
nen der Forschungsschwerpunkte des Instituts: 
die Erforschung des Lebens in unseren Böden.

Die Klinker repräsentieren die Bodenfarbe, 
während die unterschiedlichen Bänder ver-
schiedene Bodenhorizonte symbolisieren, die 
in Görlitz unter verschiedenen wissenschaft-

lichen Aspekten untersucht werden. Für auf-
merksame Beobachter gibt es zudem kleine Ex-
tras, wie kleine rote Fassadensteine, zu entde-
cken. Auf Augenhöhe im unteren Teil der Fassa-
de sind auf ihnen Darstellungen verschiedener 
Bodentiere wie Springschwänze und Milben zu 
sehen, die von den Görlitzer Wissenschaftlern 
erforscht werden. Auch solche Tiere gehören 
zu den rund 7 Millionen Sammlungsobjekten 
des Museums, die ab 2026 in den neuen Ge-
bäudekomplex des Senckenberg-Campus um-
ziehen werden. Die Tierdarstellungen auf den 
Ziegeln stammen von Ekkehart Mättig, dem 
Grafiker des Senckenberg-Museums.

Außenanlagen

Die Gebäude umschließen mehrere Innenhö-
fe. Im hinteren Bereich wird ein Versuchsgar-
ten für Forschungen angelegt, der mit ver-
schiedenen Bodenarten eingerichtet wird. Im 
Gegensatz dazu steht der große Innenhof, der 
in Anlehnung der verschiedenen Landschaften 
im Görlitzer Raum gestaltet wird. Dieser wird 
öffentlich zugänglich sein und kann auf dem 
Weg zur Kantine gequert werden. Die Auswahl 
der Bepflanzung erfolgt in enger Abstimmung 
mit den Botanikern der Forschungseinrichtung.

Informationen

Bauzeit: 
12/2019–12/2025

Baukosten: 
rund 75,3 Mio. Euro
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Niederlassung Chemnitz

Niederlassungsleitung 
Falk Reinhardt (Stand 31.12.2023)

Kontakt 
Brückenstraße 12 | 09111 Chemnitz 
Telefon +49 371 457-0 
Telefax +49 351 4510993100 
E-Mail poststelle-c@sib.smf.sachsen.de

Die Niederlassung Chemnitz ist zuständig für 
Liegenschaften des Freistaats Sachsen

y innerhalb der Stadt Chemnitz, 

y im Landkreis Mittelsachsen und

y in Teilen des Erzgebirgskreises 

sowie baufachlich für die Baumaßnahmen  
aller Ressorts des Freistaats in diesem Gebiet, 
für den Bundesbau darüber hinaus für den  
gesamten Erzgebirgskreis, den Vogtlandkreis 
und Zwickau.

Sächsischer Rechnungshof  
Döbeln

Sanierung ehemaliges  
Kasernengebäude und Anbau

Grund für die Baumaßnahme

Anfang 2012 beschloss der Sächsische Landtag 
das Gesetz zur Staatsmodernisierung mit dem 
Ziel, die Verwaltung modern und zukunftsori-
entiert zu gestalten. Dies beinhaltete auch die 
Verlegung des Sächsischen Rechnungshofes 
von Leipzig nach Döbeln. Mit der Bedarfsan-
meldung vom 30.03.2015 und dem vom Säch-
sischen Staatsministerium der Finanzen bestä-
tigten Bedarf war die Grundlage für die Stand-
ortsuche in Döbeln geschaffen. Die Sanierung 
des Kasernengebäudes in der Theodor-Kunze-
mann-Straße hat sich als wirtschaftlichste Va-
riante durchgesetzt. 

Architektur und Ausstattung 

Das 120 Meter lange und circa 20 Meter ho-
he ehemalige Kasernengebäude aus dem Bau-
jahr 1887/1888 wurde komplett saniert und 
dabei auch äußerlich behutsam modernisiert. 
So erhielten seine Fenster bronzefarbene Um-
rahmungen aus dem Aluminiumverbundma-
terial Alucobond, die aus der wärmegedämm-
ten und hellen Fassade nach außen hervortre-
ten. In ihnen ist auch der Sonnenschutz ver-

baut. Der gleiche Baustoff wurde ebenfalls an 
der Fassade des südlich vorgesetzten, einge-
schossigen Anbaus aufgegriffen, in dem ein 
circa 270 m² großer teilbarer Versammlungs-
saal geschaffen wurde.

Die Erschließungsstruktur des Gebäudes blieb 
erhalten, wobei der zur Innenstadt hin gelege-
ne östliche Eingang nun der neue Hauptein-
gang ist. Im Nordosten wurde ein viertes Trep-
penhaus ergänzt, um alle Bereiche mit zwei 
baulichen Rettungswegen ausstatten zu kön-
nen. Alle Geschosse wurden barrierefrei er-
schlossen, das Gebäude erhielt zwei neue Auf-
züge. In den vier oberirdischen Geschossen 
konnten Arbeitsplätze für 159 Beschäftigte 
untergebracht werden. Dafür wurden 150 Bü-
roräume und acht Kommunikationsbereiche 
geschaffen. Diese modernen Kombizonen lie-
gen in den Kopfbauten an den Gebäudeenden. 
Hier befinden sich flexibel nutzbare Arbeits-
flächen, in denen Teeküchen, Kopierer, Sitzge-
legenheiten und abgetrennte Besprechungs-
bereiche verteilt sind. Im Keller befinden sich 
Lagerräume und die haustechnische Versor-
gung. Mit der Herrichtung der Außenanlagen 
wurden über 190 Pkw-Stellplätze geschaffen, 
die größtenteils auch öffentlich genutzt wer-
den können.

Im Inneren des Gebäudes konnten viele der 
historischen Holzbalkendecken saniert werden. 
Andere Decken mussten erneuert und so für 
eine künftig höhere Belastung, wie etwa durch 
Rollregale, ertüchtigt werden. Die 59 raum-
prägenden historischen gusseisernen Säulen, 
die die Deckenbalken tragen, blieben beste-
hen. Ebenso konnten der Gebäudesockel aus 
Porphyr und der historische Zaun entlang der 
Straße erhalten werden.

Der neue Haupteingang mit dem Kunstwerk 
»PLOPP« von Matthias Lehmann.
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Das Holztragwerk im Dachgeschoss wurde behutsam saniert und in Szene gesetzt.

Bauausführung

Die Baumaßnahme begann im Januar 2019 
nach Erstellung der Baustelleneinrichtung mit 
dem Abbruch der nicht konstruktiven Bautei-
le. Es erfolgte der Abbruch aller Türen, Fenster, 
Bodenbeläge, Trennwände, Haustechnik und 
des Altputzes. Im Außenbereich wurden die 
Garagen und der Carport abgebrochen. Mit Be-
auftragung der Rohbaufirma im Februar 2020 
starteten der Umbau des Gebäudes, der Neu-
bau des Veranstaltungssaales sowie die Verle-
gung der Grundleitungen im Außenbereich. Je-
weils an den Gebäudeenden mussten umfang-
reiche statische Maßnahmen für die Kommuni-
kationszonen durchgeführt werden. In einigen 
Räumen wurden aufgrund der notwendigen 
Belastung die Holzbalkendecken durch neue 
Stahlbetondecken sowie Ziegeldecken ersetzt. 

Ab Mitte 2021 konnten die Gewerke der Tech-
nik mit der Montage von Trassen und Steig-
leitungen beginnen. Alle Innenwände erhiel-
ten einen neuen Putz. Es wurde mit dem An-
legen der Trockenbauwände begonnen und 
mit der Bekleidung fortgeführt. Weitere Aus-
baugewerke, wie der Einbau einer neuen Hei-
zungsanlage, die Installation einer Brandmel-
de- und Einbruchmeldeanlage, eine Lüftungs-
anlage für den großen Veranstaltungssaal, eine 
Netzersatzanlage und die Elektrotechnik, folg-
ten. Nach der Vervollständigung der Trocken-
bauwände erfolgte die Montage der Raumtü-
ren aus Holz (zum Teil mit feststehenden Gla-

selementen). Die eingebauten Kommunikati-
onsbereiche in den Gebäudeenden erhielten 
pro Etage eine andere Farbgebung. Der Fuß-
boden wurde mit schwarzem Linoleum be-
legt. Die zwei Bestandstreppenhäuser erhiel-
ten neue Beläge aus Terrazzoplatten. Die Zwi-
schentüren in den Fluren und die Außentüren 
wurden als Stahl-Glas-Konstruktionen herge-
stellt. Ende Dezember 2023 konnten alle Maß-
nahmen fertiggestellt werden. 

Kunst am Bau

An der Außenwand des Anbaus befindet sich 
im Eingangsbereich das Kunstwerk »PLOPP« des 
Künstlers Matthias Lehmann aus Meißen. Es 
besteht aus demselben Material wie die Fassa-
de des Anbaus – aus Alucobond – und hat eine 
Gesamtgröße von circa 6,80 x 3,6 x 0,9 Metern.  
Die dynamische Anordnung von zueinander 
abgewinkelten Dreiecksflächen lässt viele Mög-
lichkeiten der Interpretation offen und über-
gibt die Deutungshoheit dem Betrachtenden 
und Benutzenden des Gebäudes. Der Künstler 
ist Gewinner eines beschränkten Wettbewerbs 
für Kunst am Bau bei diesem Bauvorhaben.

Außenanlagen

Die Nordseite des Gebäudes grenzt an die 
Bahnhofstraße, sodass sich die Außenanlagen 
nur auf der Südseite befinden. Auf dem west-
lichen Teil befinden sich die Mitarbeiterpark-
plätze, die mit Bäumen überstellt sind. Unter 
dem Parkplatz befindet sich das Erdsonden-
feld, über das Umweltwärme in Form von Geo-
thermie bezogen werden kann. An der Grund-
stücksgrenze wurde die benötigte Trafosta-
tion integriert. Im östlichen Bereich, wo sich 
auch der Haupteingang befindet, erfolgte ei-
ne Gestaltung der Freianlagen mit Grünflä-
chen. Großbäume und feste Sitzgelegenheiten 
schaffen hier Aufenthaltsqualität für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Der Eingangs-
bereich ist mit einer Klinkermauer gefasst und 
über Treppen erreichbar. Teilweise wurde die 
Fläche vor dem Haupteingang mit einem Vor-
dach versehen.

Informationen

Bauzeit: 
02/2019-12/2023

Baukosten: 
rund 22,9 Mio. Euro 
(davon rund 4,27 Mio. Euro EFRE-gefördert) 
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Niederlassung Dresden I

Niederlassungsleitung 
Jörg Scholich (Stand 31.12.2023)

Kontakt 
Königsbrücker Straße 80 | 01099 Dresden 
Telefon +49 351 8093-0 
Telefax +49 351 4510994100 
E-Mail 

 

 

 

poststelle-d1@sib.smf.sachsen.de

Die Niederlassung Dresden I ist zuständig für 
Liegenschaften des Freistaats Sachsen 

y innerhalb der Landeshauptstadt Dresden, 

y im Landkreis Meißen und

y in Teilen des Landkreises Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge

sowie baufachlich für alle Behörden und Ein-
richtungen der Staatsverwaltung, des Land-
tags und der Staatskanzlei, für Kulturbauten 
des Sächsischen Staatsministeriums für Wis-
senschaft, Kultur und Tourismus sowie der 
Staatlichen Schlösser, Burgen und Gärten 
Sachsen gGmbH.

Staatliche Kunstsammlungen 
Dresden

Archiv der Avantgarden – Egidio 
Marzona, Blockhaus, Umbau und 
Sanierung

Aufgabe

Das Blockhaus in Dresden wurde nach Plä-
nen von Zacharias Longuelune (1669–1748) 
ab 1732 als Wachgebäude errichtet und spä-
ter in den Jahren 1749–1755 mit einem Mez-
zaningeschoss und einem neuen Dach erwei-
tert. Diese Umbauten ermöglichten eine zu-
sätzliche Wohn- und Verwaltungsnutzung. 
Infolge der Bombardierungen Dresdens im Fe-
bruar 1945 brannte das Blockhaus vollständig 
aus und blieb 35 Jahre lang Ruine. In den Jah-
ren 1978–82 wurde es für eine Veranstaltungs-
nutzung entsprechend dem Zustand vor 1892 
wiederaufgebaut.  

1994 ging das Blockhaus in das Eigentum des 
Freistaates Sachsen über, der es für Veranstal-
tungen der Landesregierung und als Sitz der 
Sächsischen Akademie der Künste, der Außen-
stelle Dresden der Sächsischen Akademie der 
Wissenschaften sowie der Sächsischen Lan-
desstiftung Natur und Umwelt nutzte. Das El-
behochwasser im Sommer 2013 schädigte das 
Gebäude so stark, dass es ohne Sanierungs-
maßnahmen geschlossen wurde.

Initiiert durch die Schenkung des 1,5 Millionen 
Objekte umfassenden Archivs der Avantgarden 
des Berliner Sammlers Egidio Marzona im Jahr 
2016 wurde entschieden, das Blockhaus für die 
Ausstellung, Bewahrung und Erforschung die-
ser Sammlung zur Verfügung zu stellen.

Die zentrale Herausforderung des Architektur-
wettbewerbes lag darin, eine überzeugende, 
übergeordnete Gestaltungsidee für die Unter-
bringung des Archivs der Avantgarden (ADA) 
zu entwickeln. Dabei handelt es sich nicht um 
ein klassisches Museum, sondern um eine au-
ßergewöhnliche Mischung aus Archiv, For-
schungs-, Präsentations- und Begegnungs-
plattform. Erwartet wurde ein Konzept von ho-
her architektonischer Qualität und schlüssiger 
funktionaler Organisation unter Beachtung der 
Aspekte des Denkmalschutzes. Dessen Vorga-
ben lagen im Wesentlichen in der Einhaltung 
der vorhandenen Kubatur des Blockhauses 
sowie im Erhalt und der sensiblen Restaurie-
rung der noch originalen Bausubstanz aus dem 
Jahr 1892. Die Gebäudehülle mit ihren 1749–
1755 gestalteten Fassaden sowie die tragende 
Wand im Untergeschoss stehen unter Denk-
malschutz.

Dabei galt es, für das Innere eine neue bau-
lich-räumliche Konzeption mit circa 1.900 m² 
Nutzfläche für die Bereiche Archiv, Forschung 
und Ausstellung zu erstellen, welche die not-
wendigen räumlichen sowie funktionalen Be-
ziehungen gewährleistet. Diese Vorgabe erfor-
derte die kluge Anordnung und Kombination 
von Erschließungsflächen und Nutzungsberei-
chen. Das ADA soll als junger, sich stets weiter-
entwickelnder Raum etabliert werden, als Ort 
der Visionen und Eindrücke, des Nachdenkens 
und Diskutierens – als Ort, an dem Avantgar-
den zuhause sind. Das Gebäudekonzept sollte 
um einen Vorschlag zur Freiraumgestaltung er-
gänzt werden. 

Das Blockhaus an der Elbe mit seiner 
historischen Fassade.

mailto:poststelle-d1@sib.smf.sachsen.de
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Treppenaufgang aus Sichtbeton Im Innenraum schwebt der Kubus, in dem das Archiv untergebracht ist.

Architektur

Durch den Umbau entstand ein Gebäude mit 
vertraut historischem Äußeren und einem 
überwältigenden, architektonisch und statisch 
anspruchsvollen, zugleich philosophischen In-
nenraumkonzept: Als geschlossener, massiv 
anmutender Kubus aus Sichtbeton „schwebt“ 
das Archiv selbst als Herz des Gebäudes und 
vor Hochwassereinwirkung geschützt im 
Raum. Das ringsum durch das Dach einfallende 
Licht betont die schwebende Wirkung des Ku-
bus. Das Gewicht der Erinnerung ist hier spür-
bar, es erscheint im Bruch mit der Vergangen-
heit jedoch schwerelos.

Besonderheiten

Weiße Wanne
Die Entkernung des Gebäudes ermöglichte es, 
anstelle von außenliegenden Hochwasserwän-
den eine 1.200 m² große Weiße Wanne unter 
dem Gebäude auszubilden. Sie wurde redundant 
mit einer Kombination aus Frischbetonverbund-
folie am historischen Mauerwerk und einer neu 
errichteten inneren Schale aus Beton mit hohem 
Wassereindringwiderstand angelegt.

Sichtbeton
In den repräsentativen Bereichen des Block-
hauses wurden die Sichtbetonoberflächen in 
der höchsten Qualitätsklasse SB 4 Schalqua-
lität ausgebildet. Diese „Betonflächen mit be-
sonders hoher gestalterischer Bedeutung“ wei-
sen – nach Brettschalung in Handarbeit – ei-
ne präzise angeordnete Holzmaserung auf. 
Mehrere Bemusterungsrunden und circa 30 
Musterplatten waren erforderlich, um die ge-
wünschte Farbigkeit und Struktur zu ermitteln. 
Trotz der Arbeit in mehreren Abschnitten und 
zu verschiedenen Jahreszeiten ist es dabei ge-
lungen, fast nahtlos und ohne Versätze oder 
Farbunterschiede zu fertigen.

Schwebender Kubus
„Gegen die Physik gebaut“, wie der Sächsi-
sche Staatsminister der Finanzen Hartmut Vor-
johann bei einer Begehung sagte, wurde der 
schwebende Kubus, in dem das eigentliche Ar-
chiv untergebracht ist. Er wurde nach archi-
tektonischer, tragwerkstechnischer und nut-
zungsspezifischer Abwägung in einer Hybrid-
variante aus Stahlbeton für das äußere und 
Stahlbau für das innere Tragwerk geschaffen, 
welches aus Vierendeelträgern – eine Art Fach-
werkträger – besteht. Das Eigengewicht des 
Kubus hängt an den Konsolen und den Ver-
bundstützen, während die Nutzlast im Kubus 
von den Treppenhauskernen aufgenommen 
wird. Während der Schal- und Betonagear-
beiten war der Kubus von Traggerüsten unter-
stützt, welche anschließend nach einem ent-
sprechenden Konzept zurückgebaut werden 
mussten, um die Belastung gleichmäßig auf 
die Tragkonstruktionen zu verteilen.

Wendeltreppe
Die Wendeltreppe – freitragend und vor Ort in 
Sichtbeton hergestellt – ist ein wichtiges ar-
chitektonisches Bauteil, das entscheidend zum 
Charakter des Raumes beiträgt. Sie verbin-
det die Ausstellungsebene mit der im Oberge-
schoss befindlichen Forschungsplattform. Die 
innere Wendel besteht aus einem helixförmig 
zugeschnittenen Stahlrohr mit 40 Zentime-
tern Durchmesser und bildet im Verbund mit 
der Ortbetonschicht das innere tragende Ele-
ment für die Treppenstufen. Die Brüstung der 
Treppe folgt dem gewundenen Treppenverlauf. 
Eine Ausführung mit Wendelstein oder eine 
Stahl-Wendeltreppe wäre statisch wesentlich 
einfacher umsetzbar, aber nicht annähernd so 
wirkungsvoll gewesen. Konstruktion und Bau 
der Wendeltreppe dauerten sechs Monate und 
erforderten die enge Zusammenarbeit von Pla-
nungsteam, Roh- und Stahlbauer. 

Informationen

Bauzeit: 
09/2019–07/2023

Baukosten: 
rund 25,2 Mio. Euro
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Niederlassung Dresden II

Niederlassungsleitung 
Christine Behrens (Stand 31.12.2023)

Kontakt 
Ostra-Allee 23 | 01067 Dresden 
Telefon +49 351 4735-90 
Telefax +49 351 4510995100 
E-Mail poststelle-d2@sib.smf.sachsen.de

Die Niederlassung Dresden II ist zuständig für

y Einrichtungen im Sinne des Gesetzes über 
die Hochschulen im Freistaat Sachsen für 
den Direktionsbezirk Dresden,

y Bildungseinrichtungen der Sächsischen 
Staatsministerien des Innern, für Kultus  
sowie für Wissenschaft und Kunst,

y Baumaßnahmen des Bundes und Dritter.

Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Dresden

Lehr- und Laborgebäude, Neubau

Aufgabe

Ziel des neuen Lehr- und Laborgebäudes war 
es, die vorhandenen Flächendefizite am Stand-
ort Dresden zu beheben und die über den ge-
samten Campus verstreut liegenden Labo-
re verschiedener Fachbereiche der Fakultät 
Bauingenieurwesen in einem Baustofftechni-
kum zu bündeln.

Städtebau und Architektur

Der Freistaat Sachsen lobte 2017 einen Archi-
tekturwettbewerb aus, den das Dresdner Ar-
chitekturbüro Rohdecan Architekten GmbH  
gewann. Der nunmehr errichtete Neubau voll-
endet konsequent die orthogonale Struk-
tur der bestehenden Campus-Architektur. Der 
L-förmige, viergeschossige Hauptbaukörper 
und die darauf aufsetzende zweigeschossi-
ge „Krone“ präsentieren sich mit ihrer impo-
santen bronzefarbenen Fassadengestaltung 
als selbstbewusstes Gegenüber zur Höhenent-
wicklung des Zentralgebäudes. Es gelingt mit 
dem Neubau, an die großmaßstäbliche Kompo-
sition der Hochschulgebäude aus den 1950er- 
und 1960er Jahren in unmittelbarer Nähe des 
Hauptbahnhofs Dresden anzuknüpfen.

Bauprogramm

Auf einer Nutzungsfläche von 8.200 m² ent-
stand ein Baustofftechnikum mit Laboren für 
Betontechnologie, Geotechnik/Grundbau, Ver-
kehrsbau und Wasserwesen, Lehrkabinette und 
ein Werkstattbereich für die Fakultät Design, 
Büroarbeitsplätze für die Drittmittelforschung, 
PC-Pools mit Serverräumen der Fakultät Infor-
matik/Mathematik sowie Archivflächen.

Bauausführung

Im März 2019 konnte mit dem Aushub der Bau-
grube begonnen werden. Zunächst musste das 
Baufeld von einer Fernwärmebestandsleitung, 
einem Mischwasserkanal, dem Oberbau so-
wie einer darunterliegenden vier bis fünf Me-
ter mächtigen Trümmerschuttschicht befreit 
werden. Die circa neun Meter tiefe Baugrube 
mit Grundwasserhaltung wurde im März 2020 
fertiggestellt. Der Rohbaubeginn schloss sich 
nahtlos an. Nach 15 Monaten Bauzeit konnte 
im Juni 2021 Richtfest gefeiert werden. Der In-
nenausbau begann parallel zur Rohbaufertig-
stellung, sodass der Verschluss der Fassade, 
einschließlich Dämmung und Bekiesung der 
Flachdächer, im Dezember 2021 erreicht wur-
de. Im weiteren Bauverlauf entstanden immer 
wieder Bauverzüge durch fehlendes Personal 
bei den Baufirmen sowie nicht lieferbare Ma-
terialien infolge des Ukraine-Krieges. Beispiel-
haft dafür ist der halbjährige Lieferverzug der 
Mittelspannungsschaltanlage, wodurch die 
Baustrommietstation nicht zurückgebaut wer-
den konnte und die Fertigstellung der Außen-
anlagen behindert wurde. Weitere Lieferprob-
leme gab es bei Akustikelementen, Beschich-
tungsmaterialien, Fassadenelementen, Daten-
kabeln sowie Kabeln für den Funktionserhalt. 
In den Gewerken Maler, Beschichtung und Ge-
bäudeautomation fehlte massiv Personal. Mit 
Planungsoptimierungs- und Beschleunigungs-
maßnahmen bei den Firmen wurde gegenge-
steuert. Bis Sommer 2024 werden alle Umzü-
ge der Hochschule abgeschlossen sein. Dann 
steht das Gebäude vollständig zur Nutzung zur 
Verfügung.

Der Neubau vervollständigt harmonisch die 
Struktur des bestehenden Campus.

mailto:poststelle-d2@sib.smf.sachsen.de
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Hohe Fenster sorgen für eine natürliche Belichtung der Räume.

Nachhaltiges Bauen

Das Bauvorhaben ist ein Pilotprojekt für nach-
haltiges Bauen im Hochschulbau Sachsen. Die 
Zertifizierung im Gold-Standard nach dem Be-
wertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB) 
des Bundesministeriums für Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit gelang 
in der Systemvariante Unterrichtsgebäude  
UN_V2013 bis zum Ende der EFRE-Förderperi-
ode 2023. Aus den Steckbriefen und der für das 
Bauvorhaben definierten Zielvereinbarungsta-
belle ließen sich konkrete Vorgaben für das Pla-
nungsteam und die Fachfirmen ableiten. Eine 
optimal auf das Gebäude abgestimmte, effizi-
ente Gebäudetechnik mit Nutzung vor Ort ver-
fügbarer regenerativer Energien gewährleistet 
einen ressourcenschonenden Betrieb über den 
gesamten Lebenszyklus hinweg.

Durch die Nutzung passiver bauphysikalischer 
Strategien wird ein hoher energetischer Stan-
dard erreicht. Die Grundlagen dafür sind eine 
hochwertige thermische Gebäudehülle mit ei-
ner Dreischeibenverglasung der Fenster so-
wie einer Qualitätssicherung mittels Blower-
Door-Test. Zur Energieoptimierung wird die 
Kühlung der Laborbereiche durch eine Beton-
kernaktivierung unterstützt. Eine Photovol-
taik-Anlage dient der Eigenstromversorgung. 
Für die Toilettenspülung wird Regenwasser in 
einer Zisterne im Untergeschoss gesammelt. 
Den Fahrradkomfort leisten über 300 Stellplät-
ze unmittelbar im Außenbereich als auch an-
teilig im Inneren des Gebäudes. Die Beleuch-
tung erfolgt ausschließlich mittels LED-Leuch-
ten. Der Neubau ist mit einem barrierefreien 
Leitsystem ausgestattet, das neben der gängi-

gen auch taktile Beschilderung beinhaltet. Al-
le Räume sind barrierefrei erreichbar. Das Ge-
bäude weist einen hohen akustischen Komfort 
auf. Dies betrifft den Schutz vor Lärm von au-
ßen sowie den Lärmschutz der verschiedenen 
Nutzungen im Gebäudeinneren untereinan-
der. Spätere Nutzungsänderungen des Gebäu-
des sind ohne großartige Umbauten möglich. 
Dies gelingt unter anderem durch eine sinnvol-
le Grundrissgestaltung, intelligente Räumhö-
hen, leichte Trennwände, hohe mögliche De-
ckenlasten und flexible technische Ausstattun-
gen. Eine lückenlose Überwachung aller einge-
bauten Materialien von der Ausschreibung bis 
zur Raumluftfreimessung sorgt im Sinne des 
schadstoffarmen Bauens für eine hohe Innen-
raumlufthygiene.

Kunst am Bau

Als Sieger eines Wettbewerbes ging Roland 
Fuhrmann mit seinem Werk »work in progress« 
hervor. Das Wandrelief als Trompe-l’oeil am 
Haupteingang des Gebäudes zeigt ein dichtes 
Geäst von Gerüsten und Verschalungen, ins-
piriert von den Baugerüsten der Deckenscha-
lung an der gleichen Stelle wie während der 
Bauphase. Damit wird die Prozesshaftigkeit 
der Bauphase auch im fertigen Bau dauerhaft 
sichtbar bleiben.

Informationen

Bauzeit: 
04/2019–12/2023

Baukosten: 
rund 68,6 Mio. Euro 
(davon rund 14,7 Mio. Euro EFRE-gefördert) 
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Niederlassung Leipzig I 

Niederlassung Leipzig I

Niederlassungsleitung 
René Bidmon (Stand 31.12.2023)

Kontakt

Schongauerstraße 7 | 04328 Leipzig 
Telefon +49 341 2555-000 
Telefax +49 351 4510996100 
E-Mail poststelle-l1@sib.smf.sachsen.de

Die Niederlassung Leipzig I ist zuständig für 
Liegenschaften des Freistaats Sachsen

 y innerhalb der Stadt Leipzig sowie

 y in den Landkreisen Leipzig und Nordsachsen. 

Dies betrifft Einrichtungen der Sächsischen 
Staatsministerien der Finanzen, des Innern, der 
Justiz und für Demokratie, Europa und Gleich-
stellung, für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr, 
der Staatlichen Schlösser, Burgen und Gärten 
Sachsen gGmbH, des Bundes und für Dritte.

Sächsisches Staatsministerium 
der Justiz und für Demokratie, 
Europa und Gleichstellung

Justizvollzugsanstalt Torgau,  
Umbau und Sanierung Hafthaus  
für Sozialtherapie

Aufgabe

Das Hafthaus der JVA Torgau wird zur zentra-
len sozialtherapeutischen Justizvollzugsanstalt 
des Freistaates Sachsen umgebaut, um die für 
einen verfassungsgemäßen Justizvollzug un-
abdingbaren therapeutischen Maßnahmen im 
quantitativ und qualitativ erforderlichen Ma-
ße anbieten zu können. Nach geltendem Recht 
sind wegen schwerwiegender Sexualstraftaten 
männliche Verurteilte zwingend in einer sozi-
altherapeutischen Anstalt zu behandeln und zu 
resozialisieren. Mit dem Umbau des Hafthau-
ses sollen die räumlichen Voraussetzungen ge-
mäß der Grundlage der bundesweit beachteten 
Empfehlungen des Arbeitskreises Sozialthera-
peutische Anstalten im Justizvollzug e. V. ge-
schaffen werden.

Fassade aus Zyklopen- und Klinkermauerwerk in 
Naturstein

Architektur

Bis 1945 befand sich in Torgau auf dem Areal 
der Festung »Fort Zinna« das größte Militärge-
fängnis des Deutschen Reiches. Die JVA Torgau 
wurde zwischen 1936 und 1939 auf dem Ge-
lände errichtet. Seit 1950 wird die Anlage als 
Gefängnis für erwachsene männliche Strafge-
fangene genutzt. Die circa 20 ha große Anla-
ge wird durch die historische Festungsanlage, 
insbesondere durch den Wallgraben sowie das 
kreuzförmige Hafthaus, definiert und unter-
liegt den Bestimmungen des Denkmalschut-
zes. Das Hafthaus besteht aus vier Flügeln und 
einem Stern. Eine Tunnelanbindung zwischen 
dem Nordflügel und dem Funktionsgebäude 
mit Küche soll den witterungsunabhängigen, 
kontrollierten und sicheren Zugang des Per-
sonenverkehrs zwischen den Gebäuden für die 
Essensversorgung des Hafthauses ermöglichen.

Bauprogramm/-ausführung

Die Realisierung erfolgt in drei Bauabschnit-
ten und bei laufender Nutzung: Der ers-
te Bauabschnitt umfasst den Ost- und Süd-
flügel einschließlich des Sterns, der zweite 
den Nordflügel mit Tunnel und der dritte den 
Westflügel sowie die Fertigstellung des Tief-
kellers im Bereich des Sterns. Vor Beginn der 
Sanierung innerhalb des ersten Bauabschnit-
tes wurde für die Freilenkung der Hafthaus-
flügel und, um den Betrieb der JVA aufrecht 
zu erhalten, ein Interim mittels einer Con- 
taineranlage hergerichtet.

Das Raumprogramm umfasst neben Doppel- 
und Einzelhafträumen sowie Diensträumen 
unter anderem Räumlichkeiten für Gruppen-, 
Sport- und Kunsttherapie sowie einen Küchen-
bereich, einen Kirchenraum, eine Bibliothek 
und einen Mehrzwecksaal mit einer Bühne.

mailto:poststelle-l1@sib.smf.sachsen.de
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Die Fassade aus Zyklopen- und Klinkermau-
erwerk in Naturstein wird in ihrer Grundglie-
derung weitestgehend erhalten. Sie steht un-
ter Denkmalschutz. Für eine Vergrößerung der 
Fenster werden die Brüstungen der Fenster auf 
eine Höhe von bis zu 1,10 Metern abgesenkt. 
Um den Raumbedarfsplan und die notwendi-
gen Raumgrößen umzusetzen, sind große kon-
struktive und brandschutztechnische Eingrif-
fe im Innenbereich zu realisieren. Unter ande-
rem sollen die Galerien in den Flurbereichen 
zurückgebaut, neue Stahlbetondecken einge-
setzt, tragende Wände erneuert und bereichs-
weise Fußböden im Kellergeschoss tiefer ge-
legt werden. Im Sternbereich soll ein begeh-
bares Flachdach entstehen, um die Zugäng-
lichkeit der Technikräume für Wartungszwecke 
zu gewährleisten. Innerhalb der Flure werden 
Stahl-Glas-Elemente eingesetzt, um die Ein-
sicht in die jeweiligen Flügel zu optimieren.

Der neue Mehrzwecksaal im Ostflügel.

Gebäudetechnik/-ausstattung

Innerhalb der Baumaßnahme wird die Haus- 
technik grundlegend erneuert. Die Medien-
führung erfolgt vertikal in Schächten, die Lei-
tungsführung Elektrotechnik horizontal im 
Fußboden. Aus einem Gas-Blockheizkraftwerk 
und Gas-Heizkesseln der Liegenschaft wird 
Nahwärme gewonnen. Die Warmwasserauf-
bereitung erfolgt zentral über ein Speicherla-
desystem aus dem Gas-Blockheizkraftwerk. 
Mindestens 70 % der Wärme sollen mittels 
Ventilatoren mit hocheffizienten EC-Motoren 
zurückgewonnen werden können. Die Beleuch-
tung erfolgt durch LED-Lichttechnik.

Besonderheiten

Die verwendeten Möbel werden eigens durch 
die Tischlerei der JVA hergestellt. Auch die Au-
ßenanlagen sollen von den Inhaftierten selbst 
gepflegt werden. Sie umfassen unter anderem 
zwei Freistundenhöfe mit „lauten“ und „stil-
len“ Aktivitätszonen. Am Westflügel soll da-
rüber hinaus Kunst am Bau entstehen. Das 
Kunstwerk wird das Ergebnis eines Wettbe-
werbes sein.

Informationen

Bauzeit: 
10/2018-08/2030

Baukosten: 
rund 52,5 Mio. Euro
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Niederlassung Leipzig II 

Niederlassung Leipzig II

Niederlassungsleitung 
Petra Förster (Stand 31.12.2023)

Kontakt 
Tieckstraße 2 | 04275 Leipzig 
Telefon +49 341 2175-0 
Telefax +49 351 4510997100 
E-Mail poststelle-l2@sib.smf.sachsen.de

Die Niederlassung Leipzig II ist zuständig für 
Liegenschaften des Freistaats Sachsen

 y innerhalb der Stadt Leipzig sowie

 y in den Landkreisen Leipzig und Nordsachsen.

Dies betrifft Einrichtungen der Sächsischen 
Staatsministerien für Wissenschaft, Kultur und 
Tourismus, für Soziales und Gesellschaft- 
lichen Zusammenhalt, für Energie, Klimaschutz, 
Umwelt und Landwirtschaft, für Kultus,  
Sächsische Krankenhäuser und im Rahmen  
von Geschäftsbesorgungsverträgen das 
Universitätsklinikum Leipzig.

Neubau im Pavillonstil

Sächsisches Krankenhaus  
Altscherbitz

Sozialpsychiatrisches Psychothe-
rapeutisches Behandlungszentrum, 
Sanierung, Umbau und Neubau

Aufgabe

Die Baumaßnahme für das Sächsische Kran-
kenhaus Altscherbitz hat zwei wesentliche As-
pekte miteinander verknüpft. Zum einen konn-
ten die drei 1884 errichteten stark sanierungs-
bedürftigen Gebäude wieder einer Nutzung 
zugeführt werden. Zum anderen konnten so 
neue, dringend erforderliche Flächen für die 
Krankenhausnutzung geschaffen werden. Auf-
gabe war es, den umzustrukturierenden Ge-
bäudekomplex in den Kontext des denkmalge-
schützten Standorts zu integrieren und so mo-
derne Therapieansätze und die Unterbringung 
der Patienten mit der Nutzung und dem Schutz 
der vorhandenen historischen Bausubstanz zu 
vereinbaren.

Städtebau und Architektur

Der circa 175 Meter lange Neubau verläuft im 
Süden des Krankenhausareals entlang der Leip-
ziger Straße und verbindet die Häuser 19, 20 
und 21, die freistehend im Pavillonstil erbaut 
wurden. Die Baumaßnahme vereint somit Neu-
bau, Umbau und Sanierung. 

Nach Einschub dieses langen Riegels als Ver-
bindungsbau und der damit verbundenen Er-
höhung der Nutzflächen im Erdgeschoss der 
Häuser 19 und 21 sind die Bestandsgebäude 
nach heutigen Anforderungen wieder funk-
tional für den Krankenhausbetrieb nutzbar. 
Durch den Neubau wurden die Wege ins Ge-
bäudeinnere verlegt und ein Zusammenschal-
ten der Stationen ist nun möglich. Der Neu-
bau nimmt die Klinkerfassade der Bestandsge-
bäude mit ihren Vor- und Rücksprüngen auf, 
hebt sich jedoch farblich ab. Durch die Einge-
schossigkeit des eingeschobenen Riegels wird 
der größtmögliche Erhalt und die Erlebbarkeit 
der Bestandsfassade gewährleistet. Da das Ge-
lände in östliche Richtung abfällt, liegt Haus 21 
etwa zwei Meter tiefer als Haus 19. Der Neu-
bau passt sich dieser topologischen Gegeben-
heit durch zwei Höhenversätze an.

Der Pavillonstil, in dem die Bestandsgebäu-
de erbaut wurden, ist auf die Konzeption von 
Krankenhausbauten Ende des 19. Jahrhunderts 
bis Anfang des 20. Jahrhunderts zurückzufüh-
ren. Kleinere Patientengruppen sollten in na-
turnaher Umgebung besser genesen. Im nun 
realisierten Vorhaben wird diese Idee neu auf-
gegriffen. Die auf der Südseite liegenden Pati-
entenzimmer öffnen sich über raumhohe Fens-
ter zum Park, ein kleiner Austritt verstärkt den 
Bezug zwischen Zimmer und Natur.

Funktion und Nutzung

Im Mittelteil des Neubaus ist der neue Haupt-
zugang angeordnet. Von hier aus können 
strahlenförmig alle Stationen und Bereiche des 
Komplexes erschlossen werden.

Im Erdgeschoss der Häuser 19 und 21 sind eine 
psychiatrische Station und eine Psychothera-
piestation untergebracht. Beide Stationen sind 
konzeptionell gleich organisiert und umfassen 
Bettenzimmer, Funktionsbereiche und einen 
Stützpunkt für das Pflegepersonal, dessen zen-
trale Lage kurze Wege ermöglicht. Die Anord-
nung der Aufenthaltsräume und aller gemein-
schaftlich genutzten Flächen um den Stütz-
punkt herum gewährleistet die geforderte Ein-
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sehbarkeit. An den Schnittstellen von Bestand 
und Neubau konnte den Pflegestationen durch 
den Erhalt der Bestandsfassade eine besondere 
Innenraumatmosphäre verliehen werden.

Das Obergeschoss des Hauses 19 wird von der 
Tagesklinik für Dialektisch-Behaviorale-Psy-
chotherapie genutzt. Im Haus 20 sind Verwal-
tungs- und Umkleidebereiche sowie zentrale 
Therapiebereiche zur Nutzung durch beide Sta-
tionen untergebracht. Die Dachgeschosse und 
Kellerräume dienen vorrangig der Unterbrin-
gung der technischen Komponenten.

Der Neubau nimmt die Klinkerfassade der Bestandsgebäude auf.

Besonderheiten

Das gesamte Krankenhausareal steht mit sei-
nen Gebäuden und Freianlagen unter Denk-
malschutz. Der ehemalige Freiraum zwischen 
Haus 19 und 21 war durch teilweise Bebauung 
in seiner Symmetrie und betonter Mittelach-
se bis zum nördlichen Erschließungsweg nicht 
mehr ablesbar. 

Die nicht bauzeitlichen Anbauten wurden abge-
brochen. Dadurch entstand ein zentraler Platz 
zwischen den drei Altbauten, der durch den 

Neubauverbinder gefasst wird. Der zwangs-
läufig dort angeordnete Eingangsbereich wird 
durch eine moderne Platzgestaltung hervorge-
hoben, womit den funktionalen Aspekten der 
neuen Zuwegung Rechnung getragen wird.

Alle Räume mit hoher Installationsdichte sind 
im Neubau eingeordnet, sodass der Bestand so 
wenig wie möglich durch bauliche Eingriffe be-
einträchtigt wurde. Die Belange des Denkmal-
schutzes wurden mit Holzfenstern und -türen 
nach historischem Vorbild, der Sanierung der 
Bestandsfassaden mit Rückführung alter Fas-
sadenöffnungen sowie der Wiederaufarbei-
tung der beiden noch vorhandenen Treppen-
anlagen mit den dazugehörigen, an die histori-
sche Farbgebung angelehnten Treppenräumen 
berücksichtigt.

Besonderes Augenmerk lag auf dem zwar we-
nig umgebauten, aber in sehr schlechtem Zu-
stand erhaltenen Haus 20. Hier konnten ein-
zelne Bauteile in die neue Funktion eingefügt 
werden, zum Beispiel die aufgearbeitete his-
torische Eingangstür oder die an die Neuöff-
nung des Konferenzraums angepasste histori-
sche Flurtür aus dem Obergeschoss. 

Außenanlagen

Im Zuge der Baumaßnahme wurde das Umfeld 
der Gebäude, dessen historische Struktur nicht 
mehr ablesbar war, unter Berücksichtigung der 
Historie und der Anforderungen an einen funk-
tionalen Krankenhausbetrieb neu definiert. So 
konnten Flächen für neue Therapieansätze wie 
gärtnerische Betätigung, Sport, Spazieren und 
Erholung geschaffen werden.

Informationen

Bauzeit: 
05/2018-06/2023

Baukosten: 
rund 22,7 Mio. Euro
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Niederlassung Zwickau 

Niederlassung Zwickau

Niederlassungsleitung 
Heike Krenkel (Stand 31.12.2023)

Kontakt 
Dr.-Friedrichs-Ring 2a | 08056 Zwickau 
Telefon +49 375 28369-0 
Telefax +49 351 4510999100 
E-Mail poststelle-z@sib.smf.sachsen.de 

Die Niederlassung Zwickau ist zuständig für 
Liegenschaften des Freistaats Sachsen 

 y innerhalb des Landkreises Zwickau und

 y des Vogtlandkreises sowie

 y in Teilen des Landkreises Erzgebirgskreis.

Staatsbetrieb Sachsenforst

Forstliches Bildungszentrum  
Bad Reiboldsgrün, Neubau und  
Sanierung

Aufgabe

Die Errichtung des neuen Bildungszentrums 
für die forstliche Ausbildung in Bad Reibolds-
grün stellt eine bundesweit einmalige Bünde-
lung von Lehre sowie Aus- und Fortbildung an 
einem Standort dar. Somit wird die betriebliche 
und überbetriebliche Ausbildung, berufsschu-
lische Lehre und Fortbildung von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern des Staatsbetriebes 
Sachsenforst und anderer Behörden konzen-
triert ermöglicht. Sie wird durch die gemein-
same Nutzung vom Staatsbetrieb Sachsenforst 
(betriebliche und überbetriebliche Ausbildung, 
Fortbildung und Gästehaus) und dem Vogt-
landkreis (Berufsschule, Wohnheim und Spei-
senversorgung) getragen. Das neue Bildungs-
zentrum bietet Platz für 190 Jugendliche, die 
ihre Ausbildung zum Forstwirt/zur Forstwir-
tin machen, und löst damit nach 67 Jahren 
den beengten Standort Morgenröthe-Rauten-
kranz ab.

Architektur

Unter Einbeziehung der historischen Bausub-
stanz und mit Rücksichtnahme auf die denk-
malpflegerische Bedeutung der Gartenanla-
ge wurden die vielfältigen Funktionen einge-
ordnet. Die denkmalgeschützte Altbebauung 
wurde saniert und im Einklang mit der Historie 
des Ortes um Neubauobjekte erweitert. Durch 
Schaffung moderner Lehr- und Fortbildungs-
räume, Verweil- und Sportflächen sowie ei-
nes Wohnheims entstand ein Campus direkt im 
Waldgebiet des Freistaates.

Bauprogramm

Der neue Campus gliedert sich in zwei Baufel-
der. Zum Baufeld A gehören drei Bestandsge-
bäude. Das historische Kurhaus wurde zu ei-
nem Wohnheim mit Verwaltungsräumen um-
gebaut. Im ehemaligen Casino ist das Versor-
gungszentrum untergebracht. Die vorgelagerte 
Freitreppe erweitert mit den eingearbeiteten 
Sitzgelegenheiten das Platzangebot bei schö-
nem Wetter. Ergänzt wird das Ensemble durch 
den Neubau eines modernen Lehrgebäudes. 
Zwei verglaste Verbinder fassen die Gebäu-
de funktional zusammen und ermöglichen die 
barrierefreie Erschließung. Alle Gebäude grup-
pieren sich um einen Hof und bilden so eine 
städtebauliche Anlage mit hoher Aufenthalts-
qualität. Die etwas abgelegene Villa wird als 
Gästehaus genutzt und durch die Gestaltung 
der Außenanlagen städtebaulich integriert. 

Die Neubaukörper im Baufeld B – Mehrzweck-
gebäude, Werkstattgebäude, Garagen, Tankla-
ger und Carport – fügen sich durch ihre Ma-
terialität, ihre Form und die topografische Ein-
ordnung harmonisch in die umgebende Natur 
ein. Zwischen dem Mehrzweck- und Werk-
stattgebäude entsteht ein Wirtschaftshof als 
Zentrum und Erschließungszone der Technik-
gebäude. 

Werkhof mit Mehrzweck- und Werkstattgebäude

mailto:poststelle-z@sib.smf.sachsen.de
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In den Innenräumen ist der Rohstoff Holz allgegenwärtig und prägt den Gesamteindruck.

Material und Form

Im Baufeld A richtete sich die Gestaltung nach 
den vorhandenen Baukörpern und den Vorga-
ben durch den denkmalpflegerischen Grund-
gedanken. Grundsätzlich wurden die beste-
henden Fassaden in ihrer ursprünglichen Form 
mit ihren plastisch hervortretenden Elemen-
ten aufgearbeitet und wiederhergestellt. Ver-
blechungen mit schiefergrauem, vorbewitter-
tem Zink sorgen für den Witterungsschutz. Das 
Farb- und Materialkonzept wurde nach denk-
malpflegerischen Anforderungen an Muster-
flächen entwickelt.

Die Neubauten des Baufeldes B sind ebenfalls 
mit schiefergrauem Zink verkleidet. Dessen 
Materialeigenschaften, wie lange Lebensdauer, 
sehr hohe Witterungsbeständigkeit, selbsthei-
lende Oberflächen (Patina) und Recycling-
fähigkeit, stellen an diesem wetterextremen 
Standort eine nachhaltige und wirtschaftliche 
Lösung dar.

Vor allem in den Innenräumen ist der nachwach-
sende Rohstoff Holz allgegenwärtig und prägt 
den Gesamteindruck. In allen Bereichen wurden 
die Verkleidungen der Badzellen, Einbaumöbel, 
Fensterrahmungen, Kabelkanäle und Türen aus 
Sperrholz gefertigt. Die Tischplatte des Emp-
fangstresens besteht aus wiederverwendeten 
Balken der ehemaligen Dachkonstruktion.

Für die neu errichteten Gebäude wurde Beton 
in Sichtbetonbauweise gewählt. Das Materi-
al zeichnet sich durch hohe Widerstandsfähig-
keit, Langlebigkeit und die Fähigkeit aus, Wär-
meenergie zu speichern. Das Erscheinungsbild 
der Betonoberflächen mit Rauspundschalung 
ist orts- und nutzerbezogen.

Kunst am Bau

Als Sieger aus dem Wettbewerb ging Matthi-
as Lehmann hervor. Sein Entwurf mit dem Ti-
tel »TOPOKNÜLL« symbolisiert ein zerknautsch-
tes Blatt Papier durch ineinander verschachtel-
te Dreiecksformationen, welches mit einer gra-
zilen Leichtigkeit über dem Boden zu schweben 
scheint. Ein poetisches Bild für den Ort der 
Wissensvermittlung. Die Dreiecksanordnungen 
der weiß lackierten Aluminiumskulptur spie-
geln dabei auch die topografische Modellie-
rung der umgebenden Bergformation als Ver-
bindung zum Ort der Ausbildungsstätte wider. 
Das Kunstwerk befindet sich in unmittelbarer 
Nähe zum Treppenturm des Haupteinganges 
zum Wohnheim.

Außenanlagen

Die vorhandenen Straßen ermöglichen weiter-
hin die Erschließung für die Anlieferung und 
bilden die Zufahrten. Sie werden durch zu-
geordnete Parkflächen und einen Carport er-
gänzt. Das neue Freiraumkonzept legt sich über 
das gesamte Areal und verbindet die einzelnen 
Objekte gestalterisch zu einem Campus. We-
sentliches Gestaltungselement ist die prägnan-
te Wege-Platz-Struktur, die fließend ineinander 
übergeht und mit Zusatzpflanzungen ergänzt 
wird. Der strukturierte Plattenbelag verzahnt 
sich mit der Natur und ist nur innerhalb der 
Hofsituation streng gefasst. Farblich abgesetz-
te Streifen geben Ordnung und bieten Platz für 
Sitzgelegenheiten, die sich daraus entwickeln. 
Das Wegesystem ist an die örtlichen Gegeben-
heiten angepasst. Um den Versiegelungsgrad 
zu minimieren, wurde der Anteil an befestigter 
Fläche auf das Notwendigste begrenzt.

Informationen

Bauzeit: 
07/2019-09/2023

Baukosten: 
rund 43,2 Mio. Euro
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7. Preise und Auszeichnungen 

BNB-Gold für das Kriminalwissenschaftliche und -technische Institut (KTI) des Landeskriminalamtes 
Sachsen und das Lehr- und Laborgebäude der Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden

Gleich zwei Mal wurden im Jahr 2023 Baumaßnahmen des SIB erfolgreich im Gold-Standard des Bewertungssystems Nachhaltiges Bauen (BNB) des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit zertifiziert.

Die Außenfassade des KTI aus Sandstein ist als  
hinterlüftete Fassade realisiert.

Mit dem Neubau des Kriminalwissenschaft-
lichen und -technischen Instituts (KTI) für 
das Landeskriminalamt Sachsen erreichte 
der SIB das hochgesteckte Ziel, eines der ersten 
Verwaltungsgebäude des Freistaates nach die-
sem Bewertungssystem zu errichten. Das Bau-
vorhaben wurde unter der Regie der Niederlas-
sung Dresden I realisiert.

Hinsichtlich der Zertifizierung galt es, Punkte  
unter ökologischen, ökonomischen, soziokul-
turellen, funktionalen, und technischen Aspek-
ten sowie der Prozessqualität zu sammeln. So 
trugen beispielsweise die kompakte Gebäude-
form und ein Fensterflächenanteil von 33 % 
zum Erreichen der ehrgeizigen energetischen 
Projektziele bei. Die Außen- wie auch die In-
nenhoffassaden erhielten eine Wärmedäm-
mung entsprechend der aktuellen Energieein-
sparverordnung (EnEV). Die Photovoltaikanla-
ge auf dem Dach unterstützt die Stromversor-
gung des Gebäudes und bedient auch die sechs 

vor dem KTI errichteten E-Ladesäulen. Hin-
sichtlich der Belüftung galt es unter den An-
forderungen an Ausfallsicherheit und Redun-
danz ein Lüftungskonzept zu entwickeln, wel-
ches sich energieeffizient und sinnvoll an die 
sehr unterschiedlichen labortechnischen An-

forderungen anpassen lässt. Weiterhin waren 
alle Baustoffe durch einen Schadstoffgutach-
ter freizugeben. Regelmäßige Kontrollen vor 
Ort, unter anderem durch Raumluft-Messun-
gen, stellten sicher, dass tatsächlich die ausge-
schriebenen Produkte verbaut wurden. 

Zwei Treppenhäuser und vier Installationsschächte gliedern den kompakten Baukörper des KTI.
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Die Dachfläche der HTW kann als „fünfte Fassade“ für Photovoltaik genutzt werden.

Der Neubau des Lehr- und Laborgebäu-
des der Hochschule für Technik und Wirt-
schaft Dresden (HTW) (S.40) ist ein Pilot-
vorhaben für nachhaltiges Bauen im Hoch-
schulbau Sachsen. Er wird von der Nieder-
lassung Dresden II umgesetzt und erhielt die 
BNB-Gold-Zertifizierung in der Systemvari-
ante Unterrichtsgebäude UN_V2023.

Durch die Nutzung passiver bauphysikalischer 
Strategien konnte hier ein hoher energeti-
scher Standard erreicht werden. Eine optimal 
auf das Gebäude abgestimmte Gebäudetech-
nik, die vor Ort verfügbare regenerative Energi-
en nutzt, gewährleistet einen ressourcenscho-
nenden Betrieb über den gesamten Lebens-
zyklus der Immobilie hinweg. So kann für das 

U-Gebäude Solarstrahlung mittels Photovol-
taik-Anlagen auf 1.200 m² Flachdachfläche zur 
Stromversorgung genutzt werden. Mit einer 
Anlagenleistung von 123 kWp und einem simu-
lierten Stromertrag von circa 117.000 kWh/a 
werden rechnerisch pro Jahr circa 55 Tonnen 
CO2 eingespart. Um den Energiebedarf gleich-
zeitig minimal zu halten, wurde so geplant, 
dass nur bestimmte Bereiche mit inneren Wär-
melasten, wie beispielsweise PC-Pools oder be-
stimmte Labore, gekühlt werden müssen. 

Neben einer Regenwasserzisterne, 300 Fahr-
radstellplätzen sowie einem barrierefrei-
en Leitsystem weist das Gebäude einen ho-
hen akustischen Komfort auf. Darüber hin-
aus ist es beispielsweise durch eine sinnvolle 
Grundrissgestaltung, intelligente Raumhöhen 
und leichte Trennwände möglich, das Gebäu-
de ohne großartige Umbauten zu einem spä-
teren Zeitpunkt umzunutzen.

Die Rosskastanienallee entlang der Andreas-Schubert-Straße sowie Bestandsbäume in den Außenanlagen der HTW konnten erfolgreich geschützt werden.
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8. Organisation und Aufsicht 

Der Verwaltungsrat des  
Staatsbetriebes Sächsisches  
Immobilien- und Baumanagement 
setzte sich während des  
Geschäftsjahres 2023 wie folgt  
zusammen: 

 y Dirk Diedrichs, 
Vorsitzender des Verwaltungsrates,  
Amtschef im Sächsischen Staatsministerium  
der Finanzen, Dresden (bis 21.04.2023)

 y Sebastian Hecht, 
Vorsitzender des Verwaltungsrates,  
'Amtschef im Sächsischen Staatsministerium  
der Finanzen, Dresden (ab 21.04.2023)

 y Dr. Ulf Nickol, 
Stellvertretender Vorsitzender,  
Referatsleiter im Sächsischen Staatsministerium 
der Finanzen, Dresden

 y Nannette Seidler,  
Vorsitzende des Hauptpersonalrats  
'des Sächsischen Staatsministeriums der  
Finanzen, Dresden 

 y Hans Bock,  
Ministerialrat a. D. im Bayerischen  
Staatsministerium für Wohnen,  
Bau und Verkehr, München 

 y Prof. Dr. Jens Otto,  
Professor für Baubetriebswesen  
am Institut für Baubetriebswesen der  
Technischen Universität Dresden
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